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Des Himmelfahrtstages wegen erſcheint die nächſte Nummer Freitag, den 12. Mai, Vormittags.

Himmelfahrt.
Himmelfahrt! Welch ein erhabenes, herrliches chriſtliches Feſt!

Was es für den einzelnen Chriſten bedeutet, das zu zeigen iſt nicht
die Aufgabe der Zeitung, die ſich mit den Ereigniſſen des Tages, des
politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens zu befaſſen hat. Aber ſolch
ein hoher Feſttag mag doch dazu dienen, auch die Kämpfe des
irdiſchen Daſeins in ein beſonderes Licht zu ſtellen. Es iſt thörichter
weiſe eine Eigenart unſerer Zeit, alle Dinge unter dem
Geſichtspunkte zu betrachten, wie ſie auf die Sozial
demokratie wirken. Dieſe Partei preiſt in ihrem
Programm ein fertiges Rezept an, um Elend und
Noth aus der Welt zu ſchaffen, um ungeahntes Glück herbeizuführen,
um den Menſchen auf Erden ſchon den Himmel zu geben. Sie
ſetzt einfach voraus, daß das möglich und der Weltordnung ent
ſprechend ſei und faßt alle verſchiedenen Beſtrebungen zur Beſſerung
der öffentlichen Verhältniſſe, alle Einzelmittel zurückweiſend, zu einer
einzigen ſozialen Frage zuſammen, welche dann durch eine radikale
Umwälzung endgültig zu löſen wäre. Aber eben dieſe Voraus-
ſetzung iſt falſch. Nachdem der Heiland der Welt von der Erde ge
ſchieden iſt, dürfen wir nicht vermeſſen begehren, hienieden ſchon
ein Himmelreich zu haben. So lange die Welt ſteht, wird das.
Menſchenleben durch Arbeit und Sorge, durch Krankheit und
Noth, durch Jrren und Schwanken, durch politiſchen und wirth-
ſchaftlichen Kampf hindurchgehen müſſen wenn anders wir zur
ſittlichen Erneuerung und in der Nachfolge Chriſti zu heilfamem
Wirken und fortſchreitender Reife gelangen ſollen. So lehrt das
Himmelfahrtsfeſt uns beſcheiden und keinen thörichten Träumen nach
hängen. Aber doch ſollen wir nicht uns beſcheiden, wie die, welche
hoffnungslos auf alle Jdeale verzichten und ſich in träger Be-
quemlichkeit am Erreichten genügen laſſen. Sondern die Jünger
des Herrn waren die Männer der Zukunft, ſie glaubten an eine
kommende Verklärung der Welt, welcher ſie im Geiſte und in
der Kraft des zum Himmel gefahrenen Heilandes zu
dienen ſich berufen wußten. So ſollen auch unſere Zeitgenoſſen, ſo
dunkel das Gewölk iſt, das ſich zuſammenzieht, den Muth nicht ver
lieren. Die Bedürfniſſe der Zeit und ihre Forderungen an jeden von
uns klar ins Auge faſſen, im eigenen Kreiſe mit klarem
Verſtande und warmem Herzen wirken an der Beſſerung der
Verhältniſſe, gute Saaten ſäen und jeden Himmelskeim mit
Goltvertrauen in treuer Liebe pflegen, das iſt die ſchöne Auf-
gabe der Eegenwart, an der jeder von uns in ſeinem Lebenskreiſe, öff

ſo klein oder groß er ſein mag, mitwirken ſoll. Da gilt es denn
vor Allem auch die ſittlichen und religiöſen Kräfte im Volksleben
wieder beleben zu helfen, von denen allein das Gemeinwohl und die
Geſundheit des nationalen Lebens abhängt. Thun wir das, dann
dürfen wir auch in kampferfüllter Zeit gleich den Jüngern zuverſicht
lich emporblicken und gewiß ſein, daß der alte Gott noch lebt und
auch ſein deutſches Volk nicht verlaſſen wird. Jn uns wird es dann
hell und licht, froh und hoffnungsreich, und wir ahnen auf's Neue
den Troſt und die Herrlichkeit der Himmelfahrt.

Zur Jlluſtration der Einwirkung des
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf die länd-

lichen Verhältniſſe
bringt der als maßvoller Sozialpolitiker bekannte Geheime Re
gierungsrath v. Maſſow in der „Konſervativen Monatsſchrift“,
die wir bei dieſer Gelegenheit wieder einmal dringend empfehlen
möchten, folgende lehrreiche Darſtellung d

Der Träger der Armenlaſt iſt nach dem erwähnten
Geſetz die bürgerliche Gemeinde, aber ganz ohne Rückſicht
darauf, ob ſie klein oder groß iſt, alſo ob ſie und ſolche
Unterſchiede haben wir doch genug 50 oder 100 ſolcher
1000 oder 100 000 Seelen zählt. Wer an einem Ort
2 r wohnt, erwirbt daſelbſt den Unterſtützungswohnſitz,
die Frau theilt ihn mit dem Manne, die ehelichen Kinder folgen
dem Vater und, wenn ihn die Mutter überlebt, dieſer, letzteres
t überhaupt von den unehelichen Kindern. Der auf dieſe

eiſe durch t erworbene Unterſtützungswohnſitz ver
blieb nach dem Tode beider Eltern den Kindern bis zum zurück
gelegten 24. Lebensjahre; erſt durch die Novelle vom
12. März 1894 iſt das 18. an Stelle des 24. getreten. Wir
bringen nun nachſtehend einzelne Fälle, die ſich als Folgen
dieſer Beſtimmung ergeben

Eine 28 Jahre alte Magd hat 3 Jahre hindurch bei
einem Bauern in einem kleinen Dorfe gedient; da ſtiirbt ſie
bei der Geburt eines außerehelichen Kindes. Jhre Eltern
nehmen das hinterlaſſene kleine Weſen, ein Mädchen, an ſich
und ziehen es groß ſie wohnen 10 Meilen von dem Dienſt-
und Todesort ihrer Tochter entfernt und das kleine Mädchen
ſieht ſeinen Geburtsort niemals wieder. Als ſie 18 Jahre
alt geworden iſt, wird ſie Arbeiterin in einer ſtädtiſchen
Fabrik und kurz hintereinander Mutter zweier Kinder, ohne
eine Ehe geſchloſſen zu haben. Dann ſtirbt ſie. Jhre
Großeltern ſind längſt todt, ihre beiden Kinder müſſen der

entlichen Armenpflege zur Laſt fallen. Wer hat nun dieſe

Laſt zu tragen Jhre Mutter war 28 Jahre alt, als ſie ver
ſtarb, hatte 3 Jahre lang in dem Dienſt des Bauern an den
erſtgedachten kleinen Ort geſtanden und ſomit dort ihren Unter
ſtützungswohnſitz erworben. Dieſer letztere war der Tochter
verblieben und zwar bis zu ihrem Tode, da ſie nich
24 Jahre alt geworden war und ſomit keinen eigentlichen Unter
ſtützungswohnſitz erwerben konnte. Sie war alſo bis zu
ihrem Tode armenrechtlich dem Sterbeorte ihrer Mutter zuge
hörig verblieben, und dieſe Zugehörigkeit ging auf ihre
Kinder über. Somit muß die kleine Gemeinde, weil die
Großmutter vor langer Zeit 3 Jahre bei einem Bauer
gedient hat, die Enkelkinder übernehmen und außerdem die
Koſten für das Begräbniß der Mutter und die Pflege de-
Kinder in der Zeit, während welcher der Unterſtützungs-
wohnſitz feſtgeſtellt wurde bezahlen. Der Bauer bei welchem
die Großmutter diente hat ſein Anweſen verkauft und iſt in
die Stadt gezogen. Daß bei ihm einmal ein Mädchen des be
treffenden Namens vor mehr als 20 Jahren in Dienſt ge
ſtanden hat, weiß kaum Jemand im Ort noch, es ſind alſo Be
ziehungen irgend welcher Art zwiſchen den Kindern, um deren
Pflege es ſich handelt, und der kleinen Gemeinde, welche ſie
übernehmen muß, abſolut nicht vorhanden, aber das Geſetz iſt
unerbittlich.

Ein anderer Fall, den ich ſelbſt als Landrath mit erlebt
habe. Eine kleine Gemeinde A und ein Gutsbezirk B grenzen
hart aneinander. Jn A t ſich eine Wittwe mit 10 un
mündigen Kindern. Sie kann dieſe zahlreiche Nachkommen
ſchaft nicht allein durchbringen und nimmt die Hilfe der Gemeinde
in Anſpruch. Jm Gutsbezirk B wohnt ein alter ſtocktauber und halb
blinder Mann, der kaum noch arbeiten kann und von dem Gutsbeſitzer
unterſtützt werden muß. Da veranlaßt, ja mankann ſagen, beſticht die
Gemeinde die Wittwe und dieſen Mann, daß ſie ſich heirathen.
Nun geht der Unterſtützungswohnſitz der Frau nach dem
Geſetz auf den Mann über und derjenige der Mutter auf
die Kinder, ſomit hat von jetzt ab der Gutsbeſitzer nicht nur
den alten Mann, ſondern auch die 10 Kinder zu verpflegen.
Händeringend, im wahrſten Sinne des Wortes, kam der
Gutsbeſitzer zu mir und fragte mich, ob denn die Geſetze
wirklich ſo wären, daß ſie derartige Rechtszuſtände feſtſetzten
und eine Eheſchließung auf ſolcher Unterlage geſtatteten. Jch
mußte dieſe Frage bejahen. Wenige Wochen ſpäter trat die
Zivilſtandsgeſetzgebung in Kraft, und der Gulsbeſitzer wurde
Standesbeamter für den Bezirk, zu welchem die Orte A und
B gehörten. Hätten ſich die beiden Leute etwas ſpäter ver
heirathet, ſo hätte er ſie noch dazu ſelbſt kopuliren müſſen.

Man möchte nun ſagen, der Gutsbeſitzer könnte ſich

(Nachdruck verboten.)

Von Rom zum Spiegel der Dianng.
Von Max Bittrich.

Acqua acetosa Tribuna! Avanti! Jtalie Pesci
ſo dröhnen die Rufe durch die ſonſt noch ſtillen Straßen der er
wachenden ewigen Stadt, und die Kraft dieſer Angebote läßt
uns gern an des Dichters Martial Bericht glauben, wonach ſich
ſein Wurſthändler beim Anpreiſen warmer Würſtchen heiſer ge
ſchrieen habe. Aus dem ſechsten Stock einer Miethskaſerne
pendelt ein Korb nach der Straße, in den der fliegende Händler
ſein Stück friſcher Butter legt, und aus dem Nebenhauſe fliegen
dem Stiefelputzer durch das Fenſter zwei „Trittchen“ zu. Viel-
leicht wird ſie der Beſitzer beim Ausgange gleich auf der
Straße anziehen. Vorſtadtluft! Auch die Jugend iſt ſchon fleißig
auf den Beinen und auf den Händen vor uns ſchlägt ein etwa
ſechsjähriger Bengel Rad, und kaum hat er ſeinen Soldo ein-
geheimſt, ſo haben uns ein paar Schmeichelkatzen von Mädchen

ohne Bart! ins Kreuzfeuer genommen mit Bitten und
Augenklappern. Wir ſollen um Alles in der Welt ein Veilchen
bündel mitnehmen. Hier ſchreckt kein: Niente! ab und auch
das Wunderwort Basta! bannt dieſe Geſchmeidigkeit nicht.
Unter Lachen und Springen, mit einer gewandten Bewegung,
hat man uns die Sträuße in die Taſchen geſteckt; nun wird ja
wohl Niemand ſo hart ſein, ſtatt des erwarteten Kupfers die
Blumen auf die Straße zu werfen

Jch ſagte: von ein paar Mädchen ohne Bart. Denn
ungemein viel Jtalienerinnen, nicht am wenigſten die wohlbe-
leibten Römerinnen, ob ſie nun das Pflaſter treten müſſen oder
ſtolz in der Karoſſe thronen, tragen ein kohlenſchwarzes Bärtchen.
Daß ihn auch die in Sammet und Seide gekleideten Glück-
lichen nicht entfernen, beweiſt nur, wie ſicher ſie ſich füh-
len, von dem ſtarken Geſchlecht wegen der Fruchtbarkeit
zwiſchen Naſe und Mund nicht verachtet zu werden. Zur Zeit
der Oellampen wurden ja eine bärtige Venus und eine bärlige
Fortuna verehrt. Die Oellampen ſind (ſogar im Vatikan,
in deſſen einem Raume neben einem Terracotta Standbilde
der heiligen Jungfrau elektriſche Motoren u. ſ. w. arbeiten) der
Elektrizität gewichen die Bärte der Römerinnen aber wachſen
weiter als Iettes Zeichen dex Vexehung bärtiger Göttinnen,

Sie gedeihen ſo üppig wie der Weinſtock am vulkaniſchen
Rundgebirge von Albano, in das uns die Bahn durch die
Campagna führt. Was auf ſolchen alten Vulkanen Gutes zu
wachſen vermag zeigen uns in Deutſchland die Weine des
Kaiſerſtuhls. Die römiſchen Herrſcher hatten einſtmals ver
boten, Wein an die Barbaren zu verkaufen, damit in denen
nicht die Luft allgemein werde, die römiſchen Tropfen an
der Quelle zu proben. Später jedoch begann der römiſche
Weiuſtock einen kräftigen Eroberungszug nach unſerem
Süden und 1150 ſiedelte Markgraf Albrecht der Bär
rheiniſche Winzer in ſeinem Lande an, obwohl er den Wein
nicht auf Vulkanen kochen konnte trotzdem trug er aber um Ab
nehmer nicht Sorge. Heute haben Deutſche und Italiener ge-
nug des Segens, ſo viel, daß die Jtaliener den dereinſt ängſt
lich gehüteten Saft ihrer Reben in ungeheuren Mengen ver-
ſchicken, während ſie der lieben Abwechſelung wegen unſerem
Rheinwein die Ehre nicht verſagen, von dem die Kehle des
Alten Fritz noch die Empfindung hatte er gebe einen Vorge
ſchmack des Hängens.

So ändern ſich die Zeiten, und ſo wechſelt der Geſchmack
über alles, was den Weg über die Zunge nimmt!

Uralt und doch friſch geblieben iſt dagegen der Reiz des
Albanergebirges auf das Auge. Albano, der Hauptort am
Weſtabhange des Gebirges bringt uns Erinnerungen bis zu
der Zeit, in der Pompejus hier ſeine Villen baute. Sein Bei-
ſpiel hat bis heute Nachfolge gefunden denn noch jetzt ziehen
die Römer in den Sommermonaten hinaus in die bei dem Orte
liegenden weißen Landhäuſer, von denen aus doch auch mal,
über den graugrünen See hinweg, ein Stück freier Wald zu
ſehen iſt. Sie wohnen hier unbeſorgt, die Römer und Röme-
rinnen, und laffen die Zeitungen ruhig von den Räuberneſtern
ihres Gebirges reden und Rocea di Papa und andere Anſiedelungen
in den Geruch von Hauptquartiren neuer RinaldoRinaldini bringen.
Nach einem kecken, romantiſch aufgeputzten Bettlerſtückchen, deſſen
Opfer vor Monaten ein deutſcher Fürſt auf ſeiner Spazierfahrt
geworden iſt, hat die Phantaſie wieder eifriger als zuvor
Räuberhöhlen und unzugängliche Felſenklüfte nach dem Albaner
gebirge verlegt. Nun bieten ſeine Thäler und Berge zwar
manches Stück unverfälſchter Natur, doch ſie iſt viel mehr
lieblich und gnmüthig als ſchreghgft und von wilder Größe,

Jch habe noch ſelten ſo wenig das Gefühl menſchlicher Ohnmacht

gehabt, als beiſpielsweiſe bei einſamer Wanderung auf dem
Wege von Albano nach Genzano und Nemi.

Es war im Mittagſonnenbrande eines verheißungs-
vollen Frühlingstages. Die dienſtbereiten Droſchkenkutſcher
waren vom Bahnhof aus ein Viertelſtündchen un-
verdroſſen hinter dem unbekümmerten Wanderer hergefahren
und hatten ihr Angebot von vier Lire auf zwei, ſchließlich
auf anderthalb Lire und eine Portion Maccaroni herab-
gemindert, in liebenswürdigen, freundlichen Worten. Hier
war, das mußten ſie einſehen, keine Ausſicht auf ein Geſchäſt;
und als dann der Weg auf der Höhe plötzlich eine ſcharfe
Biegung machte, zu einer Allee mächtiger Steineichen, waren
ſie verſchwunden, und nur ein in bunten Farben ſchillern-
der Schmetterling und ein in einem eben ſo bunt
zuſammengeflickten Kittel ſteckendes Bürſchchen bildeten die
weitere Begleitung. Vor Genzano begrüßen uns blühende
Bäume in reichlicher Fülle und mächtige Noſenbüſche weit vor
uns tragen Frauen Waſſer vom Brunnen in weitbauchigen,
niedrigen, antiken Metallkrügen. Alsbald auch ſehen wir
zwiſchen hohen Häuſern, die in ſchnurgerader Richtung einen
Hügel hinabführen, hinüber zu der weiten, weiten Meeresfläche.
Nicht ſchnurgerade, ſondern hügelig, als habe ſie ein Erdbeben
im Kleinen durchgemacht, iſt die Straße ſelber. Mitten
über ſie fließt vom Brunnen aus ein Bächlein
hinunter. Kinder und Hühner ohne Zahl be-
völkern ſie. Die Alten hocken an den kühlenden
Mauern der Häuſer und die Jungen fühlen ſich wohl im
Schatten der quer über die Straße geſpannten ſchaukelnden
Wäſcheguirlanden. So zeigt ſich ein Stück unverfälſchten
italieniſchen Lebens, und als echtes Jdyll in ſie hinein paßt ein
Bettler, der mit vielen bezeichnenden Gebärden die rechte Hand
fortwährend zum offenen Munde führt und auf die ſtockſteif
am Körper ruhende Linke weiſt. Ein hungriger, gelähmter
armer Mann Mein erfahrener Begleiter, den ich auf dem
Wege gefunden habe entpuppt ſich jedoch als arger Zweifler:
er zieht ein hervorgekramtes Geldſtück, ſo ausdauernd auch der
Bettler in ſeiner Zeichenſprache iſt, immer wieder von der ver
langenden rechten Hand des Mannes fort und hält es über die
ſtejife, zuſammengevreßte Linke. Und plötzlich geſchiebt ein



wenigſtens aus den zehn Kindern, denen er Wohnung geben,
die er bekleiden, für die er Schullaſten tragen mußte, tüchtige
Knechte und Mägde großziehen. Aber wie ſteht die Sache
in Wirklichkeit? Sobald ſie auch nur einigermaßen heran-
gewachſen ſind, ſuchen ſolche Kinder ſich Arbeit in der Stadt
oder in einer Faprit und der Ortsarmenverband hat nicht
nur das Nachſehen, ſondern auch noch die Ausſicht, wenn ſie
an ihrem Orte erkranken und aus öffentlichen Mitteln verpflegt
werden müſſen, die Koſtenrechnung zu tragen. Ja, wenn
Mädchen unter ihnen lüderlich werden, ſo kann er in die Lage
kommen, ihre unehelichen Kinder wieder großziehen zu müſſen,anz ebenſo wie in dem oben zuerſt Kgeſühelen Falle die

leine Gemeinde die Enkel der vor mehr als 20 Jahren ver
ſtorbenen Dienſtmagd.

So legt das Unterſtützungswohnſitzgeſetz nur Pflichten
auf, giebt aber keine Rechte. Hatte man darauf gerechnet,
im Wechſelverkehr zwiſchen Stadt und Land würden ſich
dieſe Wirkungen einigermaßen ausgleichen, ſo hat man ſich
arg getäuſcht. Ein ſolcher Ausgleich iſt nur im Verkehr
größerer Städte miteinander möglich; das platte Land aber
iſt und bleibt im höchſten Maße benachtheiligt. Derartige
Mißſtände zu beſeitigen, heißt alſo nicht, die Freizügigkeit
verſchränken, ſondern deren Wohlthaten auch den Land
gemeinden zuwenden, die bis jetzt zuſehen mußten, wie die
Städte den Nutzen, die Dörfer aber den Schaden hatten.

Deutſches Reich.
Zur Friedenskonferenz. Nach einer Vereinbarungunter den Mächten wurde beſchlofen, keine Petition oder andere

Schriftſtücke anläßlich der Friedenskonferenz entgegen zu
nehmen, welche nicht durch Mitglieder der Friedenskonferenz
vorgelegt ſind.

Deutſcher Flottenverein. Am 30. April iſt das erſteVereinsjahr des „Deutſchen Flottenvereins“ zu Ende gegangen.

Ueber die Entwickelung des Vereins ſind folgende Angaben von
Jntereſſe:

Begründet wurde der Verein von 44 Herren, welche aus allen
Theilen des Reichs, der Einladung Sr. Durchlaucht des Fürſten Wilhelm
zu Wied Folge leiſtend, nach Berlin gekommen waren. Der Mit
glirderbeſtand betrug Ende Mai 835, Juni 2345, Juli 3801, Auguſt
5209, September 6673, Oktober 8482, November 10 481, Dezember
12 234, Januar 17 060, Februar 20 453, März 24 150, April 29322,
am 4. Mai 31 345. Hierzu kommen noch 47 Vereine mit 83 000
Mitgliedern.

Perſonalnachrichten. Die Exkaiſerin Eugenie
von Frankreich iſt am letzten Freitag 73 Jahre alt geworden.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der geſtern zur Einweihungs
feier der erneuerten Mariä-Magdalenenkapelle in der Moritz
burg zu Halle a. S. weilte, wird ſich von hier nach Einbeck in
Hannover begeben, um an der Taufe ſeines jüngſten Enkels,
Sohnes des dortigen Landraths Frick, theilzunehmen. Der
Kommandeur der 80. Jnfanteriebrigade in Köln, Generalmajor
Steinmann, wird demnächſt in den Ruheſtand treten.
Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Stettins, Kommerzien-
rath Johannes Quiſtorp, iſt im 77. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit geſtorben.

Reform des Poſtquittungsweſens. Dem Vernehmen
nach unterliegt die Frage der Reform des Poſtquittungsweſens
der Erwägung der Reichspoſtverwaltung. Da der Poſteinlieferungs
ſchein geſetzlich nicht als Quittung gilt und die Poſt für die
eingelieferten Beträge nur ſechs Monate haftet, kann es in den
Fällen, in denen der Empfänger während dieſer Zeit keine
Empfangsbeſcheinigung dem Abſender vorkommen,
daß der Letztere den Betrag noch einmal zahlen muß. Um dies
zu vermeiden, dürften die Poſtanweiſungen ſtatt mit einem mit
zwei Coupons verſehen werden. Einen davon ſoll, wie bisher,
der Empfänger erhalten, der andere ſoll dagegen mit der
Quittung des Empfängers an den Abſender zurückgehen, be-
ziehungsweiſe gegen Zahlung eines Portozuſchlages von 5 Pfg.

Regulirung des Oberrheins, Eine wichtige Mittheilung
machte dieſer Tage im Straßburger Gemeinderath der Bürgermeiſter
Unterſtaatsſekretär z D. Back. Vor Eintritt in die Tagesordnung
er lärte er den Vertretern der Bürgerſchaft, der Kaiſer habe ihm
anläßlich ſeiner Anweſenheit in Straßburg geſtattet, im Beiſein des
kaiſerlichen Statthalters Fürſten Hohenlohe-Langenburg über den
gegenwärtigen Stand der Frage der Regulirung des Oberrheins Vor
trag zu halten. Der Kaiſer ſei bereits über die Angelegenheit unter

ch c Z Z„ZcccCZ„-«JS „JJWunder: der Arm wird gefügig und die Fläche der linken
Hand zeigt ſich oben ſo blitzſchnell die Finger auseinander
gegangen ſind, umkrallen ſie nun das auf ſie fallende Geld
ſtück. Ein freundliches Grinſen iſt der Dank des alten
Gauners, iſt er doch durch einen Soldo von ſeinen Gebreſten
geheilt worden.
Durch die Freundlichkeit des Pförtners im CeſariniPalaſte

öffnet ſich uns die Pforte des Parkes mit ſeinen uralten
Bänmen, den in der Blüthe ſtehenden rieſigen Kamelienbüſchen
und den ſchattigen Gängen. Tief unter uns glänzt der
Spiegel der Diang, der Nemiſee, und jubelnde Lerchen
ſchweben über ihn fort, gen Süden, wo die Spitzen
des Apennins in den blauen Himmel ragen, und hinüber zum
früchtereichen Städtchen Nemi, zu deſſen Häupten gigantiſche
Wolkenklüfte ein maleriſches Bild ſchaffen, und vom Rahmen
des runden Spiegels dringt der Geſang fröhlicher Kinder
ſchaaren herauf. Der an die Verehrung der Jphigenia auf
Tauris gemahnende Dienſt im Tempel der Dianag hat längſt
aufgehört. Es war eigmal Die Frauen ziehen
nicht mehr, wie uns Ovid berichtet, mit leuchtenden Fackeln
und koſtbaren Geſchenken, rühmend der Göttin Verdienſt um
eheliches Glück, zu ihr hinaus. Nicht mehr kann, wie ehe-
mals, ſogar ein Kaiſer in den der Göttin dargebrachten
Schätzen Rettung finden von eigenen Geldes-
nöthen. Doch ein Ruhm iſt der Gegend bis heut ge-
blieben: der Reichthum an blühenden Kindern, und auch die
altberühmte Schönheit ſeiner Frauen iſt noch offenkundig.

Wir träumen, während uns der freundliche Gärtner
Blüthen auf den an den ſteilen Abhang, in ein lauſchiges
Winkelchen, hingepflanzten Tiſch ſtreut, von der bewegten Ver
gangenheit und hören von den Funden im See, von Pfählen
aus Pinien- und Cypreſſenholz, die genueſiſche Taucher herauf-
geholt haben. Reſte eines märchenhaftes Schiffes des Tiberius
hat man in den Hölzern erkennen wollen, das als ſchwimmende
Jnſel Häuſer und Gärten getragen haben ſoll, eine
Welt im Kleinen, mitten auf dem Waſſer. Wer ſieht es da
nicht vor ſich aufſteigen, das alte römiſche Leben des Ueber-
fluſſes, die pomphaften Gaſtmähler und die von duftenden
Roſenblüthen hergerichteten Ruheläger! Welch ein Plätzchen
für verſchwiegenes Glück iſt noch heute der Park der Ceſarini!
Nur gut, daß Genzano kein Gaſthaus hat erſtände eins, ſo
könnte der Park als herrliches Jdyll am Spiegel der Diana

der Magnet aller Hochzeitsreiſenden werden. Eine
Stunde ſtillen, ungeſtörten Genuſſes iſt jedem Wanderer im

richtet geweſen und habe ſein lebhaftes Intereſſe für ihre baldige
glückliche Löſung kundgegeben.

Der doppelte Voden des Freifinns. Unter dieſer
Ueberſchrift bringt die „Konſ. Korr.“ nachträglich folgende
intereſſante rrrit 3Bei der Erſatzwahl im 2. Berliner Wahlkreiſe hat
ſich wieder einmal gezeigt, wie der Freiſinn auf verſchiedene Saiten
geſtimmt iſt, je nachdem er ſelbſt auf konſervativen oder ein Konſer
vativer auf freiſinnigen Beiſtand im Stichwahlkampfe gegen die
Sozialdemokratie angewieſen iſt. Man vergleiche folgende aus
den „Mittheilungen an die Vertrauensmänner der nationalliberalen
Partei“ entnommenen Zitate:

„Berliner Tageblatt“„Berliner Tageblatt“
vom 21. Juni 1898: „Anders aber vom 6. April 1899: es

wird wieder von der Ge-wäre es, wenn die Freiſinnigen
nun die Sozialdemokraten wiſſenhaftigkeit der
niederſtimmen und den Konſervativen und der
Agrariern und ihren Bundes ihnen naheſtehenden Parteien ab

hängen, ob ſie den Kreisgenoſſen zum Siege verhelfen
wollten. Thäten ſie das, ſo wür- den Sozialdemokraten

ausliefern wollen.“den ſie der Parole, der ſie bei der
Hauptwahl gefolgt ſind, untreu, „Berliner Tageblatt“
indem ſie den Reaktionären und vom 12. April 1899 „Dieſe

feige Fahnenflucht derAgrariern, gegen welche ſie die
Wähler mobil gemacht haben, die Konſervativen wird ihnen ſicher
Steigbügel hielten.“ lich unvergeſſen bleiben, und auch

an denjenigen Stellen,ürde die Poſadowskyſche
Parole befolgt, ſo würden wir an denen man noch bis heute an

der Tradition feſthielt, in denwahrſcheinlich eine Kartellmehrheit
Konſervativen die feſteſten Stützenbekommen, und was dieſe für das

Volk bedeutet, weiß man. Alſo von Staat, Thron und Geſellſchaft
wer es gut mit dem Volke )hzu erblicken, wird man ſchwerlich
meint, kann einen Agrarier, umhin können, aus dieſem Ver-
wenn dieſer mit einem halten der Konſervativen im
Sozialiſten in Stichwahl zweiten Berliner Reichstagswahl
ſteht, nicht unterſtützen.“ kreis die entſprechenden

„Das iſt Realpolitik, Konſequenzen zu ziehen.
eine phantaſtiſche und unpraktiſche Denn diesmal haben ſich dieſe

Konſervativen als diePolitik aber iſt es, Gegner
der Reichspolitik in das ſtillen Verbündeten der
Parlament zu bringen, weil die Sozialdemokratie er-
Sozialiſten in der Theorie anti-wieſen.“
monarchiſch ſind Ein wahl-
loſes Niederſtimmen der Sozialiſten

wäre nichts Anderes als eine
Hülfsaktion für dieAgrarier.“Es iſt dies nur (ſo bemerkt die „Konſ. Korr.“) ein Bei
ſpiel für Viele; ſo wie das „Berliner Tageblatt“ ſteht in dem
Punkte dieſer klaſſiſchen „Realpolitik“ die geſammte Freiſinnpreſſe.

Aus Baden. Die Zweite Kammer nahm in ihrer
letzten Sitzung den Geſetzentwurf betr. die Recht s-
verhältniſſe der Richter Berichterſtatter Dr. Wilckens-
Heidelberg) in folgender Faſſung an: 8 1. Richterliche Beamte,
welche das 65. Lebensjahr zurückgelegt haben oder vor dem 1.
W 1900 zurücklegen und welche vor dem 1. September 1899 um ihre

urruheſetzung ſpäteſtens auf 1. Jan. 1900 nachſuchen, erhalten von
der Zurruheſetzung bis zum 31. Dez. 1902 das volle bisherige Dienſt
einkommen als Ruhegehalt. Solange der zur Ruhe geſetzte richterliche
Beamte das volle bisherige Dienſteinkommen als Ruhegehalt bezieht,
richtet ſich ſeine Beitragsleiſtung zur Beamtenwittwenkaſſe nach S 76
Abſ. 1 des Beamtengeſetzes. S 2. Vom 1. Januar 1903 wird das
Ruhegehalt auf den höchſten nach S 35 Abſ. 3 des Beamtengeſetzes
zuläſſigen Betrag feſtgeſetzt. S 3. Die Beſtimmungen der F8 1 und
2 finden auch auf die Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofes An
wendung. S 4. Dieſes Geſetz tritt mit der Verkündigung in
Wirkſamkeit. Die Miniſterien der Juſtiz und des Innern ſind mit
dem Vollzuge beauftragt.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das

Ausführungsgeſetz zum B ürgerlichen Geſetzbuch
ging geſtern an die zweite Leſung, die bei Weitem nicht dieſelbe Zeit in

nſpruch nehmen wird wie die erſte Leſung, da nach allgemeinem
Urtheil in der Kommiſſion das Geſetz ganz vorzüglich vorbereitet iſt.
Die Kommiſſion nimmt jedoch auch noch eine dritte Leſung in
Ausſicht, und zwar weil die nunmehr von der Kommiſſion durchzu-
berathenden, für die Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches auch
noch erforderlichen Geſetzesvorlagen über freiwillige Gerichtsbarkeit,
Aenderungen des Handelsgeſetzbuches u. ſ. w., ſpäter doch noch in
einem oder dem anderen Punkte eine kleine Abänderung dieſes ſchon
fertig geſtellten Ausführungsgeſetzes bedingen könnten.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes hat ſich mit den Petitionen um Verſetzung der Eiſen

J

Albanergebirge, der ſeinen Namen im Schloſſe von Genzano
einſchreibt und der dann eintreten darf in das Stück un
verfälſchter Natur, hier gewiß.

Hart am Kraterrande, erfreut von ungezählten ſchönen
Ausblicken, wandern wir weiter, über Nemi zum Monte Cavo.
Einſtmals ſah er die zum Tempel des Jupiter Latialis
wallenden Prozeſſionen aus ganz Jtalien über die mit Lava
ſteinen gepflaſterte heilige Straße ziehen. Nun ſind die ge
waltigen Bauſteine des Tempels zu einer Kirche, zu einem
Kloſter und zu einer Gartenmauer verarbeitet und aus
dem Kloſter iſt neuerdings ein Gaſthaus geworden. „Das
Alte ſtürzt“ auch auf einem Gipfel, von dem meilen
weit die Herrlichkeiten einer gottgeſegneten Natur zu ſehen
ſind hier die Höhen des Sabinergebirges, dort die weite Küſten
landſchaft des Mittelländiſchen Meeres, in der Ferne die
Spitzen der Berge Sardiniens und vor uns die Seen und
Orte des Albanergebirges. Dort Rom, die ewige
Stadt, und wie im Schlummer die weite Ebene des Tiber,
in der ſich, wie ein Spielzeug, das Damp rößlein um alte und
neue Aquädukte windel. Das iſt die Ruhe die Theodor Storm
ſo ſtimmungsvoll von ſeiner heimathlichen Landſchaft zu be-
ſingen weiß

Es iſt ſo ſtill die Haide liegt
Jm heißen Mittagſonnenſtrahle!

Ja, auck in dieſe Einſamkeit ſcheint noch „kein Klang der
aufgeregten Zeit“ gedrungen zu ſein.

Doch was iſt das? Jch ſchrecke auf, denn ich habe ganz
überhört, wie ſich Schritte genähert haben. Ein paar neue Natur-
ſchwärmer ſtehen mit etwas ängſtlichen Mienen vor mir. Er
fein, hochfein! Stöckchen und Glaceehandſchuh! Sie nobel,
hochnobel: Rothes Pariſer Koſtüm!

O, ſagt ſie, und ſtochert mit dem zerbrechlichen
Schirmchen vor ſich hin ſo weit war das Eſſen in dem Neſt
ja recht nett; aber weißt Du, „Keeſekuchen“ hätte ich doch noch
gern ein Stück gehabt. Er iſt das ſchönſte bei uns zu Hauſe.

Na ja, Herzchen, die Leute im Gebirge ſind in mancher
dis noch 'n bischen rückſtändig; Alles iſt nich wie
ei uns.

Da wandte ich mich mit Grauſen und ſtieg vom Berge
und ſeinen gebildeten Menſchen und mich gegen Frascati
wendend, bedauerte ich, daß ſich keine Räuberbande ſehen laſſen
wollte, um alle in der ſchönen Gottesnatur für „Keeſekuchen“
begeiſterte Seelen auf andere Gedanken zu bringen.

'bahnielegra v ſten in die Klaſſe der mittleren Beamten
beſchäftigt. Die Kommiſſion beantragt, über die Geſuche zur
Tagesordnung überzugehen. Den gleichen Beſchluß hat
die Kommiſſion hinſichtlich der Geſuche um Gewährung freier
Fahrt an die penſionirten Eiſenbahnbeamten gefaßt.

Dem Reichstage ſind die Beſtimmungen über die Arbeits
d in Getreidemühlen, ſowie die Beſtimmung, betreffend

usnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit im Ge-
werbebetriebe, zur Kenntnißnahme vorgelegt worden.

Die Poſtkom miſſion des Reichstags lehnte auch
in der zweiten Leſung die Beſtimmung des Artikels 2 der
Regierungsvorlage ab, welcher eine Einſchränkung in der
Beförderung durch Expreßboten vorſieht.

In der Reichstagskommiſſion für die Gewerbeordnungs-
Novelle wurde geſtern der neu beantragte S 139 e (Laden-
ſchlußſtunde) in folgender Form angenommen „Auf Antrag
von mindeſtens einem Drittel der betheiligten Geſchäfts-Jnhaber hat
die höhere Verwaltungsbehörde die betheiligten Geſchäfts Jnhaber
durch ortsübliche Bekanntmachung oder beſondere Mittheilung
zu einer Aeußerung für oder gegen die Einführung des
Ladenſchluſſes aufzufordern. Erklären ſich zwei Drittel der
Abſtimmenden für die Einführung, ſo kann die höhere Ver-
waltungsbehörde die entſprechende Verordnung treffen. Von 9 Uhr
Abends bis 5 Uhr Morgens müſſen Verkaufs-
ſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſenſein. Der VBundestath iſt befugt, Beſtimmungen darüber zu erlaſſen,

in welchem Verfahren die erforderlichen zwei Drittel der Geſchäfts
inhaber zu ermitteln ſind.“ Die folgenden neuen Paragraphen 139,
g, i, (Befugniſſe des Bundesraths und der Polizeibehörden zum
Erlaß von Durchführungsverordnungen) wurden nach der Vorlage
angenommen und zu t 139i ein Zuſatz, wonach in Fabriken die
regelmäßige Lohnzahlung nicht am Sonnabend oder Sonntag ſtatt
finden darf. Die Berathungen werden Mittwoch fortgeſetzt.

Jm Abgeordnetenhauſe fanden geſtern zwiſchen den
Vertretern der Parteien Beſprechungen über eine Verſtändigung wegen
des Geſetzes über die Fürſorge für die Hinterbliebenen
der Volksſchullehrer ſtatt. Heute wird die dritte Leſung im
Plenum ſtattfinden. Nationalliberale und Freilkonſervative
haben gemeinſam den Kompromißantrag eingebracht,
daß das Wittwengeld bis zur Höhe von 400 Mk.
das Waiſengeld für Halbwaiſen bis zur Höhe vor
80 Mk. und für Vollwaiſen bis zur Höhe von 134 Mk. jährlich aus
der Staatskaſſe gezahlt werden ſollen. Die entſprechenden Sätze der
Vorlagen ſind 240 Mk., 48 und 80 Mk. Ferner ſollen nicht alle
kreisfreien Städte Staatszuſchuß erhalten, ſondern nur diejenigen,
die ſich einer Bezirks Wittwen und Waiſenkaffe anſchließen wollen.
Es iſt ſichere Ausſicht vorhanden, daß die Regierung dieſen Compro
mißvorſchlag annehmen wird.

Jm Herrenhauſe haben v. Nheden und Struck-
mann folgende Interpellation eingebracht Welche Schritte ge
denkt die königliche Staatsregierung zu thun um bei der Zunahme
der Jnduſtrie, insbeſondere der Kaliinduſtrie, der den Ge
wäſſern drohenden übermäßigen Verunreinigung und der davon zu
befürchtenden Schädigung wichtiger öffentlicher und privater Inter
eſſen in Stadt und Land wirkſam entgegenzutreten

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn.

Zur Lage.
Die bereits angekündigten Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern de

öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung
haben geſtern in Wien begonnen. Wie von dort telegraphirt wird
empfing zunächſt der Kaiſer Franz Joſeph den öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten Grafen Thun in Privataudienz. Bald darauf
fand im Miniſterpräſidium eine Konferenz ſtatt, an welcher von
ungariſcher Seite der Miniſter- Präſident Koloman von Szell, Finanz
miniſter von Lukacs, Handelsminiſter re und AckerbauMiniſte:
Daranyi, von öſterreichiſcher Seite Miniſterpräſident Graf Thun,
Finanzminiſter Kaizl und Handelsminiſter Baron Dipauli theilnahmen.

Frankreich.
Ueber die Affäre des Fälſchers,

der angeblich Lemercier Picard hieß und deſſen Selbſtmord vielfach
kommentirt worden iſt, tauchen neuerdings neue Lesarten auf. Wie
nunmehr in Angaben ſeiner Geliebten behauptet wird, ſoll er einer
angeſehenen, imperialiſtiſch geſinnten Familie angehören. Der Name
beginnt mit L., iſt aber keineswegs Lemercier. Sie ſpricht die Ueber
zeugung aus, ihr Geliebter ſei eine Stunde, nachdem ſie das Zimmer
verlaſſen, wo ſie, hinter einem Vorhang verdorgen, ein Geſpräch über
die vollbrachten und geplanten Fälſchungen mit einem Lemercier be
drohenden Manne angehört habe, ermordet worden.

Generalverſammlung des Fiſchereivereins
für die Provinz Sachſen und das

Herzogthum Anhalt.
Bernburg, 7. Mai.

Der Einladung zu der geſtern hier um 10 Uhr Vormittags
eröffneten Generalverſammlung haben gegen 90 Mitglieder und
einige Gäſte entſprochen. Nachdem der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer
Schirmer-Neuhaus, für die rege Theilnahme gedankt hatte, ertheilte
er dem Bürgermeiſter Leinveber das Wort, der den Erſchienenen
rens der Stadt Bernburg ein herzliches Will kommen
entbot.

Der Vorſitzende dankte für die freundlichen Begrüßungsworte
und ging nach Erledigung des Geſchäftlichen zur Erſtattung des
Geſchäftsberichts für das Vereinsjahr 1898/99 über. Der
Verein zählt nach einem Referate der „Magd. Zig.“ 651 Mitglieder,
und zwar 60 Berufsfiſcher, 2 Ehrenmitglieder, 63 Behörden, Jnnun-
gen, Vereine 2c. und 476 Private. Unter den Berufsfiſchern bricht
ſich die Erkenntniß von den nutzenbringenden Beſtrebungen des
Fiſchereivereins immer mehr Bahn. Er iſt für ſie mehrfach ein-
geireten, und zwar theils durch Ueberweiſung von Satzkarrfen und
Aalen zum Ausſetzen in Ströme und Flüſſe, theils durch Geſuche
an die zuſtändigen Behörden auf Adſtellung von Mißſtänden
oder Schaffung von Erleichterungen bei Ausübung ihres ſchweren
Gewerbes. Im Berichtsjahre ſind namentlich die Poſitionen für
Karpfenſetzlinge und junge Aale erhöht und für Bachforellenbrut
hohe Aufwendungen gemacht worden. Von der Abhaltung eines
Ünterrichtskurſus für graktiſche Fiſcher mußte, da eine Ver
ſtändigung über den Ort nicht erzielt wurde, Abſtand genommen
werden fürs nächſte Jahr iſt Torgau in Ausſicht genommen.
Im Jahre 1901 findet die große Wanderausſtellung der Deuthen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Halle ſtatt; der Verein wird dann
zeigen, welchen Standpunkt die Fiſcherei in der Provinz Sachſen
einnimmt.

Auf den Geſchäftsbericht folgte die Rechnungslegung
ſeitens des Regierungsſekretärs Rohde- Merſeburg. Sie umfaßte die
Zeit vom 1. Juli 1897 bis Ende Juli 1898 und wies eine Einnahme
von 9576,37 Me., eine Ausgabe von 8878,69 Mk. und einen Beſtand
von 697,68 Mk. nach. Für das laufende Vereinsjahr ſind an Vei
hülfen z vom preußiſchen Staate 2000 Mk., vom anhaltiſchen
Fiskus 300 Mk., vom Deutſchen 7 700 Mk., von der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen 600 Mk. Hierauf
wurde auf Antrag der Reviſoren dem Rendanten Entlaſtung ertheilt
und ihm durch den Vorſitzenden für die Mühewaltung der Dank der
Verſammlung ausgeſprochen.

Beim dritten Gegenſtande der Tagesordnung, den Vor ſtands
Ergänzungswahlen 11 der Statuten), traten neu in den
Vorſtand ein Fiſchermeiſter Mundt Weißenfels und Dr. Schulze
Diesdorf (an Stelle von zwei Verſtorbenen) die ſechs ausſcheidenden
Herren wurden durch Zuruf wiedergewählt.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung lauteie: „Die
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Fiſchereiverhältniſſe Anhalts unter beſonderer Berück-
fung der Bernburger Saalefiſcherei.“ Da Referent am Erſcheinen

ehindert war, brachte Stadtrath Wichmann einen Bericht von
J Jnnung, die am 20. Juli 1703 gebildet worden iſt, zur

erleſung.
Der nächſte Vorkragende, Verkreter des am Erſcheinen behinderten

Oberförſters Scholtz-Günthersberge, war Oberförſter Schönichen
Gernrode er verbreitete ſich über „Die fis kaliſchen Teich-
anlagen im Harz.“ Danach werden in den 37 künſtlich an
gelegten Teichen mit 64 Hektar Fläche namentlich Forellen, Karpfen

und Schleie gezogen doch befinde ſich die ſeit zwei Jahrzehnten im
Harz betriebene Fiſchzucht, auf die der Vortragende ausführlich ein
ging, noch im Stadium der Entwicklung.

Hierauf ſprach Fiſchermeiſter Kegel-Calbe über „Die Hebung der
Flußfiſcherei durch Schaffung geeigneter La ich pläſtz e und Anlage
von Laichſchonrevieren.“

Um 12 Uhr trat eine einhalbſtündliche Pauſe ein. Nach der
ſelben kamen noch folgende Themen zur Verhandlung: 1. „Teich
wirthſchaftliche Zeit und Streitfragen“ (Ref. Teichgutsbeſitzer Deines
Mittelhauſen), der die Frage hinſichtlich der Ueberproduktion der
Karpfen verneinte und für deren Abſatz in kleinen Haushaltungen
eintrat; 2. „die neue Polizeiverordnung, die Verunreinigung der
Gewäſſer in der Provinz Sachſen betreffend (Ref. C. ArensKleyſingen),
nach deſſen Ausführungen die Provinz Sachſen ein Verſuchsfeld für
die Polizeiverordnung, die aus 13 Paragraphen beſteht und ein
Strafmaß bis zu 60 Mk. feſtſetzt, werden ſoll; 3. „die Küchen und
Koppelfiſcherei an der Saale“ (Ref. Fiſchermeiſter A. MundWeißen-
fels), der namentlich für Ablöſung der Küchenfiſcherei eintritt; 4.
„die rationelle Bewirthſchaftung von Forellenbächen“ (Ref. C. Arens
Kleyſingen), der die Gebirgsbäche und die Flüſſe in Thälern verſchieden
behandelt wiſſen will 5. „die niederen Thiere der Gewäſſer
in ihren Beziehungen zu den Fiſchen“ (Ref. Dr. Kluge Magde
burg), der leider ſeine ſehr intereſſanten Ausführungen (mit Vor
führung lebenden Materials) wegen vorgeſchrittener Zeit abkürzen
mußte. Aus demſelben Grunde fielen die letzten drei Vorträge aus.

Um 3 Uhr fand ein gemeinſchaſtliches, durch Tafelmuſik und
mancherlei Toaſte gewürztes Mittagsmahl ſtatt, woran ſich ein
Konzert ſchloß. Für heute iſt ein Ausflug mittelſt Dampfers nach
Plötzkau in Ausſicht genommen. Laut Beſchluß der Verſammlung
findet die nächſte Generalverſammlung 1900 in Nord-
hauſen ſtatt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Prozeſ; Simon und Genoſſen.

(Fortſetzung.)
-2. Halle a. S., 9. Mai.

Um 9 Uhr eröffnete der Herr Vorſitzende die Sitzung. Die Theil-
nahme an der Sache ſcheint ganz bedeutend nachgelaſſen zu haben,
denn der Andrang des Publikums iſt ganz gering.

Die Schweſtern Maria und Helene machen die Mittheilung, daß
fie von der Frau Bürgermeiſter Reiche im Zeugenzimmer beläſtigt
worden. Dem Bürgermeiſter Reiche werden darauf Vorhaltungen ge
macht, damit derartige Vorkommniſſe unterbleiben. In Bezug
auf die dem Krankenhaus in Rechnung geſtellten Kartoffeln bemerkte
Schweſter Maria, daß unmöglich derartige Mengen konſumirt ſein
können, denn bei einer ſolchen Wirthſchaft hätte der Aſſeſſor Simon
ſie ſammt und ſonders zum Tempel hinausgejagt. Auf Grund der
vom Rittergut Paupitzſch, welches wieder die Kartoffellieferungen hat,gemachten eſamwenſeäing ſind in 1 Jahr 7 Monaten 208 Centner,

in einem früheren Jahr 114 Centner geliefert. Der Angeklagte
Simon erklärte, daß er die Beſcheinigungen auf den Spott'ſchen Rech
nungen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht hat, nachdem er
die Poſten mit dem Notizbuch des Spott und ſeinen Notizen ver
glichen. Da über die Form ſolcher Beſcheinigungen eine beſtimmte
miniſterielle Verordnung beſteht und dieſe bei manchen
Rechnungen des Spott nicht gewahrt iſt, entſpinnt
ſich eine lange Auseinanderſetzung über die Gültigkeit
der Rechnungen im Falle eines Civilprozeſſes. Der Angeklagte Spott
behauptet, daß alles das, was in den Rechnungen ſteht, auch geliefert
iſt. Es folgte nun die Erörterung des gemeinſchaftlichen Betruges
durch Simon und Winkelmann und des Letzteren Urkundenfälſchung,
begangen durch Aenderung in den Beſtellbüchern der Schweſtern vom
Krankenhauſe. Winkelmann, der Stadtverordneter und Mitglied der
Super-Rechnungs- Kommiſſion iſt, ſagt darüber aus, daß er für
1896/97 die Lieferung an Backwaaren für das Krankenhaus nicht
erhalten hat, weil er billiger liefern ſollte und wobei Simon ge
äußert: „Schmeißen Sie noch einen Pfennig runter, wir ſetzen mehr
Mehl ein, da kommen Sie doch zurecht.“ Er (W.) habe ein ſolches
Anſinnen abgelehnt. Simon forderte ihn ſpäter auf, für 1898
Offerte zu machen, und meinte: „Jch will ſchon wieder für Sie
eintreten, ich mag mit dem jetzigen Lieferanten nichts zu thun haben.“
Nachdem W. der Zuſchlag ertheilt war, ſtiegen die Mehlpreiſe täglich
und er ſprach mit Simon darüber. Dieſer meinte „das thut mir
leid, das konnte man vorher nicht wiſſen, ich werde mit der Schweſter
ſprechen.“ Einen Monat ſpäter äußerte Simon gelegentlich einesZuſammentreſfens zu Winlelmann: „Na, ſehen Sie, wenn man ſich
einigt. Wir haben kleine Erſparniſſe gemacht, die Schweſter will
auch nicht, daß Sie Geld verlieren, Sie können Jhre Rechnung
ſo einreichen“, und als Winkelmann Bedenken hegte, fügte
S. hinzu „Glauben Sie nicht, daß ich was Unrechtes verlange,
ich werde es verantworten und muß meine Stellung als Beamter im
Auge behalten, ſtellen Sie nur Jhre Rechnung ſo aus, wie hier“.
Er händigte W. einen Zettel ein und danach ſchrieb Winkelmann
ſeine Rechnung aus. Auf dem Zettel ſtand mehr, als geliefert war.
Hätte W. die wirklichen Lieferungen in Rechnung geſtellt, dann wäre
ihm ein Verluſt von 15 Mk. im Monat erwachſen. E. räumt ein,
daß laut Vertrag, den er nicht genauer geleſen haben will, fünf
Semmeln auf ein Pfund geliefert werden ſollten, er habe zuerſt
deren ſechs und dann ſieben geliefert und Simon dies auch mitge
theilt, worauf letzterer bemerkte „Wenn das Mehl billiger, machen
wir ſie wieder größer.“ Die Mehllieferungen eigenmächtig erhöht zu
haben, giebt Winkelmann zu. Als er zufällig eine Beſtellung des
früheren Lieferanten in die Hand bekommen und geſehen, daß im
Krankenhaus viel mehr Mehl gebraucht iſt als bei ihm, änderte er im
Beſtellbuche der Schweſtern die Poſten und ließ ſich zug ſo viel
bezahlen. Jn der Aenderung des Beſtellbuches wird die Fälſchung
einer Privaturkunde erblickt. Simon giebt dieſe Angaben als richtig
zu, beſtreitet aber entſchieden, daß er eine Vergütigung dafür er-

alten die höheren Eeträge ſollten nur eine Entſchädigung an
dinkelmann für die hohen Mehlpreiſe ſein. Einen eigenartigen

Eindruck machte die Angabe des Angeklagten Winkelmann,
daß er ſich bei den Aenderungen im Beſtellbuche
nichts Beſonderes gedacht habe, durch einen von ihm
dei der Stadtverordneten Verſammlung eingebrachten Antrag auf
Entſchädigung wegen der hohen Preiſe, der abgelehnt iſt. W. be
hauptet, die Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe ſei
ihm erſt lange nachher, im Laufe der Unterſuchung, geworden.

In der Nachmittagsſitzung kamen die Durchſtechereien zwiſchen
Wehle und Simon zur Verhandlung. (Es mag hierbei bemerkt
werden, daß die Verhältniſſe für die Berichterſtattung höchſt uner-
freuliche ſind, namentlich hervorgerufen durch die Rückſichtsloſigkeit
des Publikums.) Wehle (ſehr ſchwer verſtändlich) ſagt darüber aus,
ſeit 1895 Lieferungen für das Krankenhaus mit ca. 100 Mk. monatlich
gemacht zu haben. Unter der 3600 Mk. betragenden Summe von
1895-1898 find 837,90 Mk. für Simon enthalten und um dieſen
Betrag iſt die Stadt geſchädigt. Auf r von Simon habe
er (W.) das Kontoblatt desſelben aus ſeinem Geſchäftsbuche heraus
reißen müſſen. Als S. das Anſinnen an ihu ſtellte, ſeine Waaren
mit für das Krankenhaus zu verrechnen, ſeien ihm Bedenken aufge
ſtiegen, die S. zerſtreut mit dem Bemerken, er werde es ſchon regeln.
Jm Laufe der Zeit ſei ihm die Ueberzeugung von der Unredlichkeit

und er ſieht ein, die Stadt übervortheilt zu haben. Zur
usführung der unſauberen Manipulation hatte Simon und Wehle

Zettel, die erſterer jeden Monat nachſah und wobei er mit W. über
einkam, wieviel von ſeiner Rechnung guf J onatsrechnung des
Krankenhauſes übertragen werden ſollte. Damit die Manipulalionen

nicht offenbar würden, ſoll Simon zu Wehle geſagt haben „Ach
was, die Beläge werden vernichtet, da kann nichts herauskommen“.
Als Letzterer von S. die erſte Bezahlung ſeiner Rechnung verlangte,
ſoll dieſer gemeint haben: „Dieſe Sachen verrechnen wir
auf das Krankenhaus mit.“ Bei der im April 1897 ausgeſchriebenen
Lieferung für das Krankenhaus habe er Wehle, keine Offerte einge
reicht. Erſt nachdem Simon ihn mehrere Male aufgefordert, habe
er (W.) ſich endlich aus Furcht vor Simon und Entdeckung dazu be
ſtimmen laſſen. Simon beſtreitet, Wehle gleichſam mit Gewalt zu
den Manipulationen verführt zu haben. Er will zugeben, den Jm-
puls dazu gegeben zu haben, es könne auch ſein, daß W. davon an

habe. Unrichtig ſei es, daß W. ſein Contoblatt aus dem
eſchäftsbuche auf ſein Betreiben habe herausreißen müſſen. Nach

dem Motiv befragt, deutete Simon an, daß ſeine materielle y
keine glänzende geweſen. Er hatte zuletzt 2700 Mk. Gehalt, 300 Mk.
Nebeneinnahmen uud 500 Mk. Kapitalzinſen von ſeiner Frau.
Krankheiten in der Familie, der Umzug von Weißenfels und dergl.
hätten ihm viel gekoſtet. Die im Laufe der geſtrigen Verhandlung
von einer Schweſter des Krankenhauſes ausgeſprochene Vermuthung,
daß S. ein Liebhaber geiſtiger Getränke ſei wurde heute vollſtändig
widerlegt. Es wurde beſtätigt, daß S. ſehr ſolide gelebt hat und nie
an oder betrunken geweſen iſt.

Den hauptſächlichſten Gegenſtand der Anklage bildete die unter
nommene Verleitung zum Meineide des Mitangeklagten Wehle
ſeitens Simon's. Letzterer ſchildert den Vorgang vom 3. September
1898 folgendermaßen Wehle ſei zu ihm gekommen und habe ihm
erzählt, daß er vom Bürgermeiſter Reiche vernommen ſei. Er
(W.) habe nichts geſtanden und werde dabei bleiben,
nichts zu ſagen, denn es ſeien keine Geſchäftsbücher
da und da könne nichts herauskommen. Simon will
alsdann darauf hingewieſen haben, daß aber die Schweſtern da
wären, die es jedenfalls beſchwören würden. Dies ſei der ganze
Jnhalt des kaum zehn Minuten dauernden Geſpräches geweſen, und
es ſei nie ſeine Abſicht geweſen, Wehle zu einem Meineide zu ver-
leiten. Der Angeklagte Wehle ſchilderte den Vorgang etwas anders.
Nachdem er vom Bürgermeiſter Reiche vernommen war, habe er mit
Simon davon geſprochen und dieſer habe geäußert „Jch beſchwöre, daß
ich nicht mit Jhnen gekaupelt habe und erwarte dasſelbe auch von
Jhnen.“ Infolgedeſſen hätte er (W.) anfänglich kein Zugeſtändniß
gemacht. Erſt auf eindringliches Zureden des Herrn Amtsgerichts-
rathes Albanus habe er ein Geſtändniß abgelegt, da er auch über
zeugt worden, daß Leugnen doch nichts helfen würde. Bei den
gegentheiligen Behauptungen beider Angeklagten kam das Verhalten
derſekben im Anfange der Unterſuchung in Betracht, um daraus ein
Bild reſp. die Ueberzeugung zu gewinnen, welcher Angabe Glauben
zu ſchenken ſei. Der Angeklagte Wehle hat, wie erwähnt, anfänglich
geleugnet, um nicht ſeine und Anderer Exiſtenz zu gefährden, und
ſpäter geſtanden. Simon ſetzte ſich dagegen aufs hohe Pferd, war
entrüſtet, erklärte die Angaben der Schweſter als Racheakt und
deutete an, gegen die Schweſter eine Verleumdungsklage anzuſtellen.
Der für dieſen Punkt vernommene Bürgermeiſter Reiche ſchilderte
nochmals, wie die ganze Sache in Fluß gekommen, und
verwahrte ſich dagegen, daß er ſie adpſichtlicher Weiſe hin
gezogen. Er habe um deſſentwillen keine Schritte gegen Simon
unternommen, weil ihm noch die nöthigen Unterlagen fehlten; die
mündliche Mittheilung der Schweſtern hielt er nicht für ausreichend.

Die Beſtellbücher des Krankenhauſes nach und nach vernichtet
zu haben, giebt Simon zu, nicht in der Abſicht, wie er zu Wehle ge
äußert haben ſoll, damit nichts herauskomme, ſondern weil er wegen
des Vorhandenſeins der Beſtellſcheine den Büchern keinen Werth bei
gelegt. Als Urkunden habe er ſie nicht angeſehen. Die Schweſter
Maria dagegen bekundete, Simon habe die Beſtellbücher ſtets ab
verlangt und ſei ſehr unangenehm geworden, wenn die Bücher nicht
rechtzeitig zu Wehle kamen einmal hat S. auch geſagt, er müſſe die
Bücher haben, die gehörten aufs Rathhaus.

Die ſechs Muſchelſtühle vom Tiſchlermeiſter Schmidt als Ge-
ſchenk gefordert und erhalten zu haben, beſtreitet Simon. Dieſelben
habe er im Juni 1898 beſtellt in der Abſicht, ſie zu bezahlen. Daß
Schmidt gerade die Lieferung für den Schulhausneubau hatte, war
reiner Zufall; unwahr iſt, daß er die Stühle als Entgelt beanſprucht

habe für die an Schmidt übertragene Lieferung für den Schulhaus-
neubau. Ueber dieſen Punkt ſcheint in Delitzſch viel hin- und her
geſchwatzt worden zu ſein. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Zu den Sommerfahrten des Kaifers. Die Kaiſeryacht

„Hohenzollern“ verläßt auf kaiſerliche Anordnung am 15. Mai die
Staatswerft, um zunächſt Probefahrten zu machen. Am 15. Juni
geht das Schiff nach der Eibmündung, wo der Kaiſer am 16. Juni
ſich einſchifft und zu der Regatta Helgoland-Dover
ſeewärts fährt. Nachdem die Theilnehmer an dieſer Wettfahrt und
die engliſchen Gäſte auf der Unterelbe eingetroffen ſind, tritt der Kaiſer
am 22. Juni, begleitet von deutſchen und fremdländiſchen Rennyachten,
die Fahrt durch den Kanal nach Kiel an und wird hier Abends
eintreffen. Gleichzeitig reiſt die Kaiſerin über Plön nach Kiel
und nimmt auf der „Hohenzollern“ Wohnung. Das Kaiſerpaar
verbleibt hier bis zum 30. Juni. Alsdann dampft die „Hohen-
zollern“ nach Travemünde. Am genannten Tage findet die Aus-
ſegelung des für die Rennyachten erſter Klaſſe geſtifteten Kaiſer
pokals ſtatt. Der Kaiſer wird ſich an Bord ſeiner Yacht „Meteor“
einſchiffen, während die Kaiſerin auf der „Hohenzollern“ die Renn
yachten begleitet. Am 4. Juli tritt der Kaiſer von Travemünde aus
die Nordlandsreiſe an, die Kaiſerin kehrt mit ihrer Kreuzeryacht
„Jduna“ nach Kiel zurück.

Die Verleihung des Herzogtitels an den Fürſten
Thurn und Taxis ſoll, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird,
anſcheinend ein Zeichen der Verſöhnung zwiſchen dem Königlichen
und dem Fürſtlichen Hofe ſein. Eine Zeit lang waren die Verhältniſſe
zwiſchen beiden geſpannt. Als vor einigen Jahren der Prinzregent mit
dem Landtage zur Enthüllung des Walhalladenkmals für Ludwig I. in
Regensburg weilte, zeigten nur die Taxisſchen Gebäude kein Feſtgewand.
Hinterher wurde das freilich als zufällig und unbeabſichtigt dargeſtellt,
aber der Effekt war dageweſen. Vor einiger Zeit erfolgte nun ein
Beſuch des Fürſten am Münchener Hofe. Dem Beſuche ſcheinen
Vermittelungsverſuche vorausgegangen zu ſein, aber er ſoll noch ſehr
froſtig ausgefallen ſein. Jetzt hat die Verleihung des Herzogtitels
alſo die Bedeutung einer von München nach 3 erwieſenen
Liebenswürdigkeit. Freilich, der Name „Für ſt Taxis“ iſt hiſtoriſch
ſo prägnant heransgebildet, daß dieſer Haupttitel durch den neuen, Herzog
nicht alterirt werden kann. DerFürſt iſt enorm reich und reſidirt in Regensburg thatſächlich wie ein Fürſt. Er iſt freigiebig, macht einen ſtandes

gemäßen Aufwand und hat ein Heer von Bedienſteten und Beamten.
Das bedeutet für die Bürger der Stadt Regensburg ſicher fließende
Einnahmequellen. Zur gleichen Zeit, da der junge Fürſt den Her
zogstitel erhält, wird ihm durch die fortſchreitende Entwickelung der
Zeit ein Sondervorrecht genommen. Das Haus Taxis hatte eine
gewiſſe Gerichtsbarkeit über ſeine Beamten ans der Feudalzeit her
über gerettet. Dieſe Anomalie wird durch das neue Bürgerliche

Geſetzbuch beſeitigt.

Ausſtände. Der Ausſtand der Bergarbeiter in Klein-Roſſel
hat ſich nunmehr auf alle Schichten ausgedehnt. Die von den
Vertrauensmännern angenommene Vermittelung des Kreisdirektors
und des kaiſerlichen Bergamtes wurde von den Arbeitern abgelehnt.
Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. Der Ausſtand der Gruben-
arbeiter im belgiſchen Kohlenbecken nähert ſich ſeinem Ende. Jm
Baſſin du Centre und in den Becken von Mons und Charleroi nimmt
die Zahl der Ausſtändigen bedeutend ab.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, hervorgerufen durch unbe
greiflichen Leichtſinn, ereignete ſich in den Gußſtahlwerken zu Köln
am Rhein. Dort war der Monteur Petrus aus Köln mit dem Auf
ſtellen von Elektromotoren beſchäftigt. Während der Frühſtückspauſe
Wate der Meiſter der betreffenden Fabrik einen geladenen Revolver vor,

en er zweimal abdrückte, ohne daß die Waffe ſich entlud. Nun
probirte der Mann zum dritten Male, zielte wie zum Scherz auf
Petrus, der Revolver entlud ſich, und mitten in die Stirn gekroffen

ürzfe Peirus ſofort todt nieder.

Der beſtrafte Bürgermeiſter. Das Zuchtpolizeigericht in
Algier verurtheilte den Bürgermeiſter von Algier, Voinot, wegen
ſeines Verhaltens bei den Kundgebungen während der Anweſenheit
Drumonts zu zwanzig Tagen Gefängniß. Der Vertheidiger Voinots
legte gegen das Urtheil Berufung ein.

König Chriſtian von Dänemark wird dieſen Sommer wahr
ſcheinlich nicht nach Wiesbaden kommen. Seine Leibärzte ſind
entſchieden gegen dieſe Badereiſe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Maurer Otto Hollburg, Ritterſtr. 13 und
Anna Worm, Leſſingſtr. 11. Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Rud.
Der Merſeburg und Adelaide Brünecke, Ludwig Wuchererſtr. 55.

er Kaufmann Arthur Paul, Dresden und Anna Bartb, Wettiner
ſtraße 26. Der Artiſt Thomas Michel und Cäcilie Daſe, Hamburg.

Eheſchließungen: Der Privatgelehrte Paul Spigath, Fritz
Reuterſtr. 3 und Eliſabeth Hielſcher, Blumenthalſtr. 22.

Geboren: Dem Handarb. Wilhelm Schneider, Ludwigſtr. 47,
S. Karl Wilhelm Ernſt. Dem vrakt. Arzt Dr. wed. Max Graefe,
Friedrichſtr. 17, S. Max. Dem Maler Heinrich Niemeyer,
Blücherſtr. 15, T. Dora Margarethe Hertha. Dem Viktualienhändler
Wilhelm Liebig, Auguſtaſtr. 16, S. Friedrich Wilhelm Alfred. Dem
Cigarrenmacher Herm. Maedler, Feldſtr. 3, T. Martha Elſe. Dem
Schuhmacher Franz Birke, Mittelwache 14, S. Otto Paul. Dem
Preßvergolder Rudolf Zerahn, Meckelſtr. 17,, S. Rudolf Auguſt
Ferdinand. Dem Lokomotivheizer Friedrich Gring, Deſſauerſtr. 14,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Buchhändler Max Zſchau, Charlotten-
ſtraße 5, S. Karl Gerhard. Dem Bergarb. Otto Rudolph, Laden-
bergſtr. T. Emma Amalie.

Geſtorben: Der Maurer Franz Tag, 70 J., Schützenſtr. 15.
Des Töpfermſtr. Albert Brandt T. Marie, 14 J., Albrechtſtr. 17.
Die Wittwe Alwine Schultzky geb. Securius, 78 J., Mühlweg 18.
Martha Müller, 24 J., Anhalterſtr. 6. Die Wittwe Bertha Bandel-
mann geb. Schraeber, 52 J., Thorſtr. 22. Der Militär Invalide
Theodor Schirrmeiſter, 60 J., Klinik. Des Maler Max Thielemann
T. Alice, 5 Mon., kl. Klausſtr. 14. Bertha Thieme, Klinik. Der
Expeditionsbote Chriſtian Ehrhardt, 74 J., Albrechtſtr. 18. Der
Maurer Auguſt Günther, 82 J., Franckeplatz I. Der Weichen-
ſteller a. D. Herm. Müller, 41 J., Auguſtaſtr. 12. Der Handard.
Le Pawlenka, 34 J., Fleiſcherſtr. 27. Des Kellner Theodor Peter

Willy, 12 J., Diakoniſſenhaus.

Giebichenſtein, Meldungen vom 6. bis 9. Mai 1899.
Aufgeboten: Der Schneider C. A. O. Friedrich und E. H. Wilkens,

Sangerhauſen.
Eheſchließungen: Der Eiſendreher F. G. O. Roſt, Triftſtr. 2

und M. E. A. Nitzer, Advokatenſtr. 9.
Geboren Dem Handarb. W. F. Thieme, Reilſtr. 27a, S.Wilhelm Franz. Dem Kernmacher S W. Riemer, gr. Brunnenſtr. 32,

S. Walther. Dem Handelsmann E. H. Wilsdorf, Burgſtr. 51, S.
Paul. Dem Schloſſer E. H. Winkler, Trothaerſtr. 10, S. Willy
Paul. Dem Fabrikarb. F. O. Rätting, Wittekindſtr. 30, S. Friedrich
Otto. Dem Bahnarb. Th. E. Scorna, Steinſtr. 7, S. Paul Emil.
Dem Eiſendreher H. O. Schröder, Adolfſtr. 6, T. Bertha Klara.

Geſtorben: M. C. Knabe, i2 T., Böckſtr. 3. Der invalide
Fabrikarb. F. W. Keller, 45 J., gr. Brunnenſtr. 57. Des Handarb.
K. Schulze S. Paul Willy, 1 J., Auguſtſtr. 59. Der Kaufmann
E. R. Vetter, 37 J., Advokatenſtr. 9d. Des Handarb. J. E. Rülemann
T. Martha Anna, 1 Mon., Ziethenſtr. 33. Des Handelsmann
E. H. Wilsdorf Zwill.-S., todtgeb. und Paul, 6 Std., Burgſtr. 51.
Des Steiger W. A. Seidler S., todtgeb., Grube Frohe Zukunft.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9'dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli h „„An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger 9 mit Kraftbetriehb.
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in allen Preislagen am Lager.

A. M SH Fernspr. [008.
gr. Steinstr. S.

L L M A N NU Veranda-Hlöbel.

clin“s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
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Möbelfabrik Gr. Steinstr. 79.

Wir empfehlen unsere Neuheiten in:
vollstanchgen Zimmer- Einrichtungen ev einzelnen Möbeln

Salongarnituren mit Seidenstoſf-, Sobelin- und Aüsci-Fesügen.
Dekorationen nach neuesten Entwürfen.

Speciulität. Braut Ausstattungen
von den einſachsten bis zu den vornehmsten zu anerkannt mässigen Preisen.

Ein gerichtete Muster zimmer
im allen Stil und MHolzarten,In der inventur zurückgesetzte Möbel zu bedeutend ermässigten Preisen.

Cataloge und Mausterbächer stehen gern zu Däensten. Kosten Anschtäge bereitaviltigst-
J Preisgekrönt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen.
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v sA D 8 O S Montag, den 15. Kai u. Dienstag, ein
5 den 16. Mai er.bleiben unſere Geſchäftsränme Feiertage halber Prof. I

Manchmal weiss man für ſeinnicht, welche Näscherei man geschlossen.den Kindern geben, oder selber
auf die Reise, bei Ausflügen, oder beim

Radtfahren mitnehmen soill. Wählt wan

Van Houten's Chocolade
(Ess-Chocolade),

dann welss Wan bestimmt, dass man eine gesunde Näscherei hat, die herrlichs ohmeckt,. Der tadellosen Zusammenstellung, der nahrhaften, dabei leicht verdau-
lichen Bestandtheile halber, sollte man die Van Houten's Chocolade stets den

billigen Chocolade- Sorten zweifelbafter Zusammenstellung vorziehen. In der
Reihe der Chocolade-Fabrikate nimmt sie eine ebenso hervorragende Stelle

ein, als unter den Cacao-Sorten

d VAN HOUTEN'S CACAO,
der am feinsten sehmeckt und im Gebrauch der

billigste ist. Van Houten's COhooolade wird
verkauft in Croquetten und Pastillen à 55Pfennig per Blechdose; in Tafeln à 50

Pfennig; in Dosen, enthaltend 30
kleine Taſeln, à Mark 2.50

per Dose,

D. M. Apelkt c Soſin. al

v Den edelſten, feinſchmeckendſten

geröſt. Kaffee
à 220, 200, 180, 160, 140, 120, 100, 90und 80 Pfa per Kilo

liefert nach wie vor die Firma

Arnet Oohsee
Halle c. S.

DampfKaffeeRöſterei u. Special Handlung
für Kaffee, Cacao, Thee u. Biscuits.

am Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.e 4
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Mittwoch, I. Seilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zeitung.
Landeßeitung für die Provinz Satſen und die angrenerden

10. Mai 1899

gaten.
([Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 14 Jahren, am 10. Mai 1885, ſtarb zu Köln der vor

treffliche Komponiſt und Mufſikſchriftſteller Ferdinand von
Hiller. Die Zahl ſeiner Kompoſitionen beträgt über 200, am be
rühmteſten iſt das Oratorium „Zerſtörung Jeruſalems“. Als Schrift
ſteller hat ſich Hiller durch Erinnerungen an Beethoven und Mendels
ſohn und populäre muſikaliſche Bücher bekannt gemacht große Ver
breitung fanden ſeine „Uebungen zum Studium der Harmonie und des
Kontrapunktes“. Er wurde am 24. Oktober 1811 zu Frankfurt a. M.
geboren.

Vor 130 Jahren, am 11. Mai 1760, wurde zu Baſel Joh.
Peter Hebel geboren. Einfacher Dienſtleute Sohn, früh verwaiſt,
als Knabe Kohlenträger in der Eiſenhütte bei Hauſen, ſodann ſpäter
vom Kirchenrath Preuſchen in Karlsruhe erzogen, widmete ſich Hebel
der Theologie und erwarb ſich durch ſeine allgemein bekgnuten, ebenſo
naiven als lieblichen, in Baſeler Dialekt geſchriebenen „Alemaniſchen

Gedichte“ bleibenden Ruhm. Auch ſeine Proſaſchriften ſind von
hohem Werthe. Hebel ſtarb am 22. September 1826 zu Schwetzingen.

Weihe der erneuerten Mariä-Magdalenen-
Kapelle in der Moritzburg.

Halle a. S., 10. Mai.
In der 1484 1503 vom Erzbiſchof Ex n ſt von Magdeburg als

Zwingburg für unſere Stadt errichteten Moritzburg, einem hervor
ragenden ſeit den Wirren des 30 jährigen Krieges in Trümmern
liegenden Denkmal aus der Blüthezeit der ſpätgothiſchen Baukunſt,
das einer ganzen Reihe von Magdeburger Biſchöfen als Reſidenz

edient hat, hatte der Erbauer an der nordöſtlichen Ecke auch eineSchloß Kapelle herrichten laſſen, in der das Herz des Erbauers und

mehrere ſeiner Nachfolger ihre Ruheſtätte gefunden haben. Die von
dem ganzen Bauwerk nach ſeiner durch einen Brand herbeigeführten
Zerſtörung allein ne einigermaßen erhaltene Kapelle
die der Maria agdalena und allen Heiligen
gewidmet war, wurde durch den Adminiſtrator A ugu ſt
nothdürftig reſtaurirt und 1690 der franzöſiſch-reformirten Gemeinde
zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes vom großen Kurfürſten über-
wieſen. 1806 nach der Beſetzung der Stadt Halle durch franzöſiſche
Truppen wurde ſie in ein Heu und Strohmagazin umgewandelt und
ihrer Beſtimmung entzogen und auch ſpäter nicht wieder zu gottes
dienſtlichen Zwecken, ſondern als Magazin und zuletzt, bis vor
wenigen Jahren, als Exercier-Raum benutzt. Völliger Verfall drohte
der Kapelle wie der ganzen Burg, als 1887 die Unterrichtsverwaltung
den Plan faßte, die erſtere wieder herzuſtellen und zur Abhaltung
der homiletiſchen Uebungen für die TheologieStudirenden, die bis
her im Tiakoniſſenhauſe abgehalten wurden, zu beſtimmen. Nach
langen Verhandlungen iſt die Durchführung des Planes gelungen
und die Kapelle würdig erneuert.

Zu der geſtrigen Einweihung waren Se. Excellenz der Herr
Kultusminiſter D. Dr. Boſſe, als Vertreter des Evangeliſchen Ober
kirchenrathes der Vizepräſident desſelben Herr Propſt D. von der
Goltz, Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Dr. von Bötticher, die Heren General Superintendent Textor,
Konſiſtorialpräſident Kutt i g Magdeburg, Landeshauptmann Graf
Wintzingerode -Merſeburg, Bürgermeiſter von Holly Halle
u. A. als Ehrengäſte erſchienen. In feierlichem Zuge begaben ſich
dieſelben zuſammen mit den Profeſſoren, Dozenten und Beamten, ſowie
zahlreichen Geiſtlichen unſerer Stadt vom Auditoriengebäude der Uni
verſität zur Moritzburg unter Vorantritt der dem Univerſitätsbanner
ſich anſchließenden Chargirten der ſtudentiſchen Corporationen mit den
Fahnen der letzteren mit Intereſſe ſahen zahlreiche Zuſchauer den Zug in
den ihm vorgezeichneten Straßen paſſiren. Vor der Kapelle in der
Moritzburg händigte der Herr Kreisbau Inſpektor Stever, dem die
Bauleitung bei den Erneuerungsarbeiten übertragen geweſen war,
den Schlüſſel des Gotteshauſes dem Herrn Miniſter D. Boſſe ein,
der im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers die Kapelle der Univerſi-
tät zu gottesdienſtlichen Zwecken überwies und den Schlüſſel dem
Herrn General Superintendenten Textor überreichte, aus deſſen
Händen Herr Univerſitätsprediger Prof. D. Beyſchlag ihn empfing,
der dann im Namen des dreieinigen Gottes die Thüre des Gottes
hauſes erſchloß, aus welchem den zur Feier Erſchienenen der Choral
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ von einem gemiſchten Chor unter
Begleitung durch Orgel und einem von der Regiments
Kapelle geſtellten Bläſerchor entgegenklang. Der bei
ſolchen feierlichen Anläſſen häufig vorkommenden Ueber-
füllung der verfügbaren Räumlichkeiten war dadurch vorgebeugt, daß
entſprechend der Zahl von etwa 300 u und noch 200 Stehplätzen
Karten ausgegeben waren vor Allem auch an die beim Bau betheiligt
geweſenen Handwerksmeiſter, an die Mitglieder des von Herrn
Univerſitäts Muſitdirektor Prof. Neubke geleiteten gemiſchten
Chors, der bei der Liturgie noch die große Doxologie überaus
weihevoll zum Vortrag brachte und an eine Anzahl Damen, die auf
dem Chor Platz gefunden hatten. Beim Eintritt in die Kapelle war
gewiß jeder Theilnehmer der Feier überraſcht durch die ſchöne
Ausſtattung derſelben mit farbigen, zum Theil bildliche Dar
ſtellungen aufweiſenden Glasfenſtern, reichen Holzſchnitzereien
am Altar, an der Kanzel und am Geſtühl, ſowie anſprechenden Wand
malereien. Die Weihe des erneuerten Gotteshauſes vollzog Herr General
Sup. Textor unteruſſiſtenz der beiden Univerſitätsprediger, der Herren
Prof. D. Beyſchlag undKonſiſtorialrath Prof. D. Her in g. Als Text
für ſeine Weiherede hatte Herr General-Sup. Textor das Schrift

wort 1. Moſe 28, 16 und 17 gewählt; im Anſchluß an dasſelbe be
tonte er, daß, damit dieſe erneuerte Stätte des Herrn wirklich Gottes
Haus ſei, der Dienſt am Wort darin ein dreifacher ſein müſſe,
nämlich dazu angethan ſein müſſe, die ſchlafenden Herzen zu erwecken,
Gottes lebendige Nähe zu bezeugen und alle Seelen, die an dieſer
Anbetungsſtätte weilen, gen Himmel zu führen. Dem üblichen Weihe
gebet folgte der Geſang der Gemeinde „Komm, heiliger Geiſt, Herre
Gott“, worauf Herr Vrof. D. Beyſchlag die Liturgie hielt, bei
welcher der 84. Pſalm „Wie lieblich ſind deine Wohnungen, Herr
Zebaoth“ zur Verleſung gelangte. Nach dem Geſang der Gemeinde „Jch
weiß, an wen ich glaube“, hielt Herr Konſiſtorialrath Prof. D. H ering
die Feſtpredigt. Derſelbe knüpfte an den Oſterpſalm der erſten Chriſten
und Lieblingspſalm Luther's an „Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht
bat; laſſet uns freuen und fröhlich darinnen ſein.“ Nun habe unſere
Hochſchule ihr eigenes Gotteshaus, das ihr zur ausſchließlichen Be
nutzung überwieſen ſei, nachdem ſie ſo lange nur Gaſtrecht in einem
anderen Gotteshauſe genoſſen habe. Nach langer Verwahrloſung ſei
dieſe Kapelle wieder hergeſtellt mit heiliger Kunſt und ſo ſtehe ſie
jetzt unter den Schweſterkirchen unſerer Stadt als eine Fürſtin
da, nachdem ſie lange Magdgewand getragen. Man habe die
Moritzburg als das Schwanenlied der gothiſchen Vaukunſt
bezeichnet; auch die erneuerte Kapelle zeige, daß dieſe Kunſt noch
heute chriſtliche Gemüther zu bewegen und zur Anbetung zu ſtimmen
im Stande ſei. Dieſer Tag der Freude rege vor Allem zum
Danke dafür an, daß dies alte Gokteshaus ſo ſchön erneuert ſei.
Zu danken ſei dem Kaiſer, dem Beſchirmer der evangeliſchen Kirche,
daß er dieſem Kirchenbau Mittel und Wohlwollen entgegengebracht
habe ſodann ſeinen Berathern, die Intereſſe an dieſer edlen Sache
gehabt, ferner den Handwerksmeiſtern und Arbeitern, die den
Bau ſo ſchön ausgeführt und den hochherzigen Stiftern
und Stifterinnen, die dafür geſorgt, daß der heiligen Stätte der
heilige Schmuck nicht fehle. Jm Anſchluß an das Schriftwort
1. Petri 1, 23-25 legte er die Bedeutung des Evangeliums als
einer lebendigen Ewigkeitsmacht Gottes in der Welt dar, die allein
die Menſchenherzen befriedigen könne, durch die Geſchichte, vor Allem
dieſes Gotteshauſes bezeugt werde und beherzigt werden müſſe für
die Zukunft. Der Vers „Du heilge Bruſt, ſüßer Troſt“, Kirchengebet,
Vaterunſer und Schlußſegen, geſprochen von Herrn Prof. D. ey
ſchlag, ſchloſſen dann dieſe erhebend verlaufene Einweihungsfeier.
Die aus Anlaß derſelben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
verliehenen Auszeichnungen haben wir bereits geſtern mitgetheilt.

Halleſche Nachrichten.
Herr Kultusminiſter D. Dr. Voſſe Exc. beſichtigte geſtern

nach der Einweihung der Mariä Magdalenenkapelle das Provinzial
muſeum, die Univerſitäts Turnhalle ſowie die Fechthallen in der
Moritzburg und nahm dann das Diner beim Kurator unſerer Uni
verſität, Herrn Geh. OberRegierungsrath D. Dr. Schrader, ein.
Abends hatte Graf Douglas im „Hötel Stadt Hamburg“ ein Feſteſſen
veranſtaltet, an welchem der Herr Kultusminiſter ebenfalls theilnahm.
Nach Beendigung des Soupers begab ſich Exc. Boſſe in Begleitung
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Staatsminiſters Excellenz
Dr. von Bötticher und mehrerer anderer hohen Herren
auf das „Altmärker Haus“, um einen fidelen
Kneipabend in der Mitte ſeiner Korpsbrüder zu
verleben. Der Kultusminiſter war als Student Mitglied des Korp s
Palaiomarchia, dem er auch jetzt noch als „alter Herr“ reges
Intereſſe entgegenbringt. Die Herren fühlten ſich im Kreiſe der
älteren und jüngeren Korpsſtudenten außerordentlich wohl und
friſchten liebe Erinnerungen an ihre Studentenzeit auf. Jn ſeiner auf die
Begrüßung folgenden Dankesrede richtete Excellenz Boſſe goldene
Worte an die jungen Korpsſtudenten, in denen er ſie vor Allem er
mahnte, an den Prinzipien des deutſchen Korps feſtzuhalten, durch
welche echte, deutſche, charakterfeſte Männer erzogen würden, deren
das Vaterland ſo nöthig bedürfe. Auch Excellenz v. Bötticher,
der ebenfalls begeiſterter alter Korpsſtudent iſt, hob in ſeiner
Erwiderungs Rede neben Worten des Dankes aner
kennend die Vorzüge des deutſchen Korpsſtudententhums
hervor. So lan e die, Korps treu ihren angeſtammten Grundſätzen
blieben, würden ſie ded erworbenen Rang ſtetig behaupten und nach
wie vor würden ſich aus den Reihen der Korpsſtudenten die brauch-
barſten und tüchtigſten Männer rekrutiren. Jn ſpäter Stunde ver-
abſchiedeten ſich die hohen Herren in liebenswürdigſter Weiſe mit
Dankesworten über den friſchfröhlichen Abend und riefen den ver
ſammelten Korpsſtudenten „auf frohes Wiederſehen“ zu. Heute
früh 11 Uhr fand die Rückreiſe des Miniſters nach Berlin ſtatt.

Die m x und Vorſchnuſß;-Bank zu Halle beruft zum
13. Mai eine GeneralVerſammlung ein, in welcher den
Aktionären vorgeſchlagen werden wird, eine Zuzahlung von 30 Proz.
zu leſten. Diejenigen Aktien, auf welche die Zuzahlung nicht erfolgt,
ſollen dann im Verhältniß von 3 zu 2 zuſammengelegt werden.
Sollte zur Faſſung dieſes Beſchluſſes obige Generalverſammlung nicht
beſchlußfähig ſein, dann wird eine kurz nachher anzuberaumende mit
einfacher Majorität entſcheiden. Es muß angenommen werden, daß
größere Aktien-Poſten ſich in den Händen der Verwaltungsräthe
befinden immerhin ſind auch viele kleinere Geſchäftsleute im Beſitze
weniger Stücke dieſes Papiers, und ſo nimmt die Angelegenheit
einen breiten Raum im Tagesgeſpräche unſerer Mitbürger ein. Die
am 22. März ſtattgehabte Generalverſammlung hat nach ſtarken
Debatten Decharge ertheilt, auch die Wiederwahl der aus
ſcheidenden Aufſichtsräthe vollzogen, und damit über Vergangenes
den Schleier der Nachſicht und Vergeſſenheit gebreitet.
Hoffen wir, daß über der Zukunft des Unternehmens nur günſtige
Sterne walten Bei dem jetzigen lebhaften Gange der Jnduſtrien,
bei dem kräftigen Aufſchwunge, den das Baugeſchäft wieder bei uns
nimmt, bei der überall hervortretenden Zunahme des Handels und
Verkehrs ſollte man annehmen dürfen, daß ein ſolid geleitetes Bank-

Inſtitut ſeinen Aktionären eine annehmbare Rente abzuwerfen
im Stande ſei. Der hohe Zinsfuß kommt ebenfalls den
Banken zu gute. Andererſeits iſt die Konkurrenz im Bankgeſchäſte
eine außerordentlich ſcharfe, die großen Geld Reſecvoirs
am hieſigen Platze ſind froh, nur Gelegenheit zu finden, ihre über
reichen Mittel anzulegen, und große, und dabei ſichere Kredit Geſchäfte
werden hier billiger abgeſchloſſen als anderswo. Nicht zu unter-
ſchätzen iſt auch die Landſchaftliche Kreditbank der hieſigen Provinzial
Landſchaft, die mit der Zeit jedenfalls die land wirthſchaftliche Kund-
ſchaft zu ſich hinüberziehen wird, die aber für Jedermann ihre
Schalter offen hält. Alles in Allem wird auch für die reorganiſtrte
Spar und VorſchußBank das Geſchäft in Zukunft kein leichtes ſein.
Die Beurtheilung ihres Status iſt bereits mehrſeitig erfolgt.

3. kommunaler Bezirksverein. Die geſtern Abend im
„Paradiesgarten“ abgehaltene Sitzung des 3. kommunalenWahlbezirks Vereins (Süd und Weſt) geſtaltete ſich zu
einer recht intereſſanten. Nach einigen Mittheilungen des Vorſitzenden
über kommunale Angelegenheiten wurde in eine Beſprechung über
„Hebung des Fremdenverkehrs in und bei Halle
eingetreten. Der Verein will nur die Anregung hierzu geben, praktiſche
Vorſchläge machen und das Weitere der kommunalen Vereinigung

überlaſſen. Er iſt der Anſicht, daß, wenn die Wege-
verhältniſſe außerhalb unſerer Stadt beſſere werden und
die Thätigkeit des hieſigen ſegensreich wirkenden Ver
ſchönerungsVereins ſich noch weiter entfalten kann, d. h. zu
den bereits geſchaffenen umfangreichen Anlagen noch mehr hinzufügen
kann, ſo ſind die Vorbedingungen erfüllt, mehr Fremde zum Beſuch
unſerer emporblühenden Stadt und deren herrlichen Umgebung zu
veranlaſſen. Den Halleſchen Verſchönerungsverein in ſeinen Be
ſtrebungen zu unterſtützen, namentlich ihm die Mittel zum weiteren
Schaffen zu bieten, das iſt der Hauptzweck der Vorlage, die in dieſem
Sinne allgemeine Zuſtimmung fand. Der Vorſtand wurde beauf-
tragt, das Weitere zu veranlaſſen. Bezüglich des
Punktes: „Unſere ſtädtiſchen Anlagen“ wurde die in den
Anlagen der Pulverweiden geſchaffene Eisbahn einer abfälligen Kritik
unterzogen. Es ſind bei Anlage derſelben unrichtige Nivellirungs
arbeiten vorgenommen worden, die wieder gut gemacht werden
müſſen, wenn die Eisbahn als ſolche dienen ſoll. Trotzdem war die
Eisbahn im letzten Winter von Schlittſchuhläufern ſtark frequentirt,
ein Beweis dafür, daß ſie in portig Gegend gut am Platze iſt.

Wegen der beabſichtigten Veränderung der Anlagen
auf dem „Sandanger“ war man allgemein der Anſicht,
die Hauptallee zu belaſſen, nur ſoll dieſelbe nach und nach durch
Herausnahme r dicht ſtehender und Verpflanzung junger Bäume
an deren Stelle verbreitert werden. Beabſichtigt die Stadt noch
weitere Baumanpflanzungen dortſelbſt (rings um die Wieſe) vor
nehmen zu laſſen, ſo kann man dem nur zuſtimmen. Wegen der
Anlagen auf der „Peißnitz“ ſoll in nächſter Sitzung verhandelt
werden. Unter Verſchiedenes wurde gewünſcht, daß nun
endlich mal die beſchloſſene größere Bedürfniß Anſtalt am
S errichtet werde. Jm Juni hält der Verein noch eine

itzung ab.
Der Kouſervative Verein hält heute Abend im „Goldenen

Schiffchen wieder eine zwangloſe Verſammlung ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Perſonalnotiz. Dem Regierungsaſſeſſor Kaſack in Halle
a. S. iſt die Stelle eines Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn
direktion daſelbſt verliehen worden.

Zur Vaurathéfrage. Wie unſer Dorimunder Korreſpon-
dent aus ſicherer Quelle erfährt, ſind die Akten in der Stadtbau
rathsfrage ſchon der Regierung in Arnsberg überſandt. Baurath
Genzmer ſei der Minorität inſofern entgegengekommen, als er nun
mehr nicht 15000, ſondern 14000 Mark Gehalt verlangt. Der
Magiſtrat hat ſich aber nur bereit erklärt, 12 000 Mark zu zahſen,
und es iſt aus verſchiedenen Gründen anzunehmen, daß Herr
Genzmer dieſe Propoſition ſchließli h annimmt.

Zur Hebung des Fremdenverkehrs und des Zuzugs
kauf und ſteuerkräftiger Perſonen beabſichtigt der hieſige Haus und
Grundbeſitzer-Verein einen Führer durch Halle und Um-
gegend in einer Auflage von 10 000 Stück herauszugeben und
auf Bahnhöfen, in Hotels und an ſonſtigen Orten unentgeltlich
zur Vertheilung zu bringen. Derſelbe ſoll wie uns mitgetheilt
wird in knapper überſichtlicher Form die Vortheile hieſiger
Stadt hervorheben, die ehens würdigkeiten in
Wort und Bild vor Augen führen und mit Geſchäftsanzeigen
durchſchoſſen werden.

Zum FrühjahrsNadwettfahren des Halleſchen Bicycle-
Clubs am kommenden Sonntag, 14. Mai, auf der Halleſchen Renn-
bahn an der Merſedurger Chauſſee ſind, wie wir es bereits in einem
früheren Hinweis auf dieſe ſportliche Veranſtaltung als vorausſicht
lich bezeichneten, die Nennungen außerordentlich zahlreich eingelaufen.
Nicht weniger als 180 Meldungen von mehr als 60 Rennfahrern
liegen für die in Ausſicht genommenen Rennen vor, ſo daß ſich
u. A. für das NiederradHauptfahren 4 Vorläufe, 2 Zwiſchenläufe
und 1 Entſcheidungslauf nöthig machen werden, wodurch ſich der
Verlauf ſolcher Renn Veranſtaltungen für die Zuſchauer naturgemäß
immer weit ſpannender geſtaltet, als wenn ſie in einem einzigen Laufe
zum Austrag gelangen.

T Die Halleſche Theaterſchule (Direktion R. Lorenz) brachte
in ihrem 8. (letzten) Spielabend geſtern das Grillparzerſche Trauer-
ſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen“ und zeigte
darin, daß ſie nicht nur dem modernen Konverſations- und Sitt'n-
ſtück, ſondern auch dem „großen Stite“ Genüge leiſten kann. Uber
das Stück braucht man wohl nicht mehr viele Worte zu verlieren;
die alte rührende Sage von Hero und Leander iſt hier
von dem öſterreichiſchen Klaſſiker zu neuem Leben erweckt
worden. In der Hauptrolle des Stückes, der Hero,
ſtellte ſich vor und verabſchiedete ſich zugleich die weitaus begabteſt
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Schülerin des Jnſtituts, Frl. Ada Geißler; ſie verfügt über eine
reiche Scala nicht nur von Ausdrucksmitteln, ſondern auch, was
mehr ſagen will, von Empfindungen, unter denen ſie beſonders den
Ton der keuſchen, eben zart erblühenden Leidenſchaft zu treffen
wußte; doch auch die lebhafteren Momente der vorletzten
und letzten Scene gelangen ihr ſehr gut. Das ſind weſentliche
Vorzüge. Sie mußte mit ihrem Organ noch etwas ſchonend um
gehen, da ſie faſt den ganzen Winter über leidend war. Wir ſind
voll überzeugt, daß ſie in ihrer neuen Stellung am Hoftheater in
Meiningen der Schule des Herrn Lorenz alle Ehre machen wird.
Weniger vollkommen füllle ihr Partner, Herr Ernſt Schweinitz,
ſeine Rolle als Leander aus er hat ſich noch nicht von den Banden
der Befangenheit und auch noch nicht ganz von denen des
Dialekts freigemacht. Da ihn ſeine Fähigkeiten mehr in das Fach
der „ſchüchternen Liebhaber“ für das er allerdings alle Eigen-
ſchaften zu beſitzen ſcheint, treiben, erſchien der kühne Wagemuth,
den er als Leander an den Tag legt, wenig überzeugend. Frl.
Jenny Walther lag die Rolle der Janthe offenbar beſſer als
die der Intriguantin, die ihr am vergangenen Abend zugetheilt war;
ſie bewegte ſich von Anfang an mit erfreulicher Sicherheit auf derBühne und war im Vuſanmenſpiel mit Hero ſtellenweiſe
recht gut. Herr Jwan Diſſing verkörperte die Rolle des Natur-
burſchen Nankleros mit gelungener Charakteriſtik. Er traf den Ton
des geſchwätzigen, etwas polternden Gemüthsmenſchen ganz gut.
Im Ganzen hat die Halleſche Theaterſchule in den 4 Aufführungen
der letzten Wochen gezeigt, daß ſie unter der Leitung des Herrn
Lorenz etwas zu leiſten vermag und daß ſie in dem leider etwas
ſpärlich beſtellten Gärtlein der Halleſchen Kunſt eine Pflanzung iſt,
der man auch fernerhin wird Beachtung ſchenken müſſen.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Nach
Mittheilung der Einläufe durch den Vorſitzenden Herrn Profeſſor
Dr. Lorenz hielt in der geſtrigen Sitzung Herr CivilJngenieur
Schröter unter Vorlegung zahlreicher Photographien, Lagepläne
und Zeichnungen einen auf gründlichen Quellenſtudien fußenden
Vortrag über die Waſſerverſorgung der antiken Welt. Die eingehende
Darſtellung der Waſſerleitungs, Ciſternen, JnſtallationsAnlagen
und Meß-Vorrichtungen, die z. Th. einen hohen Grad von techniſcher
Vollendung erreichten und vielfach bis auf den heutigen Tag trotz des
ſonſtigen Verfalls in den Städten der alten Babylonier und Aſſyrer,
Phönizier und Juden in Aegypten, China, bei den alten Griechen
und Römern noch benutzbar geblieben ſind, bot nicht blos für den
Fachmann, ſondern auch für Laien hohes Intereſſe wir müſſen uns
jedoch mit Rückſicht auf den uns zu Gebote ſtehenden Raum leider
verſagen, auf die Fülle des vom Vortragenden n hochbe
deutſamen Materials hier näher einzugehen. Jm Uebrigen wurde in
der geſtrigen Sitzung. nur noch über einige allein den Fachmann
intereſſirende Fragen verhandelt.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am nächſten Sonntag
Abends 6 Üühr wird in der Domkirche ein liturgiſcher Gottes
dienſt abgehalten, bei welchem auch der Domchor mitwicrken wird.
Hauptprobe des letzteren Freitag Abend 8 Uhr.

Daukbare Schülerinnen des am 12. Dezember vor. Js.
im hohen Alter von 82 Jahren verſtorbenen Lehrers an der höheren
Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen, Herrn Johannes
Tiemann (beerdigt in ſeinem Geburtsorte Vorberg bei Lübbenau)
haben im treuen Gedenken an ihn einen prächtigen Gedenkſtein ge-
ſtiftet, welcher demnächſt auf dem Grabe des Heimgegangenen er-
richtet werden ſoll. Der Stein beſteht aus ſchwarzem ſchwediſchen
Granit und enthält u. A, in Goldſchrift die Worte „Sei getreu
bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens geben.“
Das Gedenkmal iſt aus der Steinbildhauerei des Herrn Emil
Schober hier hervorgegangen und in deſſen Laden, Poſtſtraße,
ausgeſtellt.

Blaues Kreuz. Morgen, Donnerstag Abend 8L Uhr, werden
in der dieswöchentlichen Verſammlung des „Halleſchen Mäßigkeits-
vereins zum Blauen Kreuz“ im Paradies, Rathswerder 3, die Herren
Komtoriſt Winkler und Paſtor Simſa Anſprachen halten. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Entlaſſung. Die zu einer 14tägigen Uebung beim hieſigen
Regimente eingezogenen Landwehrleute ſind geſtern nach abſolvirter
Dienſtpflicht wieder in ihre Heimath entlaſſen worden.

Zirkns Ed. Wulff. Morgen Donnerstag, Abends 8 Uhr
(Himmeifahrtstag), findet die in Leipzig 40 Mal bei ſtets ausver-
kauftem Hauſe in Szene gegangene große Waſſerpantomime
„Die geraubte Braut“ ſtatt. Wir machen die Leſer hiermit ganz
beſonders darauf aufmerkſam.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Der gegen-
wärtige glänzende Spielplan neigt bereits wieder ſeinem Ende zu,
und bemerken wir, daß am 15. d. M. die feſchen Wiener Tanz-
fängerinnen (Fivoritinnen genannt), ſowie die Treptow-
Truppe, das Greiner-Sandor- Trio, der Jongleur Morie,
die Builesk-Komödianten Edmonds und der Schnellmaler und
Blitz-Modelleur Fradello wieder ausſcheiden.

Jm Apollotheather findet morgen, am Himmelfahrtstage,
von 12 bis x2 eine Matinee ſtatt mit Konzert und Spezialitäten
Vorſtellung. Abends findet eine gewöhnlich große Vorſtellung ſtatt

Nnderverband. In der am Sonntag hierſelbſt adge-
haltenen Sitzung des Ausſchuſſes des Sächſiſch- Anhaltiſchen
Ruderverbandes wurde endgültig beſchloſſen, die diesjährige
RuderverbandsRegatta am 5. Auguſt auf der oberen Saale hierſelbſt,
(Rabeninſel Start, ſtädtiſcher Holzplatz Ziel) abzuhalten. Zum Ver-
bande gehören z. Zt. nur noch drei Vereine, nämlich Ruderklub
„Sturmvog e l“-Halle, Raderklud „Ne ptun“Halle und Ruder
verein „Neptun“ Leipzig.

Die Saale iſt weiter geſtiegen und hat große Flächen
Wieſen und Ackerland überſchwemmt. So weit das Auge reicht,
ſteht Alles im Südweſten bei Halle unter Waſſer, nur hier und da
ſchaut ein Baum hervor. Vom Wehr bei Weineck's Mühle bemerkt
man nichts mehr, die Saale hat dort einen Ausgleich erhalten, was
ſeit Langem nicht vorgekommen iſt. Die pfännerſchaftliche Kohlen
bahn kann die Kohlen nur bis zur Ziegelei bei Paſſendorf ſchaffen,
von da erfolgt der Transport nach hier mittels Geſchirr. Die Wirthſchaften
auf der „Rabeninſel“ und auf der „Peißnitz“ ſind wegen des Hochwaſſers
nicht zugänglich, angeſichts des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes keine an-
genehme Ausſicht für deren Jnhaber. Die Saale, zum reißenden
Strom geworden, führt viel Holz, Weiden, Feldgeräthſchaften, ja
auch bisweilen Hausrath mit ſich, es muß alſo im Oberlande noch
viel trauriger ausſehen, als hier bei uns. Die Behörden ſind bemübt,
da Hilfe zu bringen, wo es noth thut. Manche Hoffnung auf eine
gute Ernte iſt durch das ſo plötzlich eingetretene Hochwaſſer ver
nichtet worden.

Unfälle. Der Arbeiter Karl Geithner von hier hatte
ſeinem 17 jährigen Sohne infolge Widerſpenſtigkeit einige Ohrfeigen
egeben. Der „Herr Sohn“ gerieth über dieſe Züchtigung derart in

Wuth, daß er ſeinen Vater mittels eines ſchweren Holzſtückes in
roheſter Weiſe mißhandelte, bezw. demſelben zwei große, weit klaffende
Kopfwunden beibrachte, welche vom Arzte zugenäht werden mußten.

Der Schloſſer Karl Leidhold kippte mit dem Stuhle um und
erlitt eine Fraktur des rechten Schlüſſelbeines. Die Verletzten
mußten kliniſche Hülfe aufſuchen.

Umgefahren. Geſtern Abend 72, Uhr wurde der Weichen-
ſteller Franz Boſt von dem Motorwagen Nr. 32 der Halleſchen
Straßenbahn am Riebeckplatz umgefahren. B. erlitt einen Stoß in
das Kriuz und eine ſtarke Hautabſchürfung der rechten Hand. Die
Schuld ſoll den Wagenführer treffen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-8,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Cir. 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15-—-20 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück 30—-49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--80 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 0,90 Mk. n ſchwach., pro Pfd. 50 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 15 Pfg. chnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30--75 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30--75 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,00--1,75 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--35 Vfg.
De pro St. 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 3,00 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein -Lachs, vro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,90 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-35, Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,75--0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Thalia Theaters wird uns ge

ſchrieben Die äußerſt beifällig aufgenommene dreiaktige Operetten
e „TataToto“ gelangt am Donnerstag, den 11. Mai er., mit

räulein Elly Bender vom AdoſfErnſtTheater in Berlin als Gaſt,
zum 5. Male zur Wiederholung.

Städtiſches Muſeum. Von morgen, Donnerstag, an iſt
die von der Stadt angekaufte völkerkundliche Sammlung
des Herrn Hell wig auf einige Wochen im oberen Saale des
Muſeums ausgeſtellt. Das Muſeum iſt an Sonn und Feſttagen
von 11--4, Mittwochs von 2-4 unentgeltlich geöffnet.

Vermiſchtes.
Das Befinden Mae Kinleys. Betreffs der ungünſtigen

Nachrichten über das Befinden des Präſidenten Mac Kinley
wird aus Waſhington telegraphirt: Als Mac Kinley mit ſeinem
Generaladjutanten Corbin Montag Nachmittag ſpazieren ging,
wurde er faſt von einem mit einem Wagen durchgegangenen
Pferde umgerannt, doch zog ihn Corbin rechtzeitig fort. Mac
Kinley traf geſtern Vormittag in Hot Springs ein. Das Bureau
Dalziel meldet dagegen, Mac Kinley leide an nervöſer Erſchöpfung.
Die Meldung iſt bis jetzt unbeſtätigt.

Cardinal Jſidor Verga liegt im Sterben und erhielt
bereits den apoſtoliſchen Segen. Mit ſeinem Tode würde ſich
das römiſche Sprichwort erfüllen „I Cardinali mworiano a tre“
(die Cardinale ſterben immer zu dreien). Mit Verga
würde nämlich das Cardinalkollegium den dritten Verluſt in
dieſem Jahre erleiden.

Das Hochwaffſer in Schleſien hat geſtern früh ſeinen
Höhepunkt erreicht. Ueberall fällt das Waſſer langſam, aber
ſtetig. Wie aus Sagan gemeldet wird, ſteigt dort ſeit geſtern
Nachmittag 2 Uhr das Waſſer, während es in Siegersdorf
langſam fällt. Jn Sprottau hatte das Hochwaſſer
in der letzten Nacht eine gefahrvolle Höhe
erreicht. Die Fluthen drangen Nachts in die
Wohnungen des Sladttheiles Fiſcherwerder, ſodaß die Be
wohner flüchten mußten. Die ſtädtiſchen Promenaden und der
Stadtpark ſind vollſtändig überſchwemmt, ebenſo die Verbin-
dungswege nach den ſüdlichen Orten des Kreiſes, ſodaß die
Perſonenbeförderung durch Kähne erfolgen muß. Jm Katz
bachThale bei Schönau war am Montag große Uevberſchwem-
mungsgefahr vorhanden. Der ununterbrochen herniedergehende
ſtarke Landregen ließ, da der Boden das Waſſer nicht
mehr durchließ, die Katzbach und ihre Neben-
flüſſe ſo ſtark anſchwellen, daß bei niedrigen Uferungen
das Waſſer austrat. Beſonders ſtark waren die
Waſſermengen, welche im Laufe des Nachmittags ſchäumend
und tobend ſich im Waſſerbett fortwälzten. Starke Weiden,
Latten, Bretter brachten die Fluthen von oben her mit.
Jn Kauffung eerreichten die Waſſermaſſen die zum
Theil neugebauten Stege, ſo daß Vorſichtsmaßregeln getroffen
wurden, um das Fortreißen zu verhüten. Gegen Abend hörke
der Regen auf. Die zum Theil wieder hergeſtellten Uferungen
wurden arg mitgenommen. Das Hochwaſſer hat die in Mauer
bei Lähn von den Pionieren 1897 gebaute Brücke
über den Bober, die längſte der damals errichteten
Nothbrücken, zerſtört. Die arme Gemeinde hatte
noch nicht einmal die Bauſchulden der Brücke bezahlt. Auch
die Stadt Lähn hat durch Ueberſchwemmung wiederum viel zu
leiden gehabt. Jn dem infolge des anhaltenden Negens ſtark
angeſchwollenen Kreſſenbach, einem Nebenfluſſe der Glatzer
Neiße, fanden geſtern zwei Kinder den Dod.

Rehabilitirung des Großfürften Michael. Aus
Nizza wird telegraphiſch gemeldet, daß Zar Nikolaus den
Großfürſten Michael Michailowitſch, der ſich im
Jahre 1891 in San Remo mit der Gräfin Sophie Merenberg
vermählte und der deshalb in Ungnade fiel und verbannt
wurde, wieder in ſeine militäriſchen Ehrenſtellen eingeſetzt
hat. Der Gnadenakt erfolgte bei der Feier des ruſſiſchen

Großfürſt Michael lebte bisher mit ſeiner Familie
in Cannes.

Planmäßiger Mord. Aus New-York wird gemeldet,
daß der 72jährige Alexander Maſterton vom G6öjährigen
James Neale Plumb erſchoſſen worden iſt. Maſterton
war Millionär und Bankier, Plumb war ein Freund dee
verſtorbenen Präſidenten Arthur. Beide hatten ſeit 40 Jahren
einen Streit über Familienangelegenheiten. Geſtern be-
ſtellte Plumb Maſterkon zu einem Rendezvons in ein
vornehmes Miethshaus. Auf dem Wege dorthin übergab
Plumb einem Poliziſten eine mit der Schreibmaſchine ge-
ſchriebene Darlegung ſeiner Motive mit der Aufſchrift „Warum
J. Neale Plumb Alexander Maſterton erſchoß.“ Dann ging
er hin, hatte einen kurzen Streit mit Maſterton und feuerte
fünf Schüſſe auf ihn ab. Maſterton ſtarb gleich. Plumb
ließ dann einen Poliziſten holen, der ihn verhaftete.

Wozu der Lärm Man meldet aus Paris Jn der
Duell- Angelegenheit Millevoye-Chenavaz ſind die beiderſeitigen

Zeugen nach Austauſch von Erklärungen zu der Anſicht gelangt
daß kein Anlaß zu einem Duell vorliege. ge angt,

Jm Kauinchenban erſtickt. Ein zwölfjähriger Schulknabe aus
Hamburg kroch geſtern Nachmittag in einen Kaninchenbau bei Blanke-
neſe, um einige Thiere zu fangen. Plötzlich ſtürzten die Erdmaſſen zu
ſammen und verſchüttete den Knaben. Als ülfe nahte, war der
Junge bereits erſtickt und konnte nur als Leiche wieder heroor-
gezogen werden.

Schwerer Sturz eines Offiziers. Wie das „Weſtfäliſche
Volksblatt“ meldet, iſt Leutnant Graf von Korff, genannt
Schmiſing, von dem in Münſter garniſonirenden Küraſſier Regiment
Nr. 4, auf einer Radfahrt von Tatenhauſen kommend mit dem Rade
geſtürzt und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

Zwei Flotten im Hafen von Liſſabon. Man meldet von
dort Der britiſche Kreuzer „Paetolus“ iſt hier eingetroffen.
Die engliſche Flotte wird morgen hier ankommen und am Sonn-
abend wieder in See gehen. An dieſem Tage trifft die deutſche
Flotte hier ein. Die Regierung hat für den Empfang beider
Flotten ein völlig übereinſtimmendes Programm aufgeſtellt. Die
deutſche und die engliſche Kolonie treffen ebenfalls Vorbereitungen
für einen glänzenden Empfang ihrer Landsleute.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 10. Mai. Der junge Mann, welcher in der
geſtrigen Reichstagsſitzung Broſchüren in den
Sitzungsſaal hinabwarf, iſt der 23jähr. Buchhändler Adolf
Brandt aus Neu-Rahnsdorf bei Berlin. Die Broſchüren
behandeln unter dem Titel „Ein Fall Dreyfus in Deutſchland“
den bekannten Entmündigungsfall des Oberſtabsarztes Stern-
berg in Charlottenburg. Brandt bittet in der Schrift um

ſeine Verſetzung in den Anklagezuſtand wegen Beleidigung in
Bezug auf den Fall Sternberg.

Bromberg, 10. Mai. Oberpräſidialrath v. Beth
mann- Hollweg in Potsdam wurde zum hieſigen Re
gierungspräſidenten ernannt.

Paris, 10. Mai. Die erſte Sitzung des Reviſions-
prozeſſes iſt nunmehr amtlich auf den 29. Mai feſtgeſetzt
worden.

Paris, 10. Mai. Die Stellung Dupuys erſcheint trotz
des geſtrigen Kammervotums unhaltbar.

Rom, 10. Mai. Die Blätter veröffentlichen heute wider-
ſprechende Gerüchte über den Ausgang der Miniſterkriſis. Die
unerwartet lange Dauer der Kriſis ſoll dem Umſtand zuzu
ſchreiben ſein, daß der König und Pelloux mit der Ernennung
des Miniſters des Aeußern warten wollen, bis die Nachricht
aus Peking er daß die Sanmunbai endgültig von
italieniſchen Marineſoldaten beſetzt ſei. Jnzwiſchen ſetzt Pelloux
ſein Beſprechungen mit verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten
fort. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Visconti-Venoſta das Porke-
feuille des Aeußern übernehmen wird.

Madrid, 10. Mai. Der Finanzminiſter erklärte es für
durchaus falſch, daß er gegenwärtig eine Finanzoperation
beabſichtige.

London, 10. Mai. Der Johannisburger Korreſpondent
ſchreibt der „Morning Poſt“, er habe auf indirektem Wege er-
fahren, daß in Pretoria Präſident Krüger und die Spitzen
der Regierung den ganzen Sonntag über Berathungen hatten
Prrkh beſchloſſen, den Vorſtellungen der Utländer nach-
zugeben.
c

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landes Hauptmann Graf

Wintzingerode aus Merſeburg. Kultusminiſter Dr. Boſſe und Diener,
Vizepräſident des Evang. Kirchenraths Frhr. v. d. Goltz, Dr. Graf
Douglas und Diener, Geh. Ober-Reg.-Räthe Thür und Naumann,
General Wiebe nebſt Tochter, Bergwerksbeſitzer Th. Douglas,
von Dougzlas, Fabrikbeſitzer Hans Kötter und Ernſt Schäſfer, Reg.
Baumeiſter Leibnitz, Dr. Meyer, ſämmtlich aus Berlin. Geh. Rath
von Lucius aus Erfurt. Oberamtmann H. Nachtigall aus S-harpen
hufe. Prof. Fr. Reinhardt aus Aſchersleben. Rittergutsbeſitzer
C. Säuberlich aus Mittel-Edlau. Referendar Braun aus Naumburg.
Gutsoeſitzer Fr. Seifarth aus Plawie. Bürgermeiſter a. D. Reiche
nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Frau H. von Kroſigk aus
Merſeburg. von Verſen aus Halenſee. Landwirth H. Othberg aus
Coburg und Staffehl aus Eiſenberg. Apotheker Ernſt Freyberg aus
Delitzſch. Landwirth Franz Wendenburg aus Naumburg. Jngenieur
Clamens aus Paris. Frau von la Viöre aus Wernigerode. Inſpektor
Arthur Teichert aus Neuhaus. Knappſchaftsrath Dr. Kittel aus
Annahütte. Paſtor Robert Schmidt aus Erfurt. Kandidat Paul
Becker aus Radolſtadt. Buchhändler C. Boyſen nebſt Gemahlin aus
Hamburg. Dr. Goldſtein nebſt Gemahlin aus Möckern. Fabrik
direktor Rauchfuß aus Schwittersdorf. Referendar Max Schallhorn
aus Sonneberg. Johanna Simon aus Delitzſch. Landwirth
J. Heyenge aus Bremen. Kaufleute Otto Köppen, Lindemann,
H. Everhardt, E. Fiſcher und Max Levy aus Berlin, Rich. Taubert
aus Leipzig, Georg Hahne, W. Tobeck und Heuſer aus Hannover,
Guſtav Weiſe aus Magdeburg, F. Schmidt und Fried. Treu aus
Cöln, Beſſert-Nettelbeck aus Barmen, F. Hanau aus Paris, C. Siegel
aus Dresden, Herm. Wagner aus Calev, H. Bromm aus Stuttgart,
d Buhr aus Plauen, Anton Leſſing aus Bamberg, B. Amthor aus
Jlmenau.

Hotel Preußiſcher Hof. Arzt Dr. Meier nebſt Frau und
Ingenieur W. Brauer aus Berlin. Arzt Dr. Hemberg nebſt Frau,
Architekt Alfred Fleck und Frl. Emma Schubert aus Leipzig. Arzt
Dr. Stoeres nebſt Frau und Konzertmeiſter H. Warnke nebſt Frau
aus München. Hilfsprediger Hoeppener aus Landeck (Weſipr.).
Dr. phil. K. Graul nebſt Frau aus Erfurt. Landwixth G. Fioß aus
Verden a. Aller. Techniker Jacobſen aus Hameln i. W. Handels
gärtner Heinr. Wrede nebſt Frau aus Lüneburg. Pianiſtin Irl. SoniaGrofwald aus Göttingen. Frau Prof. Bahring aus Blankenburg

a. Harz. Tanzlehrer Schapitz aus Deſſau. Agent Louis Freund aus
Landsberg. Monteur Fr. Tychſen aus Flensburg. Kaufleute
E. v. Frieß, E. v. Forel, C. Lutmann, Alb. Meßmer und Spitzer
aus Berlin, Ratſelburg aus Konſtanz, Osw. Sualberg aus Zwickau,
K. Oltroppe aus Hannover, Guſt. Walderzen nebſt Frau aus Barmen,
G. P. Otto und E. Sander aus Leipzig, Löwenthal aus Gröbzig
i. Anh. J. Poppenberg aus Wiesbaden, Max Ferler und Richard
Beſuch aus M. Rudolf aus Hagen i. W., M. Philler aus
Görlitz P. Miller aus Birmingham, Rich. Hartmannaus Ei tenzel aus Halle a. S., Fr. Keinath aus Annſtadt,
Aug. H hemnitz, Ernſt Lebenſtein aus Magdeburg,
W. Koch aus Bielefeld, A. Hulfmann aus Düſſeldorf, Max Schlieper
aus Remſcheid, Herm. Bloßfeld aus Melbourne, Franz Konthor nebſt
Frau aus Dresden.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Mai.

Wetterbericht vom 10. Mai, Morgens 5 Uhr. Gan
langſam fällt das Barometer in Deutſchland und allmählic
breitet ſich das Depreſſionsgebiet über Südeuropa immer weiter
nordwärts aus. Jn Eentraleuropa wehen die Winde aus den
verſchiedenſten Richtungen und ſind dieſelben allenthalben
ſchwach, in den letzten 24 Stunden haben ſchon wieder theil-
weiſe ſehr ergiebige Regenfälle, theilweiſe gewitterhaften
Charakters, ſtattgefunden, die ſich auch noch morgen wieder
holen dürften. Der hohe Druck im Norden löſt ſich auf.

Voransſichtliches Wetter am 11. Mai. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, warmes Wetter mit
Regenfällen und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai. Etwas
kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſfachen, Zahlungseinſtellungen e.

Nachlaß des Töpfermeiſters Carl Friedrich Duteloff. in
Neukirchen bei Borna. Kaufmann Adolf Hein ze in Freyburg (Un
ſrut). Materialwaarenhändler Andreas Pfannenſchmidt in
Fermersleben bei. Magdeburg. Material und Kolonialwaaren
händlerin Wittwe Jda Sydow in Quedlinburg. Kaufmann Otto
Möller in Staßfurt. Zigarrenmacher Auguſt F reiſe in Seeſen.

Börſe von Berlin vom 10. Mai.
Die Börſe bot heute bei Eröffnung eine freundliche Haltung,

was auf die prozentweiſe Steigerung der Londoner Aktien zurück-
zuführen iſt. Die Herabſetzung des Bankdiskonts blieb ganz
einflußlos, Eiſenwerthe blieben ſchwach, ausländiſche Fonds
waren nicht voll behauptet, Spanier ſchwächer, Türkenlooſe matt,
Mexikaner auf die Zolleinnahmen behauptet. Heimiſche Fonds
meiſt beſſer aber ſtill. Deutſche Bahnen im Allgemeinen gut
gehalten aber ſtill. Schweizer Bahnen matt und verkehrslos,
Canada Pacific nach Schwankungen etwas über geſtern.
Amerikaner feſt auf New-York. Schifffahrtsaktien träge, man
ſprach von einer neuen Kapitalserhöhung des Norddentſchen
Lloyd, was deſſen Aktien drückte. Jn der zweiten Börſenſtunde
zeigte das Geſchäft wenig Lebhaftigkeit, Montanmarkt ungleich-
mäßig, ſpäter wieder erholt. Deutſche Banken ſtetig, Handels-
geſellſchaft weiter anziehend. Sonſtiges unverändert. Privat-
Diskont 3L Proz.

Vichmärkte.
Magdeburg, 9. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 159 Rinder einſchl. 38 Bullen, 202
Kälber, 179 Schafvieh 2c., 799 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3234 b. junge,
fleiſchige 30--32 c. mäßig bis gut genährte 27—29 d. gering
genährte 24-27 Bullen: a. vollfleiſchige 28--30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 c. gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28 30 b. vollfleiſchige Kühe
2628 e. ausgemäſtete Kühe 24 26 Ac, d. mäßig genährte
22—24 e. gering genährte 20-21 Kälber: a. feinſte Maſt
43 48. b. mittlere 37--42 c. geringe 30--36 d. ältere,
gering genährte 30-40 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Mafſthammel 26-29 b. ältere Maſthammel 23 -26 c. mäßig

genährte 20--23 A. Schweine: a. vollfleiſchige 50
b. fleiſchige 48--49 c. gering entwickelte 46--47 d. Sauen
und Eber 36--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 8 Rinder, 10 Kälber, 12 Schafe, 5
Schweine.

Elberfeld, 8. Mai. Auftrieb: 791 Stück Großvieh, 703
Schweine, 399 Kälber, 236 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 bis
68 Mk., 2. Qual. 59--62 Mk., 3, Qual. 58 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 53--54 Mk., 2. Qual. 51--52 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--70 Pfg., Schafe 55-63 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 28--41 Pfg., Fett 18 Pfg.pro i kg.

Hanuover, 8. Mai. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb 380 Stck. Großvieh, 476 Schweine, 36 Kälber, 160 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
52-66, Schweine 44--51, Kälber 60 80, Hammel 55-65 4.

Deptford, 9. Mai. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2016 Rinder und 3357 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 11 d. bis 4 sh., Argentinier
prima 3 sh. 9 9. ſecunda 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 7 d., für Schafe
Argentinier prima 4 sh. für je 8 Pfund.

Marktberichte.
Magdeburg, 9. Mai. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 153 155 M
Rauhweizen 146 150 A. ab Station. Roggen 142146
ab Station bezahlt. Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 133--142 extrafeine hieſige Qualitäten 3-4
theurer bezahlt. Erbſen 170 185 je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais, bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung
101 c. ab hier angeboten.

Leipzig, 9. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, luſtlos, ver 1000 ke retto,
inländ. 157 161 bez. Brf., ausländiſcher 169 172 bez. Brf. Roggen
ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 152--155 bez. B., Poſener
158 160 bez. B., ausländiſcher 160 Bf., Gerſte ver 1009 kg netto,
Braugerſte hieſige 154--164 Brf., Mahl- und Futterwaare 127 140
bez. Brf., Hafer feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 126 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto Rüboöl,
ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,00 Brf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko
28--30. Wicken per 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30 75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,40 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 39,80 Mark Geld. Sonnabend, 6. Mai mit
50 A. Verbrauchsabgabe 59,60 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 40,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 24,50 do.
Nr. 0 22,50 23,00 do. Nr. I 19,50--20 A. do. Nr. II 17,50
18,00 Ac., Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 c. per 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 9. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbdericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 65 (6X), Lieferung Juni 5,88
(5,87), Lieferung Aug. 5,94 (5,92), in New-Orleans 57

(57/ Petroleum, Siand white in New-Ljork 6.95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Reſined (in Caſes) 7,70 (7,70), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
525 (5,35), Robe Brothers 5,45 (5,50), Mais per
Mai 385/4 (383/ Juli 381 (38 Sept. 381 (382),
Weizen rother Winterweizen loco 814 (81), Weizen per
Mai 78 (789), ver Juli 77 (76), per Sept. 76 (758),
ver Dez. 764 (77), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6710 (62), Rio Nr. 7 per
Juni 5,25 (5,25), per Aug. 5,40 (5,45), Mehl, Sopring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 41 (4 Zinn 25,75 (25,75),
Kupfer 19 (19).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 9. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
ver Mai 70 (71), ver Juli 719 725), ais per
Mai 32 (32 Schmalz per Mai 5,02 (5,10), ver
Juli 5,10 (5,172), Speck ſhort clear 4,872 (4,878), Vork
ver April 8,45 (8,50).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker excl., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 11,10-10,25.

Brodraffinade I. 25,25.
o. II. 25,00.Gem. Raffinade mit Faß 25,00—25,50.

Gem. Melis I. mit Faß 24,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Mai 11,206G, 11,25bez. per Aug. 11,35G, 11,37kbez.
per Juni 11,20B, 11,22B. per Okt.Dez. 9,95G, 10,00B.
per Juli 11,272G, 11,30B. Tendenz matt

Hamburg, 10. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 11,25. Okt. 10,07 Tendenz: ruhig.
Juli 11,32. Dez. 9,971.Aug. 11,373. März 10,12.

Tendenz: ruhig.

Anfqugs-Courſe vom 10. Mai 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Etedit h 224 25 Buſchtiehrader 7Franzoſen e h e 77 Gotthard h e e 146,50Lombarden o h 26 40 Schwetzer Union e e 78,25Disconro h 197,00 Warſchau Wien e es r henDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIII 211.20 Mittelmeer LIIIIIIIIIIII BI 110,00
Dresdner 162,80 ItalienerDarmſtadt h h 150,25 Ungarn e 7Berl. Handels III 17230 Rufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIII 216,50
Nationalbant 146,50 Hibernia e 221,00Laura 242225 Setentirchen 294 50Dort nund e 132075 Harvener 122Bochumer h h 260. 10 Dannendaum e e 120,50Mainzer h h 7.77 Conjſolidation 308 75Die Urger 8328 Druſ: h 13378ſtpreußen e Lovd eLübeck. Büchener e 171,75 Vucketfadrt e 128,00
Elbethal STendenz: ziemlich feſt.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 101,00bz v Breslauer WechſelBank S 6 111 2063.8 Gelſenkirchen Bergwert 9 10 203,696. Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 1133.755Co ursnotirun en do. do. 18090 6 101,00bz. G Darmſtädter Bank 8 153 0553.6Gerresheimer Glashütte. 62 126,5 do. St.-Pr. 7 7 1135.7565.
Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 99,25vz. G Deſſaner Landes sank. 7 7 132,85v. Geſ. f. elektr. Unternehm. 8210 172 49 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 376,00bz. GOeſterr. GoldRente 4 101,30b3. G Deutſche Bank 10 102210,9055. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 132 00 St. -Pr. 15 18 376.00vz.

der Berliner Börſe vom 10. Mai. do. PapierRente 4 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 119,2563.G Große Berl. Pferdeb. 16 118 313,505. Schwarhkopff 10 122240 00b G
2 Uhr Nachmittags a d. SilberRente 4 100,2065. DiscontoCoinmandit 10 10 196,90 Halleſche Maſchinen 35 32 (410 2 Schuckert 14 338 10r g. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 39,25bz. G Dresdner Bank 9 1163, 10bz. Hamburger Packetfihrt 6 8 127,5965. Siemens-Glasinduſtr. 14 15 250, 10bz. G

Rumän, fund. 5 do. BankVerein 7 7 (178,00 Harpener Bergbau 8 198 6053 Staßfurt Chem. Fabr. 11 (10 172.755z 2 do. amort. 5 11101,503. G Gothaer Grund-Creditbank 4 4 130,003. Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 11609,6003. G Stolberger Zink Akt. 3 5 127.0063. GPrenßiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 9522565. do. do. junge 4 4 1267550Hibernia Shanroc 12 12 259 308 do. do. Stepr. 3 10 206150656
Rnuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 3 (124,75bz. ildebrand Mühlen 11 e 15 212,0053. G Snudenburger Maſchinen 0 0 148,7565. G
Schwed. St.Anleihe 1886 3 e 97,70b3. Leipziger Bank 10 10 1184,906 z. Körbisdorfer Zuckerfabrik 1127 40 G Thale Eiſenhütten 10 8 145,705Zinsfuß do. do. 1890 3' e 97,60 53 do. Treditanſtalt- (11 [10 201,8065.6 Laurahütte 10 13'2249 75 Thüringer Salinen 1 1 71,503. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 32 190 306bz. G do. Hyp.-Pſdör. 1879. 4 1102 2555. G Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 1123.0063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 15 221,1063.

do. do. 3'/2 100,80bz. Serbiſche GoldPfdbr. 5 96,5063. Magdebg. Privatbank Se 6 117,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1104,5953. G Zeitzer Maſchinen 20 20 316 506. G
do. do. 3 92,20bz. G do. Nente 1884. a 62.09bz. G Mitteldeutſche Creditbant 6 6 1117,2505.G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 76,0Coz. G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 321.50Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Nente 1000er 4 1100,30bz. G Nationalbank f. Deutſa, land 8 e 8 146,7565. do. do. St. Pr. 4 4 110505

(unk. bis 1905) 32 100.60bz. G do. do. 500er 4 1100 6055 G Oeſterreich. Credit 10* 10 224,5053 Mälzerei Wrede 7 5' 108,75 W lCPreuß. Conſ. Anleihe 32 100. 605. G do. do, 100 4 100,903 6 Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,605 Norddeutſcher Lloyd 5 7 125 005 G echſe burſe.
do. do. 3 92.20v do. Centr.BodenCr. 9 9 168 9063. Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6 e 7 1278,5954. G Privatdis 1/ 0,Hamb. StaatsRente. 3'/2 101,60bz. Eiſenbahn-Stamm-Aktien do. Hyp. B. (Spield.) 62 6 2 132,2063. G Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 10 1167.25 Privatdiscont 3 /2
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. VerKauf von Werthpapieren, ERinlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. etc.

Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D W Stuttg ar t. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut

W Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreſeroen noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunſt, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Auguſt Meuſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

Feiner Privatmittagstiſch

in Leipzig,
ſeit 15 Jahren beſtehend und mit beſtem
Erfolg geführt, ſoll vorgerückten Alters
wegen verkauft werden der Betrieb, der

Dr.
Ich iümmpfe V Deutschland- h

täglich von 2-3 Vhr Nachm.

Gr. Ulrichstr. 56.

UVeberzeugen Sie sich, dass meine

G J 5 z1 4h u. Zubehortheile2 hie vegten unddabei
die allerbilligsten sind.

Ja Wiederverkäufer Sesneht.
v Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes

Küstner,

angenehm und vortheilhaft arrangirt iſt,

kurzer Zeit von 12--3 Uhr für täglich
zirka 170 ſpeiſende Gäſte abwickelt, bietet
deshalb auch einer Dame mit praktiſch
wirthſchaftlichen Erfahrungen eine un-
bedingt ſichere und vortheilhafte Exiſtenz.

Off. unt. V. 50 an Haaſenſtein

[5968

Saison 1. Mai
dis Ende Sept. Soolhad Kösen. Frequenz 1898

4000 Personen.
Fleg. Bade- u. Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilstätte.
Ausſührliche Prospecte durenh die städtische Badecdirection. 8403] Dampfwäscherei Geiststrasse 21.

Vogler, A.-G., Leipzig erbeten. [6383

gewaschene Wäsche wird geplüttet

indem ſich dieſer in verhältnißmäßig Korb- l. Kinderwagenhandlung

Obere Leipzigerſtraße 45,
im Hauſe Hotel Stadt Berlin.

Auch F 8 neuen Muſtern und

Special-Fahrrad-Versand-Hans.

roßes Caffee'sG

Spezialgeſchäft

in von garantirt reinem und hocharo-
Kinder- matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
S neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt

wagen in allen Preislagenerhielt W mit Rich. Heinze,
Mansfelderſtraße 7,

Farben, 10 80M. 6155) Fernſprecher 967.
6412) Nesse.
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zu billigen Preisen
empfehlt

Inpe Man

A. Pbocrmann,

e G 2

JCircus Bel. Wul ff.
Heute Mittwoch, d. 10. Mai, Abends präciſe 8 Uhr Gr. Gala-Vor-
ſtellung. Hervorragende Nummern des reichhaltigen Programms ſind Mr.
George Loyal mit ſeiner neuen Sportdreſſur einer großen Anzahl v. Jagd-
hunden, Füchſen u. Tauben, Auftreten d. Original-SoloClowns TomTom,
der EliteParterreAkrobatenTruppe De Luca. Miß Mabel O'Brien
in ihren ausgezeichneten Arbeiten zu Pferde, Frl. Amalie in ihren Arbeiten
auf ungeſatteltem Pferde. Evolutionen auf d. Doppeldrahtſeil, ausgef. von
Geſchw. Jee. Großes BalletDivertifſement, ausgef. v. geſ. Corps de
vwallet. Ferner: Vorführung der anerkannt beſtdreſſirten Schul und
Freiheitspferde d. Direktor R. W. Nur OriginalDreſſuren. Morgen
Donuerstag, 11. Mai 1899 (Himmelfahrtstag)) Nachm. 4 Uhr u. Abends 8
Uhr 2 große FeſtVorſtellungen. Zu der Nachmittags Vorſtellung zahlen
Kinder im Alter unt. 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe. Abends
8 Uhr: Neu! Zum erſten Male! Neu!
ne Die geraubte Braut.Große romantiſche BalletPantomime in 6 Bild. aus d. ungar. Leb. u. Treiben

entnomm. u. verfaßt von Herrn Direktor Wulff. Mit großart. Gruppirungen,
Tänzen u. Evolutionen zu Waſſer u. zu Land. Das Neueſie u. Jntereſſanteſte,
was bisher auf d. Gebiete der PferdeDreſſur in einem Circus geſehen wurde.
Die Verfolgung d. Entführers u. der geraubten Braut m. eigens hierzu vom
Direktor Ed. Wulff dreſſirten TaucherPferden. Die Pferde ſchwimmen mit
ſammt den Reitern in einem 20 Fuß tiefen Fluß durch die ganze Manege.
Außerdem enthält das Programm 12 der beſten Nummern des Repertoirs.

12. war z S Uhr: e ren Vorſtellung.
erſelben zum 2. ale: Die geranbte Braut. Große r itiſBallet-Pantomime in 6 Bildern. 8 be vomeautilche

Hochachtungsvoll Rd. Wul Direktor.

Apollo Theater,
Direktion Fr. Wiehle.

Worgen, Himmelfahrtstag, den II. Mai er., Abends 8 Uhr:
a Grosse Künstler- Vorstellung.

Auftreten ſämmtlicher Specialitäten!
MIIe. Prince Bärendreſſeuſe. Zum Schluß Bärenringkampf.

Dora Ebert, Operettenſängerin. F. Markow, Humoriſt. Amanda
Fordstern, Herren Jmitateuſe. Geſchwiſter Hwogée, Wiener und
Zigeuner Geſang- und TanzDuo. Mathias Trio, Excentriques.
Olopa, Muſik. Equilibriſt. E. Dasslon, Kunſtradfahrer.

Ende gegen 11 Uhr. 6
Vormittags von 12--2 Uhr Grosse Matinée 9 verbunden

mit Concert und Specialitäten Vorſtellung.
Eintritt Crei. Programm à Perſon 20 Pfg.

T Die Nachmittags- Vorſtellung fällt heute aus. Wo

Sonntag, den 14. Mai, Nachmittags 5 Uhr

asike Aufführung
Friedrich Wilhelms Prövinzial Blinden- Instalt,

W Beeſenerſtraße.
Programm

Chorgeſänge: Gade: Frühlingsbotſchaft, Rheinberger: Herald, Grell: Das
getreue Herz, Taubert: Troſt der Welt, Dürrner: Das Glück ein flüchtig Ding,
Morgenwanderung, Sitt: Liebesfrühling, Bach Die Tabakspfeife, Ph. Scharwenka:
Dörvertanzweiſe, C. Schumann Am Abend, Markull: Frühlings Symphonie,
Schondorf Hans Peter.

Orgel: Bach: Präludium in F-moll, Guilmannt: Finale a. d. D-moll-Sonate.
Violine Beethoven: Adagio a. d. A-dur-Sonate.
Cello Goltermann: Andante a. d. Armoll-Konzert.
Streichquartett Schubert Thema und Variationen in D-woll, Volkmann

Walzer a. d. Serenade in P-dur.
Clavier: R. Schumann Aufſchwung.
Einlaßkarten à 1,50 Mk. und 1 Mk. unr im Vorverkauf in der Muſikalien-

handlung von I. Mothan, Gr. Steinſtraße 14, Fernſprecher 1045 und der
Papierhandlung von Bretschneider, Steinweg 56, Fernſprecher 831.
W Der Ertrag findet zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Blinden Verwendung. W

AAAAAAAAAAABEHikte, bitte, lieh Mutti! d Bac Wittekinch.

kauf mir einen (Himmelfahrtstag):nen SG Sonnen Schirm 2 grosse Concerte,
ReizendeSchirmchen

W 5 ſind in den Schau- ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
S fenſtern bei Aufang: gris 61 Uhr. Entree 20 4.

W F. B. Heinzel Nachm. 3 Uhr. Entree 30 4.W r Z. Heimnzel, Carl RoheSchirmfabrik, ſtädt. Muſikdirektor.
Gr. Ulrichſtr. 57

S gegenider k. g. Patsh Winter garten.
ausgeſtellt.

Neue Sing-A e Morgen Donnerstag (Himmelfahrtsfeſt)
Conc. 18. Mai, Sommerkf. 24. Juni. Meld. Abends S Uhr:
bei Voretzsch., Wilbelmstrasse 33.Saalschlosshbrauerei Großes Concert

Giebichenstein der Kapelle des Kgl. Magdeb.Ent Kiſgegts. Nr. z
J Entree 30 Pfg. Wiegert.Morgen Donnerstag (Himmelfahrtsfeſt) Pfs Wiesert

Früh 62 und Nachmittags 31 Uhr:n n Juf nach Bahnhofg j Fe Aiemberg!der Kapelle des Kgl. Magdeb. Herrlicher Blüthenflor. Wege für
Füſ.Regts. Nr. 36. Radfahrer gut. Saal und Garten

Entree Früh 20 Pfg mit Jnſtrument zur Verfügung.

Max Frieclemann.

Nachm. 30 Pfg. Wiesert. t ladet freundlichſt ein C. Otto.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 11. Mai 1899:
Gaſtſpiel II Bender.
TatauToto,

Operetten-Poſſe in 3 Akten.
Freitag: Tata-Toto.

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Das Greincr Sandor Trio,
Elite-Kraft-Akrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-Hand-Equilibriſten. Die
Gebrüder Treptow jjapaneſiſche
Parterre-Gymnaſtiker und Bravour-Kopf
Akrobaten. Mr. Reginald Morie,
Salon-Malabariſt und Jongleur.
Signor Antonio Fradello, Land-
ſchafts-, Thier- und Sport-Schnellmaler
und Blitz-Modelleur. Mr. Charles
Fdmond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die geht
Favoritinnen, WienerVerwandlungs-
Tanzſängerinnen. Fräulein Bmwy
BRusse, Geſangs-Humoriſtin. Herr
Engelbert Sassen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Münchener Concerthaus

„Sport- Hotel
Himmelfahrt, Abends 8 Uhr:

Gr. Münchener Concert

Neue Lieder! Neueſte Schlager!

e
Waalsohlossbrauerei. 3

Menu
kimmolfahrt u. Mai 1899.

BRonillon-Suppe,
Lachs m. Butter.

Schoten und Spargel mit

oder

Schinken und Zunge,6 Capaun,
Compot Salat,

Kutter und Käse-
Otto Stöckſcel. 5

wer

Mandel-Crème

I Unterrit.
Erſtes Sprach- Inſtitut

Methode Berlitz.
Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Telephonanſchluß 1125.
Die Direction

Offene nud geſuchte
Stellen.r S

I Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem Bureau,
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Hauslehrer,
der bereits unterrichtet hat, wird für
2 Knaben von 9 und 10 Jahren zum
baldigen Antritt geſucht. Näheres unter
Z. 6335 durch d. Exved. d. Ztg.

Aelterer Oekonom
ledig (Bauernſohn) w. k. Arbeit ſcheuf, im
Rübenbau erfahren, a. kl. Gut b. Eisleben
1. Juli d. Js. geſucht. Offerten unt.
Z. 6408 an d. Exp. d. Ztg. [6408

Suche z. 1. Juli paſſende Stellung als
Beamter auf gr. Gut. Bin 24 Jahre alt,
7 J. i. Fach, übungsfr., mit ſchw. Boden,
Rüben- u. Samenbau, Viehzucht u. Heilk.,
ſowie Buchführung vertraut u. habe auf
mehr. Gütern kondit., worüber pa. Zeugn.
vorhand. Bin z. Z. erſter Verwalter auf
1700 Morg. gr. Gut. Gefl. Off. bitte unt.
Chiffre Z. 6344 gn d, Exped. d. Ztg. z. ſ.

Suche Stellung als Buchhalter oder
Rechnungsführer in Landwirthſchaft
oder Kalkwerk. Gute Dur vorh.
Gefl. Off. u. Z. 6366 a. d. Exp. d. Ztg.

Jede beliebige Anzahl
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günſtigen Bedingungen [6333
I. Patzer, Poſen3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduftrie.

Suche für ein junges, kräftiges Mäidchen,
welches in hieſiger Wirthſchaft ſeine Lehr
zeit beendet, zum 1. Juli eine Stellung als

Wirthſchafterin
bei mäßigem Gehalt. Gleichzeitig kann
ein junges Mädchen, welches Luſt hat,
die Land wirthſchaft zu erlernen, gegen
geringes Entgelt zum 1. Juli eintreten.

Ritterguts Verwaltung Troſſin
(Vez. Halle).

Kräftiges Mädchen vom Lande ſofort ge
ſucht. König, Schillerſtraße 23. [6409

Geſucht und empfohlen Stadt und
Landw.rthſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stützen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinderfräulein
und Kinderfrauen. Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60. [6367

die mit der Schreibmaſchine „Yoſt“
arbeiten kann und in der Steno-
graphie firm iſt, findet ſofort
dauernde Beſchäftiguung. Perfſönliche
Meldungen Vorm. von 10--12,
Magdeburgerſtraße 49.

General-Agentur
der Aachener und Münchener Fener-

Verſ.-Gef.
V. Carlsburg.

KochLehrfräulein
unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht

6407] Kleine Ulrichſtraße 6 I.

15—-16000 Mt.
ſuche ſofort oder 1. Juli er. auf mein
neuerbautes, großes Grundſtück (Süd-
viertel) als ſichere II. Hypothek zu
4--5 Zinſen zu leihen, dahinter ſtehen
noch 5000 Mk. Werthtaxe 117 500 Mk.
Feuer- Verſicherung 88500 Mk. I. Hypothek
55 000 Mk. MNieth Srtrag ca. 5000 Mk.
Agenten ſtreng verbeten. Gefl. Off. unt.
Z. 6286 an die Exp. d. Ztg.

8--10000 Mk.
werden von einem Wittwer, ſolider
Geſchäftsmann, per ſofort geſucht.
Sicherheit auf 4 neue Zinshäuſer. Rück
zahldar in einigen Jahren. Offert. unt.
Z. 6332 an die Exp. d. Zig. erbeten.

Mk. 90000
erſte Hypothek 31 auf ein Gut ſoll
cedirt werden. Landſchafts Taxe
167 000 Mk., Brandkaſſe der Gebäude
23 900 Mk. Offerten unt. Z. 6265 in
die Exped. d. Ztg. abzugeben.

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutsgelder a
à Ià 3 e

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Saunkgeſchäft, Halle a. S.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

12--14000 k.
zur 2. Stelle auf gut vetrzinsliches
Wohnhaus ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unker R. m. 15051 bef.
Kudolſ Mosse, Halle. (5963

25—-27,000 Mark
per ſofort oder 1. Juli zur erſten Stelle
auf gute Sicherheit gefucht. Offert. unt.
Z. 6351 an die Exved. d. Zeitung.

z Merſeburgerſtraße 165, II,
7 Stuben, 2 Kammern, Küche und

S Zubehör wegzzugshalber 1. Juli ev.8 früher für 90 zu vermiethen.

Möblirte Wohnung
für einen anſtändigen ält. Herrn od. 2 Damen
iſt in einem feinen Hauſe zu vermiethen.
Näheres Cafontaineſtraßße 28. [6375

Pinheirathung.
Ein practiſcher Landwirth, 30 Jahre alk,

mit 20,000 Mark disponiblen Vermögen, ſucht
in eine Landwirthſchaft einzuheirathen. Gefl.
Annäherungsverſuche werden unter Z. 6411
nach der Expedition d. Ztg. erbeten. [6411

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
Geburts- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

geſunden Mädchens wurden hocherfreut
G. Richter Kammergutspächter
und Frau Margarethe geb. Boree.

Kammergut Culmitzſch, den
8. Mai 1899. [6422

Geburts-Auzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Jungen zeigen hocherfreut an
Zuckerfabrik Weferlingen,den 9. Mai 1899. (6s85

II. RacecKe und Frau
Elise geb. Löhne.

m e a mVerlobhungs-Anzeige,

Meine Verlobung mit Fräulein4 Margarethe Koch, Tochter
des verstorbenen Herrn Major
Koch und seiner gleichfalls ver-4 storbenen Frau Gemahlin Elise

6 Koch gob. Mathis beehro ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Mücheln b. Wettin, im Mai 1899.

Max Bertram.

W W W W W i W W
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4*“, Ubr hat der
Herr meine liebe, ſchwergeprüfte Muiter,
die verwittwete Rechnungsrath Frau

Franziska Deichmann
geb. Wollmann

durch den Tod von ihren Leiden erlöſt.

Giebichenſtein, 9. Mai 1899.
Die trauernde Tochter

BVlise Deichmanmnn.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

mittag um 5 Uhr von der Leichenhalle
des Friedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Jugler mit
Hrn. Pfarrer G. A. Einerſling (Witz-
leben). Frl. Elſe Hauswaldt mit Hrn.
Hptm. Sanner (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Müller
mit Frl. Lina Kahſe (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rud.
Wirth (Quedlinburg). Eine
Tochter: Hrn. Landrath Henning
von Puttkamer (Barnow). Hrn. Ger
hard von Baſſewitz (Detmold). Hrn.
Lt. Ernſt v. Zitzewitz (Poſen).

Geſtorben: Fr. Dorothea Wolff
(Sondershauſen). Hr. Landwitth Otto
mar Weberſtedt (Wolferſchwenda). Hr.
Schleuſengeld Erheber Langenſtedt
(Aſchersleben). Frl. Emilie Machleit
(Weißenfels). Hr. Schuhmachermeiſter
Emil Burkhardt (Weißenfels). Hr. E.
Aug. Künzelmann (Weißenfels). Hr.
Richard Jahn (Theißen). Hr. Aus-
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b Roſenfeld (Saalkreis), 9. Mai. (Wundſtarrkrampf.)
Welch traurigen Ausgang mitunter eine ſonſt durchaus nicht be
denkliche Verletzung nehmen kann, dürfte nachſtehender Fall lehren.
Die Dienſtmagd Bertha Thieme, eine mitunter an krampfartigen
Anfällen leidende Perſon, welche kürzlich während einer ſolchen Er-
krankung niederfiel, zog ſich hierbei eine größere Quetſchwunde zu,
die von ihr trotz der Schmerzen nicht beachtet wurde. Als ſich die
Wunde erheblich verſchlimmerte, wurde die Th. auf Anordnung des
Arztes in die Klinik nach Halle geſchafft. Trotz aller Mühe war
menſchliche Hülfe nicht mehr im Stande, die Unglückliche, bei welcher
Wundſtarrkrampf ſich eingeſtellt hatte, zu retien ſie verſtarb unter
entſetzlichen Qualen bereits am Tage nach der Einlieferung.

O. Salzmünde, 8. Mai. (Der Obſtbauverein für
Eisleben und Umgegend) hielt am Sonntag im hieſigen
Gaſthofe eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Oberlehrer Jäger, führte in intereſſanter weiſe die Zwecke und Ziele

des ObſtbauVereins und die Bedeutung des Obſtbaues in wirth
ſchaftlicher und ſozialer Bedeutung aus. Einige Fragen über das
vom Verein aufgeſtellte Muſterſortiment und die Obſtbaumdüngung
wurden in ſachgemäßer Weiſe beantwortet. Hierauf meldeten ſich
mehrere Herren dem Verein als Mitglieder an und wurde ſodann
die Verſammlung geſchloſſen. An demſelben Tage Abends hielt
genannter Verein in Teutſchenthal im Gaſthof zum „Goldenen Ring“
ein. zweite Verſammlung ab, welche ebenfalls trotz des ſehr ſchlechten
Wetters gut beſucht war. Sehr eingehend wurde das Pflanzen und
Pflegen der Obſtbäume und die Verwerthung der Früchte dargelegt.
Auf Anregung eines der anweſenden Herren wurde beſchloſſen eine
kleine lokale Ausſtellung in Teutſchenthal abzuhalten. Nachdem noch
verſchiedene Mißſtände, welche den Obſtbau weſentlich hindern, er
örtert waren, folgte ein kurzer Vortrag über die wichtigſten Obſt
ſchädlinge und die Mittel zu ihrer Bekämpfung erläutert an den
Plakaten, welche von der Landwirthſchaftskammer in Halle durch
Herrn Dr. Hollrung entworfen ſind. Auch hier traten mehrere Herren
dem Verein bei.

Bitterfeld, 9. Mai. (Zu dem Unglücksfal)) auf der
Mulde wird noch gemeldet: Um den weiten Umweg zu vermeiden,
wollten ſich die vom Turnfeſt in Röſa zurückkehrenden Perſonen vom
Fährmann überſetzen laſſen. Elf Perſonen und zwei Fährleute
beſtiegen den Kahn, der nur für höchſtens zehn Perſonen berechnet
war. Als Führung durch das Strombett benutzte man das Seil,
an dem ſonſt die Fähre geleitet wird. Dieſes Seil hielt aber den
durch das Hochwaſſer erhöhten Druck nicht aus und zerriß. Die
Fährleute verloren die Gewalt über das Fahrzeug, der Kahn
chlug um, und alle dreizehn Perſonen verſanken im
Waſſer. Gerettet wurden nur der Brennereigehülfe Bierbrauer und
Anna Jentzſch aus Löbnitz, während die anderen elf Perſonen er
tranken. Unter dieſen befanden ſich acht Männer, zwei Frauen und
ein achtjähriger Knabe. Man behauptet, bis gegen 12 Uhr Nachts
die Hülferufe einer der verunglückten Frauen gehört zu haben. Es
war aber unmöglich, in der Dunkelheit die Unglückliche zu finden und
ihr Hülfe zu bringen. Trotz alles Suchens hat man bisher weder
den Kahn noch eine der Leichen c Nur eine Trommel, die
zweifellos einem der verunglückten Turner gehörte, wurde aufgefiſcht.
Das Waſſer iſt wieder etwas gefallen.

Bitterfeld, 9. Mai. (Ein Seitenſtück zu den
ſiameſiſchen Zwillingen in Deſſau.) Heute früh
7 Uhr wurde die Ehefrau des Schneidermeiſters Erdmann Wehr-
mann, Heinrichſtraße 2, 3 Treppen wohnhaft, von einem Weſen ent
bunden, das lebhaft an die ſeiner Zeit ſo viel beſprochenen „ſtameſiſchen
Zwillinge“ erinnert. Die beiden Kinder von denen das eine ein
Knabe iſt, während bei dem anderen das Geſchlecht nicht ganz klar zu
erkennen iſt, ſind mit Köpfen und Oberkörpern vollſtändig mit ein-
ander verwachſen, d. h. die Köpfe erſcheinen änßerlich als ein Ganzes
mit zwei nach auswärts gewendeten Geſichtern, und ähnlich iſt es
mit den Rümpfen. An letztere ſetzen ſich die vier Arme an jedes
der Kinder hat an einer Hand vier, an der anderen fünf Finger.
Die Füße ſind bei dem einen (männlichen) Kinde normal, bei dem
anderen haben ſie nur je drei Zehen. Der Geburtsakt, der 72 Stunden
währte, war erklärlicherweiſe ein ſehr ſchwerer die Mißgeburt wurde
mittels der Zange zu Tage gefördert. Sie wird jedenfalls zu wiſſen-
ſchaftlichen Zwecken Verwendung finden. Die Mutter, Frau Wehr-
mann, geb. Krüger ſtammt aus Wörlitz; ſie befindet ſich bis zur
Stunde den Umſtänden entſprechend wohl.

Bitterfeld, 9. Mai. (Städtiſche Sparkaſſe.) Der
20. Verwaltungsbericht der hieſigen Stadtſparkaſſe ergiebt, daß der
Einlagebeſtand im Jahre 1898 auf 1,446,531.01 Mk. angewachſen
iſt. Dem Geſammtgewinn von 51,652.70 Mk. ſtehen die Zinſen für
die Spareinlagen in Höhe von 39,256.33 Mk., 7713. 15 Mk. Verluſt
an Werthpapieren nach dem Kurſe vom 31. Dezember 1898, 3510.32
Mark Verwaltungskoſten und 1625 Mk. ſonſtige Unkoſten, in Summa
52,104.80 Mk. als Aufwand gegenüber. Die Kaſſe hat alſo
(in Folge des ungünſtigen Kurſes) mit einem Verluſt von
452.10 Mk. gearbeitet. Die Rechnung des Reſervefonds ſchließt ab
mit einem Beſtand von 77,902.42 Mk., das iſt 5.39 Proz. des Ein
lagebeſtandes.

K Bitterfeld, 9. Mai. (Stiftungsfeſt. Stadt-
verordneten Erſatzwahlen.) Der Krieger- und
Landwehrverein in dem nahen Schköna feierte am Sonntag
ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt, wozu ſich trotz des ſchlechten Wetters
18 Vereine mit 16 Fahnen eingefunden hatten. Der Vereinsvor-
ſitzende hielt die Begrüßungsanſprache, in welcher er beſonders der
alten Veteranen gedachte, und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer,
worauf „Heil dir im Siegerkranz“ geſungen wurde. Die Feſtrede
hielt Herr P. Schönfeld--Caina. Die Frauen widmeten eine ſchöne
Fahnenſchleife, die Jungfrauen des Ortes und die Vereine Düben,
Schwemſal und Roitzſch je einen Fahnennagel. Schließlich folgte ein
Umzug durch die feſtlich geſchmückten Ortsſtraßen, während ein Ball
am Abend die Feier beſchloß. Jn unſerer Stadt finden am
15. Mai in der III. Abtheilung zwei Erſatzwahlen zur Stadtver
ordneten- Verſammlung ſtatt und machen diesmal die Sozialdemo-
raten die größten Anſtrengungen, um zwei Vertreter in das Stadt
verordneten-Kollegium zu bringen. Hoffentlich wird dies durch das
einmüthige Zuſammenhalten der übrigen Wähler vereitelt.

X. Krippehna, 8. Mai. (Obſtbauverein.) Geſtern Nach-
mittag fand hier im Rudolph'ſchen Saale die 2. Hauptverſammlung
des Obſtbauvereins Wölkau ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Lehrer
Liebmann (Klein Wölkau), das Geſchäftliche bekannt gegeben hatte,
hielt Lehrer Körbs Krippehna einen Vortrag über die Pflege der

Obſtbäume. Er legte hierbei folgende Punkte zu Grunde: 1. Das
Ausputzen und die Ausführung von Längsſchnitten. 2. Die Zeit
des Ausputzens und die Pflege der Wunde. 3. Das Reinigen der
Obſtbäume. 4. Der Kalkanſtrich. 5. Das Abwerfen der Bäume zum
Zweck der Verjüngung oder der Umpfropfung. 6. Vorſichtsmaß-
regeln, welche das Ausputzen und Verjüngen erfordert. 7. Wie die
Aeſte beim Ausputzen und Abwerfen abzunehmen ſind. 8. Die
le der hohlgewordenen Aeſte und Stämme. 9. Die Düngung
der Obſtbäume. 10. Die Baumſcheibe. An den Vortrag ſchloß ſich
eine lebhafte Debatte.

b Zahna, 9. Mai. (Unfall.) Jn der Nacht zum Montag
verunglückte der von einem auswärtigen Tanzvergnügen heimkehrende
Arbeiter Julius Kaiſer, indem er auf der Laundſtraße ſehr heftig
niederfiel. K., welcher hierdurch einen Bruch des linken Unterarmes
erlitt, ſich außerdem beim Fallen ein Stück Zunge wegbiß, iſt in die
Klinik zu Halle aufgenommen worden.

n Torgan, 9. Mai. (Beleidigt) fühlt ſich der hieſige
katholiſche Kirchenvorſtand durch einige Auslaſſungen in der Rede
des Bürgermeiſters Treinies bei Begrüßung des evangeliſchen Bundes
im Rathhausſaale zu Torgau, und veröffentlicht deshalb im „Torgauer
Kreisbl.“ eine längere „Berichtigung“ Die Rede habe beſonders
dadurch bei den Katholiken Anſtoß erregt, daß der Herr Bürgermeiſter
ſich verwundernd darüber ausgedrückt habe, daß die katholiſche Ge-
meinde in der evangeliſchen Stadt Torgau immer mehr wachſe und
daß man die Uebernahme der katholiſchen Privatſchule auf den
ſtädtiſchen Kommunaletat beantrage.

Witltenberg, 9. Mai. (Ergriffener Flüchtling.)
Der Musketier Hennig von der 10. Kompagnie, welcher ſich am
28. v. Mts. heimlich entfernte, wurde am vergangenen Sonntag in
Werder an der Havel aufgegriffen, geſtern Abend hier eingeliefert und
in Unterſuchungshaft genommen.

m Mühlberg a. E., 9. Mai. (Belohnung. Elb-
waſſerſtand. Beſchlagnahmt.) Für die Ermittelung
derjenigen Perſon, welche verſucht hat, am 24. v. M. bei der Eiſen
bahnſtation Burxdorf den Schnellzug Dresden Berlin zur Entgleiſung
zu bringen, hat der Regierungspräſident zu Merſeburg eine Be
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt. Die Elbe iſt immer noch
ſehr hoch und hat bereits weite Wieſenflächen überſchwemmt. Eine
ernſte Hochwaſſergefahr iſt indeſſen nicht zu befürchten, da heute von
der Oberelbde nach einem Höchſtſtand am Dresdener Pegel von 203 em
über Null Fallen des Waſſers gemeldet wird. Beſchlag-
nahmt wurde bei einer hieſigen Fleiſchermeiſterswittwe von der
Polizei eine geſchlachtete Kuh, deren Fleiſch nach thierärztlichem Gut-
achten als geſundheitsſchädlich bezeichnet worden war.

Merfſeburg, 10. Mai. (Grün dung des Spar-
und Bauvereins.) Am Montag konſtituirte ſich im „Tivoli“
der „Merſeburger Spar und Bauverein, eingetragene Genoſſenſchaſt
mit beſchränkter Haftpflicht“. Stadtrath Berger begrüßte im Namen
des Komitees die Erſchienenen und ſchlug Herrn Oberbürgermeiſter
Reinefarth zum Vorſitzenden vor. Letzterer nahm die Wahl an und
ertheilte zunächſt das Wort Herrn Stadtraih Berger, welcher die
Zwecke des zu gründenden Vereins darlegte. Es ſei das Jntere ſe
für das Gemeinwohl, ſagte er, das den Gedanken eingegeben habe,
einen Spar- und Bauverein hier ins Leben zu rufen. Auf hohe
Dividenden ſei es bei der Gründung der Genoſſenſchaft natürlich nicht
abgeſehen, es komme vor allen Dingen darauf an, einen hübſchen
Fonds zu bilden, um Tüchtiges leiſten zu können. Die Frage, ob
Einzelhäuſer für den Verkauf oder größere Miethshäuſer für etwa
acht Familien, doch mit getrennten Zugängen, errichtet werden ſollten,
müſſe aus praktiſchen Gründen zu Gunſten der letzteren entſchieden
werden. Von den Behörden ſei ſicher die wohlwollendſte Unter-
ſtützung zu erwarten. Nach Vertheilung des Statuts forderte der
Vorſitzende zum Beitritt auf. 61 Anweſende traten dem neuen
Verein bei. Dann wurde der Aufſichtsrath gewählt, das Protokoll
verleſen und von ſämmtlichen Genoſſenſchaftern unterſchrieben.

b Gerbſtedt, 9. Mai. (Augenverletzung.) Mehrere
Knaben, die ſich einem Erwachſenen gegenüber rüpelhaft betragen
hatten, wurden von dieſem verfolgt und drängten ſich durch
ein dichtes Gebüſch. Hierbei wurde der 13 jähr. Schüler Max
von einem gegen ihn zurückſchnellenden Dornzweig ſo unglücklich ins
rechte Auge getroffen, daß er eine ſchwere Verletzung desſelben erlitt
und in die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

Mansfeld, 9. Mai. (Der Gipfel der Reklame.)
Die hieſige Conſumhalle theilt an alle Käufer, die Waaren in Höhe
von 2 Mk. aufwärts entnehmen, Nummern aus. Wer die Nr. 1000
hat, erhält ein 1 jähriges Ziegenlamm, wer die Nr. 5000 hat, ein ca,
2 Ctr. ſchweres fettes Schwein zum Geſchenk.

Heldrungen, 9. Mai. (Gericht sſzen e.) Herr Paſtor
Mathes von Gorsleben iſt in eine Prozeßſache verwickelt und hatte
dieſerhalb in dieſen Tagen vor dem hieſigen Amtsgericht als Angeklagter
zu erſcheinen. Jm Verlaufe der Verhandlung zog derſelbe plötzlichein Fläſchchen aus der Taſche und trank von dem Inhalte desſelben,

ehe die Umſiehenden es verhindern konnten. Unmittelbar darauf ſank
er wie leblos zuſammen und wurde alsbald in entſprechende Be
handlung genommen. Er iſt jetzt wieder auf dem Wege der Beſſe-
rung das Fläſchchen mit dem verbliebenen Jnhalt hat man zur Feſt
ſtellung nach Halle geſandt. Das Motiv der That iſt offenbar
hochgradige Erregung. Der „Unſtrut- und Wipperbote“ erklärt
dieſen Vorfall dahin, daß der Pfarrer das Herannahen eines Herz-
krampfes gefühlt und daher das ihm vom Arzt für ſolche Fälle vor
geſchriebene Mittel genommen habe.

Nordhauſen, 9. Mai. (Nachforderungen fürden
Bau der Harzquerbahn.) Seit vierzehn Tagen ſchwirrten
in unſerer Stadt Gerüchte umher nach denen die „Vereinigte Bau
und Betriebsgeſellſchaft“ ſehr große Nachtrags Forderungen wegen
Mehrleiſtungen an die Eiſenbahngeſellſchaft Nordhauſen-Wernigerode
geſtellt haben ſollte. Dieſe Gerüchte ſind begründet; die Mehr-
forderungen betragen nahe an 2 Mill. Mk. und werden
begründet durch unvorhergeſehene r beim Bau der
Gebirgsſtrecken der Bahn und durch die nöthig gewordenen Trace
veränderungen. Die Eiſenbahngeſellſchaft dagegen will dieſe Mehr
forderungen nicht anerkennen und ſtützt ſich dabei auf den mit der
Baugeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag, nach welchem letztere den
Bahnbau für rund 5 Millionen Mark übernommen hat. Nach den
Beſtimmungen des Bauvertrages wird zunächſt ein Schieds gericht
über die Berechtigung der erhobenen Nachforderungen zu entſcheiden
haben. Das Schiedsgericht wird demnächſt in Berlin tagen. Die
„Nordh. Ztg.“ iſt der Anſicht, daß ſowohl die baulichen Veränderungen,
die auf Anordnung der vorgeſetzten Behörden vorgenommen
werden mußten, als auch die Aenderungen, die die Baugefellſchaft des
leichteren Baues wegen in ihrem eigenen Jntereſſe vorgenommen

hat, lediglich auf Rechnung und Gefahr der Baugeſellſchaft aus-
geführt worden ſind. Auf die weitere Entwicklung und auf den
Abſchluß dieſes Streites iſt man natürlich hier ſehr geſpannt.

Mühlhauſen i. Th., 9. Mai. (Zu einer Beſichti-
gung der ſtädtiſchen Forſten) iſt Oberforſtmeiſter Hellwig
aus Erfurt hier eingetroffen. Derſelbe begab ſich geſtern in Be-
gleitung des Erſten Bürgermeiſters Trenckmann, des Dezernenten
für das Forſtweſen und des ſtädtiſchen Oberförſters in den
Stadtwald. Heute wurde eine Fahrt nach der Haart unter
nommen.

8 Erfurt, 9. Mai. (Zoologiſcher Garten.Jnnungsweſen. Prämien. Schneller Tod.)
An den hieſigen Magiſtrat trat vor Kurzem ein Unternehmer heran
mit dem Erſuchen, ihm die Steinbrücksinſel eine von der Gera
umſpülte, durch den Aufenthalt der Königin Luiſe im Jahre 1806
eheiligte Parzelle zur Einrichtung eines zoologiſchenGartens zu überlaſſen. Der Magiſtrat hat die Offerte rundweg

abge'ehnt. Von den im hieſigen Regierungsbezirk beſtehenden
etwa 140 Jnnungen haben bis vor Kurzem erſt einige 50 die
Organiſation vollzogen. Die Bildung der Handwerkskammer für den
hieſigen Regierungsbezirk dürfte deshalb noch längere Zeit auf ſich warten
laſſen. Zur Stiftung von Prämienfür das zu Pfingſten hier ſtattfindende
Radfahrerfeſt beantragt der Magiſtrat bei den Stadtverordneten die
Bewilligung von 200 Mark. Der hieſige Kaufmann Büſchel
berger, ein einige 50 Jahre alter Mann, war geſtern Abend in
ſeinem Komptoir mit Briefſchreiben beſchäftigt. Als er die Marken
auf das geſchloſſene Couvert kleben wollte, wurde er vom Schlage
getroffen und war ſofort eine Leiche.

S Leinefelde (Eichsfeld), 9. Mai. (Eiſenbahnidyll.)Auf der Bahnſtrecke Duderſtadt Leinefelde hatte der Abend-Perſonen-
zug eben den Haltepunkt Ferna verlaſſen, als ein aus dieſem Dorfe
ſtammendes Bäuerlein eiligen Schrittes ankommt und durch Rufe
und Geberden dem Zugperſonal klar zu machen ſucht, daß es noch
mitreiſen wolle. Eine ganze Strecke läuft unſer Fernaer ſchon auf
dem Geleiſe hinter dem Zuge her, da ertönt plötzlich das Halteſignal
und der Zug, der ſchon im ſchnellſten Fahren ſich befand, hielt an
und wartete, bis unſer von vielem Laufen ſchon ganz erſchöpfter
Freund ihn erreicht und darin Platz genommen hatte. Dann ſetzte
der Eiſenbahnzug ſeinen Lauf wieder fort. Alle Mitfahrenden
waren ſich darin einig, daß man noch mehr Entgegenkommen von
der Bahnverwaltung nicht gut verlangen könne.

Magdeburg, 9. Mai. (Tod durch Ueberfahren.
Montag Abend wurde an der Ecke der Karl- und Brandenburger
ſtraße ein bis jetzt unbekannter, etwa in den dreißiger Jahren ſtehender
Mann von einem größeren mit Dünger beladenen Laſtwagen über-
fahren und ſofort getödtet. Eine Schuld trifft den Führer des Wagens
anſcheinend nicht. Dem Vernehmen nach heißt der Verunglückte Max
Höbig und iſt Gelbgießer, ſoll aber hier nicht anſäſſig ſein.

Alteuburg, 9. Mai. Ein drolliges Stückchen)
erzählt „Genoſſe“ Stücklen, der Redakteur der „Altenburger Volks-
zeitung“. Er hatte ſich eines Tages zur Kontrolverſammlung zu
ſtellen; allein er fürchtete ſich davor, daß ſeine „Umſturzthätigkeit“ in dem
als beſonders anmuthig bekannten Altenburger Blättchen ihn in Konflikt
mit den Militärgeſetzen bringen könnte; darum fragte er bei der
Militärbehörde an, ob ſeiner Redaktionsthätigleit am Kontrolver
ſammlungstage kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde.
Natürlich lautete der Beſcheid, daß dem Erſcheinen der Zeitung kein
Hinderniß im Wege liege, nur dürfe dergnhalt nicht gegen die Miliärgeſetze
verſtoßen. Augenſcheinlich traute ſich „Genoſſe“ Stücklen nicht die
Fähigkeit zu, einmal einen Tag lang ohne Verſtoß zu „xredigiren“,
er ließ alſo muthig, wie ſo ein „Zielbewußter“ einmal iſt, diejenige
ganze Seite, die er hätte füllen müſſen, un bedruckt und
bemerkt, indem er dieſes drollige Stückchen ſeinen Leſern in lamen
tirendem Tone erzählt „Unſere Leſer können daraus erſehen, wie der
Militarismus ſelbſt in Zeiten tiefſten Friedens in das bürger-
liche Erwerbsleben eingreift.“ Schauderhaft, wirklich höchſt
ſchauderhaft!

Gotha, 9. Mai. (Auch ein Standpunkt.) Dieengliſche Weſtminſter Gazette“ ſchreibt „Der Herzog von Connaught
hat niemals ernſtlich daran gedacht, ſein Erbfolgerecht auf den Thron
von Sachſen-Koburg-Gotha aufzugeben. Dazu iſt die Einnahme des
regierenden Herzogs zu bedeutend.“ Ein deutſches Land ausſchließlich
als Einnahmequelle eines ausländiſchen Fürſten das ſieht dem
Engländern ſo recht ähnlich, vorausgeſetzt, daß die „Weſtm. Gaz.“
überhaupt ernſthaft iſt.

Leipzig, 8. Mai. (Der Verband deutſcher Kriegs-
veteranen) hielt am Sonntag im „Tivoli“ zu Leipzig eine
außerordentliche Generalverſammlung ab. Es waren 113 Ortsgruppen
aus allen Gauen Deutſchlands durch Delegirte vertreten. Zu dem
Hauptpunkt der umfangreichen Tagesordnung, Stellungnahme zu
dem bekannten Erlaß des preußiſchen Kriegsminiſters
vom 12. November v. Js., welcher ſich gegen den Verband richtet,
wurde beſchloſſen, eine Reſolution zu faſſen, welche
betonen ſoll, daß der Verband kein politiſcher, ſondern
ein patriotiſcher Verein iſt. Mit der Ausarbeitung dieſer
Reſolution wurden drei Kameraden beauftragt. Ferner wurde
beſchloſſen, den Verband aufrecht zu erhalten und den Sitz deſſelben
in Leipzig zu belaſſen. Die nächſtjährige Generalver-
ſammlung ſoll in Halle g. S. abgehalten werden, wozegen
die für dieſes Jahr im Juli geplante Generalverſammlung in Halle
ausfällt. Bei den Ergänzungswahlen des Vorſtandes wurden die
ausſcheidenden Herren wiedergewählt. Die Verſammlung, welche
mit einem Hoch auf den Kaiſer und König Albert eröffnet worden
war, wurde mit einem Hoch auf den Verband geſchloſſen.

Vermiſchtes.
„Nachrichten aus Kiautſchan“ finden wir in dem gleich-

namigen Beiblatt des „Oſtaſ. Lloyd“. U. A. wird in der neueſten
Nummer in launiger Weiſe eine „Frühlingsfahrt nach dem Prinz
Heinrichs-Berg“ geſchildert. Ferner erfahren wir, daß dem Wunſch
der Miſſionare ſtattgegeben und ein chineſiſcher Kurierdienſt
ins Jnnere des Landes eingerichtet werden ſoll. Die Straßen
züge in Tſintau haben nun ihre Namen bekommen: es giebt
jetzt dort ein Kaiſer Wilhelm-Ufer, ferner eine Prinz Heinrich,
Jrene, Friedrich-, Luitpold-, Albert-, Wilhelm, Bismarck-, Johann
Albrecht-, Tirpitz- und Bülowſtraße, endlich einen Hohenlohe- und
einen Diederichsweg.

Die anerkannt geschmackvollsten

(leiclers
in W'olle und Seicdde

empfiehlt in

tausendfacher

Muster- Auswahl

aussergewölhmlich

billigen Preisen

Geschäftshaus

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Von Seiner Hoheit dem Prinzen Aribert von Anbalt bin ich
beauftragt, Ihnen mitzutheilen, dass Höchstdieselben das KOSMIN-
MUNDWASSER ganz vorzüglich finden und jetzt ausschliesslich
im Gebrauch haben.

23. Febr. 1899.

Dienst Sr. Hoheit des Prinzen Aribert von Anhalt.
Der Hofechef.

Ich bin wirklich ganz entzückt über Ihr „KOSMIN“. Es wird
von jetzt ab nicht mehr auf meinem Toilettentisch fehlen und kann
ich es auch mit aller Gewissenhbaftigkeit empfehlen.

Frau Hauptmann von Mengersen, Spandau.

Ihr KOSMIN-MUNDWASSER ist, wie ich Ihnen gern be-
stätige, ganz vorzüglich und durch seine ausserordentliche Wirkung
für mich unentbehrlich geworden.

BERILIN SW., im Januar 1899.

Erich Graf von Schweinitz und Krain.

Aus eigener Erfahrung bestätige ich Ihnen sebr gerne, dass
KOSMIN-AMIUNDWASSER den allerbesten Einfluss auf die Zähno
hat und ungemein erfrischend wirkt.

BERLIN, im März 1899.

A. Freiherr von Waldenfels.

F

Neue Urtheile
über Kosmiün-NMundwasser“).

Es freut mich, Ihnen mittheilen zu können, dass KOSMIN-
MUNDWASSER meinen vollen Beifall gefunden hat. Der Ge-
schmack desselben ist überaus erfrischend und genügen
einige wenige Tropfen, um eine entsprechende Mischung
hervorzubringen.

20. 3. 1898. Auguste Prasch Grevenbersg,
Ehrenmitglied d. Meininger Hoftheaters.

Erlaube mir Ihnen mitzutheilen dass ich Ihr KOSMIN-
MUNDWASSER seit einigen Wochen benutze und dasselbe s0
vorzüglien ist, dass von jetzt ab nur noch Kosmin-Mundwasser in
meinem Hause gebraucht wird.

BERLIVN, den 29. März 1899.

Joser Kainz, Mitglied des Deutschen Theaters.

Nachdem ich mich schon längere Zeit des KOSMIN-MUND-
WAESSERS bediene, muss ich anerkennen, dass es sich in jeder
Beziehung bewährt. es ist von angenehmem Ge-
schmack, erfrischt sebr und kann ich es zur Reinerbaltung
und Conservirung der Zähne aufs Beste empfehlen.

BERLIN, Januar 99.
Marie Dietriech, Königliche Hofopernsängerin.

Ieh finde Ihr KOSMIN-MUNDWASSER, welches ieh seit
einiger Zeit benutze, ganz ausserordentlich und kann es sowit Jeder-
mann aufs Beste empfehlen.

BRERILIN, im März 1899.
Rosa Poppe, Königl. Hofschauspielerin.

Ihr KOSMIN-MUNDWASSER bat einen sehr angenehmen
erfrischenden Geschmack, und da das wirksame Agens ein sehr
kräftiges Antiseptikum ist, so habe ich es meinen Patienten gern
empfohlen. a

BPRLIN, Unter den Linden 4l.
r. A. Blume, Zahnarzt.

Durch eigene angestellte Versuche habe ich wich von
der Wirkung und absoluten Unschädlichkeit des KOSAMIN-MUND-
WASSERS, die bisher noch von keinem anderen derartigen
Präparate auch nur annübernd erreicht wurde, überzeugt und darf
man wohl wünsehen, dass derartige Kosmetika wegen ihrer
Vorbeugungskraft gegen Prkrankuugen bald Allgemeingut des
Volkes werden.

Dr. W. G. Schumacher, Chemiker, Köln a. Rh.

„Neuerdings bat ein Präparat, dessen wirksamer Bestanädtheil,
das „„Kosmwin-Holzin“, sich auf Formaldehyd aufbaut und das unter
dem Namen: „K0OSMIN-MUNDWASSER“ im Handel ist, alle
anderen aus dem Felde geschlagen. In der That vereinigt es aber
auch alle Vorzüge eines ausgezeichneten Mundwassers in siehb,
dabei ist es absolut unschädlich und in der Form des er-
wühnten Mundwassers äusserst woblschmeckend und erfrisebend.
So scheint denn in „Kosmin“ das Mundwasser par excellence ge-
funden zu sein.

16. März 99. Dr. med. A. Heilborn.,
Diese v an täten aus der höcne Aristoeratie sowie aus dem Reiche der uns u Wiese einger. b an Vrke ab„Nos mein ber r Wertſscltätereng Sec[h e vor in Gute u Wirkung r M n Zur in alen MHre erreu.

on Plan M. 7,60, Jange Zeit ausreichend äst in allen besseren Progerien, Panfiemerien so e den Apoth. Frcäuuf.

Roeliebteste und grösste

II. Stettimer Pferde-Lotterie,
n n un a n. B. L.Hauptgewinne2 vlerspännigre, 3 zwei-10 e i rerLoose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra
empfiehlt und versendet gegen Brieſmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

Carl Reintze, Berlin W.
G Die Bestellungen erbitte valdigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren.

Lamcdbanlz Berlüänm.
W. 64. Behrenſtraße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt

1. Rittergüter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. Selbige kommen als ſelbſt-
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ba
Größze. Selbiges ſoll in fo Wn ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [5946

Halle a. S., im März 1899.
E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitglied des Bundes der Landwirthe

e a. S.vertreten: Otto Erdmann, all

W a 3 e er erh

11 Loöse 10 A6, Porto und Liste 20 Pf.

Hauptgev. 10 O00 elog. Equipagei. W. von 9 J 2 mit 4 Pferden.
rein 82 auptgewinne: 8 eine wagen 95 Fferde,

Zusammen
3260 Gew. i. W.

3

S e eS S terner noch 3178 wertvolle Gewinne: Fahrräder u. s. w.
Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme die

52 billigste Bestellung ist Postanweisung das General-PDebit:

n nd Nuller Co. eS Geschäft e o Breitestr. S.Weleor. Adr. Glüeksmüller.

Lehranstalt für Sohnittzeichnen
und Kleideraufertigung, verbunden mit Atelier. Neue Kurſe jeden
1. und 15. Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. (636

à Pfd. 75 5 rCarlBooeh, Rohe

v

Havanna-Honig
kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität

70
.Martt,
rm 12.

7S„Udelweiss
Dampfwäscherei und

Pläſtanstalt.Feruſpr. 1257.

und koſtenfrei.

SAck

Karlſtr. 13.
Abholung, ſowie Zuſendung

geſchieht durch eigenes Geſpann

Man verlange Preis-Perzeichniß.

Die Königin der Zierbäume

Magnolie.
Wir empfehlen Prachtpflanzen mit feſten

Erdballen. Zu Geſchenken vorzüglich
geeignet! Veſte Pflauzzeit
nolien mit Ballen: April, Mai n.
Juni. Spezialofferte mit kurzer Kultur-
angabe gratis zu Dienſten.

Prächtige Rdeltannen,
wachholder, Taxuspyramiden
und Lebensbäume empfehlen

z Ed. Poenice Co.,

iſt die

für Mag-

Sänlen-

mſchnlen
H.m. b

Elise Bürger, Hedwigſtraffe 5, II,, acgd, gebildete Lehrerin Delitzſch, Prop, Sachſen 433

e

S Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt.

Für Magenleidende!

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Perſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- u. Blutreinigungsmittel, der
J bubert üÜhrior'sote Ariuter- ein.

Dieſer Kränter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Man ſollte alſo nicht

ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen, Uebelkeit mit

S Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung Betten welche gen
S Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber,

S Nilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ansſehen, Hlutmangel,
23 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Ver-Entß räftung, dauung mangelhafter Blutbildung und

S eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KF Kräuter-Wein giebt
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. o Kräuter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
ſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein
in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Brehna, Landsberg, Schön-Wölkan, Delitzſch, Lauchſtädt,
Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,

Aſchersleben, Beruburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen,
Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhaufen, Lützen, Markran-
ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hoheu-
mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.in den Apotheken, wie in allen größeren und kleineren Städten der

Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken
Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig.

S Weſtſtraſe 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

r Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert VIIrich'ſchen D Kräuterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſp rit 100,0, Glycerin 100,0, Roth
wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurze l, Enzianwurzel, Ralmus mere

5122J aa 10,0.

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

J Kräuter-Wein beſeitigt all BlJ Störnngen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
J verdorbenen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd anf

die Neubildung geſunden Blutes.
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Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 13. Mai 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
I. Antrag auf Zuſchlag zu einem Miethsgebot. 2. Anträge auf Annahme

zweier Legate. 3. Ankrag auf Mittelbewilligung für den Umdau der Waſſer
gewinnungsanlage in Beeſen. 4. Antrag auf Genehmigung eines Abkommens mit
der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. 5. Sonſtige Eingänge.

„rvor rmPetitions Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 13. Mai, Nachmittags 6 Uhr in der

CnreeeTagesordnungPetition des Handwerkermeir eeVerem ges

Bekauntmachuug.
Nachtrag zum Tarif für Taxameter-Droſchken.

Auf Grund des S 76 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 wird hier
mit in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat vom 15. Mai 1899 ab folgender
Nachtrag zu dem Tarife für die hieſigen TaxamekerDroſchken vom 25. Februar v. Js.
feſtgeſetzt

J. Der für den Stadtkreis Halle a. S. erlaſſene Tarif wird auf die Ort-
ſchaften Giebichenſtein und Trotha ausgedehnt.

2. Bei Fahrten von und nach anderen Ortſchaften der Umgegend gilt der
genannte Tarif nur innerhalb des Stadtbezirks außerhalb des Letzteren iſt der in
Taxe C feſtgeſetzte Fahrpreis zu entrichten.

Halle a. S., den 5. Mai 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. J. V.: von Holly.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen für den Stadtbezirk Halle a. S.

finden in dieſen Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus, Geh. Sanitälsraths
Dr. Riſel

in dem Turnſaale der Mittelſchule Olegariusſtraße 7

vom 3. Mai bis 30. Juni d. Js.
Mitlwochs und Sonnabends, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom I. Juli bis 30. September d. Js.
Mittwochs, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr

und zwar

Dieſer Jmupfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1898 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder zum

erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind, oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Impflings iſt dem Impfarzte ein Zettel zu über
zeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des Kindes, ſowie Name,
Stand und Wohnung des Pflegevaters oder Vormundes, beziehentlich der Multer oder
Pflegemutter richtig und deullich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis,
Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken
beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper und mit reinen
Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht werden.

Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu ſehen.
Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die

Jinpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion vor-
geſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder, weil
in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmnpflokal gebracht werden

können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Terminstage
dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impfpflichtigen
Kinder, beziehungsweiſe Pflegebefohlenen werden hierdurch unter Hinweis auf die im F 14
Abſatz 2 des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder
3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern, beziehungsweiſe
Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf beziehungsweiſe Reviſionsterminen zu er
ſcheinen oder die Befreiung von der Jmpſpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Jmpflinge, welche nach ärztlichem Zeugniß ohne Gefahr für Leben oder Geſundheit
nicht geimpft werden können, ferner diejenigen, welche bereits anderweit geſetzmäßig geimpft
ſind, brauchen im Jmpftermine nicht zu erſcheinen. Die Eltern ſind jedoch verpflichtet,
innerhalb der nächſten 4 Wochen ein ärztliches Zengniſt, bezw. den Jmpfſchein
der Unterzeichneten (EinwohnerMeldeamt, Schmeerſtraße 1 1) vorzulegen.

Dasſelbe gilt von denjenigen Jmpfpflichtigen, welche noch im Laufe dieſes Jahres
privatim geimpft werden ſollen; in dieſem Falle haben die Angehörigen innerhalb der-
ſelben Zeit eine ſchriftliche Anzeige der Unterzeichneten zu erſtatten.

Halle a. S., den 26. April 1899.

Die Polizeiverwaltung.
Der Oberbürgermeiſter.

Jn Vertretung von Holly.
eAnlſiſe Sekuntuahungen,

Die Gemeinde Sylbitz braucht zur
Pflaſterung einer Dorfſtraße 130 cbm
Pflaſterſand. Schriftliche Angebote auf
dieſe Lieferung mit Angabe des Preiſes
frei Bauſtelle ſind bis zum 15. Mai d. Js.
auf dem Schulzenamt daſelbſt abzugeben.

Der Gemeindevorſteher.
6421] Heinrich.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Oberbauarbeiten

für das Oſtende und den mittleren Theil
des Bahnhofes Stendal (rund 21,8 km
Gleis nebſt 90 Weichen) iſt in 2 Looſen
zu vergeben.
Termin am 25. d. Mts. Vormitfags 11 Uhr.

Angebotshefte ſind zum Preiſe von
Mk. (keine Poſtwerthzeichen) von der

unterzeichneten Jnſpektion zu beziehen,
wo Pläne und Maſſenberechnungen zur
Einſicht ausliegen.

Stendal, 6. Mai 1899. (6387
Königliche Eiſenbahn Velriebs

Jnſpektion 3.

rer
in jeder Größe offerirt im Auftrage der
Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Maricnburg, Weſtpreußen.

Stadt oder Landgut
X ſuche ich bei guter kaufen.
X Angebote mit genauer Darſtellung

aller Verhältniſſe unter V. r. 66558
X bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

S Hausgrundſtüdk,
8 gut rentirendes, bei größerer An

zahlung zu kaufen geſucht. Detail.
Offerten unter V. s. 66559 bef.a Rudolf Mos se, Halle g. S.

Geſchäfts Verkauf.

Ein feines Delikfateſz- und Kolonial-
ilvagren- Geſchäft mit feiner Kundſchaft
in kleiner Fabrifſtadt (ca. 11 000 Ein
wohner) Fa milienverhältniſſe und Wegzugs
halber unter günſtigſten Bedingungen
ſofort zu verkauſen. Geſl. Offerten unt.
V. 545 zur Weiterbeförderung an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Kaſſel.

Fortzugshalber ſind die Hausgrundſtücke

Olearinsſtraße S,
Albrechtſtraße 24

hierſelbſt preiswerth und bei geringer An-
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre T. 734 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig erbeten.

z Wohnhaus Verkauf.2

2
S Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter
3 Lage von Halle wegen Krankheit des

32
S
S

Beſitzers unterm Selbſtkoſtenpreis
ſofort zu verkaufen. Offerten unter
F. e. 15050 bef. Rudolr Mosse,

Halle. (5962
Ein Banplatz,

ca. 2800 Dw, Delitzſcherſtr. 23, 2 Straßen
fronten, Hinterland gegen 4050 Mk. ver
miethet, iſt ſofort zum Preiſe von 53 Mk.
pro (Dm zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre V. 735 Haasenstein
Vogler A. G. Leipzig erbeten.

Villengrundstücks- Verkauf.
Jn ſchöner geſunder ſtaub und r auch
freier Lage, nebſt ſchöner Gartenanlage
à qm 8,50. Anfrg. an Carl Krüger
Rentier, Eiſenbkerg i. Th. Kloſter

z lausnitzerſtr. 770. [6376

Das in Mecklenburg-Schwerin an
Chauſſee Bobitz-Wismar, 8 km von Wis-
mar, 5 km von Poſt und Bahnſtation
Bobitz Hamburg-Stettiner Bahn
gelegene

Rittergut ILuttersdort
ſoll zu Johannis 1900

verpachtet werden.
Größe 260 ha, davon 200 ha Acker und
Garten, 12 ha Wieſen Betheiligung an
Aktien Zuckerfabrik Wismar und Molkerei
Wismar; ſchöner herr Waſtlicher Sitz; Jagd.

Anfr. wegen Beſichtigung an Jnſp.
Thieſſenhuſen-Luttersdorf, wegen ſonſtiger
Auskunſt an den Beſitzer Reg.-Aſſ. Dr.
Lembke, Coblenz. [6426
Guts- Verpachtung.
In allerbeſter Lage ſind bei Halle a. S.

(Bahnlage, Zuckerfabrik) 400 Morgen
prima Feld auf 12 oder 18 Jahre zu
verpachten. Kapital ca. 50 050 Mk.
Näheres an Selbſtreflektanten durch

Amtmann Albert Seeliger
in Weimar.

Rentabler Gasthof,
gukgehendes Geſchäft mit 2 Sälen, meh
reren Vereins- und Logirzimmern in
verkehrsreicher Provinzial und Fabrikſtadt,
iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver-
kaufen. Näheres

G. Wiedig,
Aſchersleben.

Ein Grundstück
von ca. 376 Morg. mit gutem Jnventar,
beſt. Werderboden b. Marienburg i. Weſtpr.
b. legen, Grundſteuerreinertrag 3805 Mk.,
bealbſichtigen wir Erben wegen Aus
einanderſetzung billig abzugeben. Käufer
mögen ſich melden beim Selbſtintereſſent

A. Friedrich, Dirschau.
Ein Paar

Arbeitspferde.
von 5 Paaren die Wahl, verkauft

F. Köster, Neutz,
Station Nauendorf (Saalkreis).
Rittergut Beyernanmburg, Bahn
ſtation Rienſtedt, hat 100 St. halbengl.

Lammen
abzugeben. (6285
Stamwsehäferei Salzfurth.

Poſt Capelle, Halteſt. der Klbahn. Deſſau
Zörbig, Telegraph, Telephon u. Staatsbahn

Raguhn i. Anhalt.
Der freihändige Verkauf von Jähr-

lingsböcken aus den hieſigen Vollblut-
heerden beginnt am

Montag, den 29. Mai.
Es ſtehen zur Auswahl: Oxſordshires,
ampshires und Rambouillet-
Merino Vleischböcke. Zuncht-leiter: K. Behmer, Berlin-Char-
lottenburg, Grolmannſtr. 37. Auf An-
meldung Wagen Bahnhof Raguhn.

6358] Osterland.
70 englische Lämmer,

zur Maſt geeignet, 8 Monate alt, ſtehen

zum Verkanf. [6102Nittergut Kutzleben b. Greußen.

100 Stück Jährlinge
(Hammel) preiswerth zu verkaufen.
6402) Könnicke, Brachſtedt.

Stroh
gepreßt und ungepreßt ſuche zu kaufen
zum Preſſen ſtelle ich Dampfpreſſe!
G. Ricmannm, Ragpeburg.

Fernſprecher 2130.

Harkholz-Sägeſpähur
zum Räuchern vorzüglich geeignet,
haben abzugeben

C. Graeb Söhmne,
Taubenſtraße 14. [6432

8900 Centner
Weizenpreßſtroh
hat zu verkanfen

Domäne Querfurt.
Behm. [6184

Ca. 2000 Ctr. Jmperator und
Magnum vonum-

Speiſekartoffeln
zu verkaufen.

Rittergut Hohenpriessnmitz.

Nächſten
e Freitag Abend

ff. friſche
hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

re T. J
Am Donnerstag, den II. d. Mts. haben wir

einen großen friſchen Trausport

beſter belgiſch. Ackerpferde
e vie wir zu ſehr ſoliden Preiſen berkaufen.

Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Donnerstag, den II. ds.
erhalte ich eine Auswahl

Belgiſcher
J Arbeitspferde
h Max Wels el.

Sonnabend, den 13. ds.
6 90 Jſtelle ich in meinen Stallungen 20 Stück größtentheils jüngere gute

Belgische 53
Arbeitspferde

in Folge Wirthſchaftsveränderung von Gütern übernommen, zum Verkauf.

Ia W eolSs h.
2 dunkelbranne Hannoverauer,

ährig,
S engl. PVollblutfürhſe, öjährig,

8 e eſämmtlich gut eingefahren, ſowie zwei Sjährige, zugfeſte

oſtprenßiſche Rappen
haben preiswerth abzugeben 16414Gebr. Wrieciimamm, Mäarieuſtraße 24.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

hochtragendern. neumilchender
r d DC e Künhe 3preiswerth bei uns zum Verkauf. 36

7

Gebr. Vrüäcecämngaumuuz, Närienſtr. 24

B. S

d

e

S

e

8 Stammzüchterei d. gros

t der Domäne Vried

145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuhhtziel iſt bei Er-
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbru, Shnell-

o wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es kfonen:
2--3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

3 89 70(Zuchlthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.) 7
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und frauko.
Friedrichswerth 1899.

d

zu kaufen oder pachten geſucht. Der Sand mußSandgrube lehmfrei ſein. Gefl. Offerten unter Z. 6425 an
die Expedition dieſer Zeitung. [6425

Freiwilliger
Verkauf eines Dampfpfiugtakels,
gebraucht, beſtehend ans 2 Fowler'ſchen zweicylindrigen, 20pferdigen
Pfluglokomotiven, 1 Vierſchaar-Tiefpflug und 2 Waſſferwaggen, wegen
Krankheit gegen Höchſtgebot, bei Convenienz erfolgt Zuſchlag. Termin
hierzu am 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr und vorherige Veſichtignug
bei dem Beſitzer

Fr. Kirsten, Warsleben,
Kr. Nenhaldensleben.

a

c

9

zut, 500 Mrg., wovon ca. 400 Mrg. Rüben- und Weizenboden, 40 Mrg.
Wieſe, Reſt Holz, mit ſehr ſchönem Inventar (10 Pferde, 30 Stück Rindvieh,
40 Schweine), ſoll für 160 690 Mt. bei 50 600 Mk. Anzihlung verkauft
werden. Offerten unt. V. F. 684

rer r5J 3e



S Pormanente Gemälde Ausstellung von Tausch Grosse, 6r, Steinstrasse 12, I
Neu ausgestellt Gemälde von:

e Th. Bühring-Freytag W. Döring. K. Gottgetreu S. Herwig N. Lautenschlager P. Thiem C. Weinert etc. So
„Rheingold“-Cyeclus von Wilhelm Weimar.

Geöffnet 10-—-1 und 3-5 Uhr, Sonntags 1I1I4--1 Vhr. Rintrittspreis 50 Pſ. Jahres- Abonnement vom Tage des Pintritts: 1 Person 3 Mark, 1 Familie 5 Mark.

w Sporthauus C. Schwenn.
Filial-Annahmeſtelle in Halle

Carl Haalaxa, (ägarren-Sprrial-Geſchäft,
Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73. [5960

Leiprige

Hempelmann Krause,
Halle a, S.,, Kleinsohmieden S. r

Große Auswahl von

Garten u.

EichenN artenmöbel.
BDiüsschränmlkKe,

bestes FabrikKat, in allen Größen
de, Fliegenschränke, Fliegenglocken, Speiseeismasehi en.

Exportbierbrauerei

F. Lehmkuhl, Dortmund,
empfiehlt neben ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren ihr in kürzeſter Zeit allgemein beliebt gewordenes

„Deutſch-Pilſener Hier“
ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, rei von allen Surrogaten, aus feinſten
Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehöriger Ablagerung und Krystallblank zum Verkauf gelangt. Infolge ſeiner hervor-
ragenden guten VBekömmlichkeit iſt dieſes

»Deutsch-Filsener Riere-
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das Lieblingsgetränk des biertrinkenden Publikums geworden. (6427

David's gesüsster
Milch-Kakao

Gelängniss-Voroin für die dtadt Halle u, Clebiohenstein.

m GeneralVerſammlung T
Donnerstag, den 18. Mai, Abends 6 Uhr im „Goldenen Schiffchen.

Tag es- Oran ungBericht über die Thätigkeit des Vereins im Vereinsjahre 1898,/99.
Je hrungstegng durch den Kaſſirer.
Bericht der Rechnungsreviſoren.
Wahl von Vorſtandsmitgliedern.
Bewilligung von Beiträgen für verwandte Beſtrebungen
Entgegennahme und Berathung anderweitiger Anträge.

lle Mitglieder werden zu der Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Der Vorsitzende. Hacker, Erſter Staatsanwalt.

Hand werker-Meister-Verein.
Wir theilen unſeren Mitgliedern mit, daß am Dienstag, den 16. Mai im

Wintergarten von Seiten der Herren Clausen und v. BronkK aus Berlin
ein hochinterefſauter

2

Vortrag über die neuesten Erfolge der Physik
auf dem Gebiet der Electricität

gehalten wird.
Karten zu bedeutend ermäßigtem Eintrittspreis ſind von unſern Mitgliedern

bei den Herren Sohwarz, Spiegelſtraße und Kleemann, Moritzzwinger, gegen Vor
zeigung der Mitgliedskatte von 1899 abzuheben.

Wir bitten um baldige Abnahme, um etwaigen weiteren Bedarf rechtzeitig

decken zu können. Der Vorstand
Besteht seit z altestelle derParacliesfe, elektr. Bann

Rathswerder 2. u 3.

S Himmelfahrthalto obiges herrliche Garten Etablissement zum recht zahl-
reichen Besuech bestens empfohlen. Bei anhaltender Kühler
Witterung ist der Gartens alon ete- geheigzt.

Hochbachtend p. C. Meissner,
Klages, der Hüter.

W fFrüh: Speckkuchen und Ragout Hn.
Gartenlokal Bad Pürstenthal

empfiehlt ſeine idylliſch gelegenen Gartenanlagen zu einem an
genehmen Aufenthalt. Speiſen und Getränke wie bekannt. (6379

Ergebenſt Wilh. Gumpreeht.
TelgpbAyſchl. 2 älzer Hchützenhof a. d. Haide.

W Zum Himmelfahrtstage von früh 5 Uhr geöffnet. Wo

f. Specekkunucehen, Ragout in
Biere, Weine und Küche in bekannter Güte

Diners von 12 Vhr an, à la carte zu jeder Tageszeit.
Hochachtungsvoll

Louis Schoenemanm.
Pfälzer Schützenhof a. d. Haide.

Für Liebhaber des Schießſports iſt der Schießſtand von früh 6 Uhr
an geöffnet. Gewehre und Munition vorhanden. Es ladet freundlichſt ein

Einkritt für Jedermann. Louis Schoenemann.
Kaiſerbhad Schmiedeberg

(Bezirk MHalle)-Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismnus in allen Formen
Jschias, Neurazgie, Lähmnungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitnt, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,55 Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durchNeuheit!

e in und I Pfund-Packeten por
Pfund 1,60 Mk. Aus gutem Kakao,
bester Milch und Zucker bestohend,
gestattet dieser Kakao die schnoellste
und bequemste Zubereitung.

Grösste Ersparniss
im Haushalt,

da eine Tasso Kakao mit Milch und
Zucker sonst 7 Pfg. eine Tasse Ge-
tränks von unserem Milchkakao aber
nur 4,8 Pfg. kostet.

David's
gesüsster

Milch-Kakao

Gesundheitsoorset, Sportoorset,
Radfahroovrset,

auch für die Reiſe zu empfehlen, aus weichem, poröſem, waſchbarem Wollſtoff mit feinen
Spiralſtäben in dunkelgrau, hellgrau und ersme, à Stück von 6 C. an.

Mygisa- (Holzwolle-) Binden, 6 Stück 50
Hartmann's Gesundheits-Rinden, 6 Stück 60 4
Marwede's FIoosbinden, 5 Stück 75
Binlagekissen zum Dianagürtel, 6 Stück 75
Waſchbare Monatsbinden, à Stück zu 50 und 75

Von 5 Dtzd. an Preisermäßigung.

Berat Häärmnsä, Corſetfabrik,

KRKucdelsburg

S am Riebeckplatz. 9W Fuſion 7 7ieſen, Wald, Bäder, Tennis. 1I4anIDOS 4
7

D. „Sohwoden-, D. Moskau fyvvvvvvvvvvvvvvvvvvr
Abfahrt von Stettin jeden SonnabendMittag. Nähere Auskunft über Fracht Zur Anfertigung Knabengarderobe

5964] Dr. SchueckKelt, dir. Arzt.
„Burgruine“,

Post- und Telegr-. Station,
anerkannt einer der schönsten Pankte Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu Fuss bequem 2u erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,
mässige Preise.

T Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. Bruno Schmidt, Päüchter.

Cuensel“s eHötel Kurhaus, 3 T Wert Hoffmann
Wendefurkh i. Hodekhal. IIalle a. S.,

nur Fabrikate ersten
Ranges

zu mässigen Preisen.

Stettin Ptockholn

t

und Pasesagoe ertheilen:
Rud. Christ. Gribel in Stettin.

Direction der

empf. ſich Fr. Vnger, Anhalterſtr. 15 III.

RA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI

Neuen Dampfer je in Stettin. 7Schmeerſtraße 2. w. 2 Sohreibmasehine! 2Julius Müller, den
7 n e l 3 Unterrichts Cursus Mk. 20.3 7 2S i Sehriftl. Arbeiten sowieHochherrschaftliche l. Etage S Fähar.- Pinj- Neumarktbrauerei ne Vervielfältigungen sohnell und billig.Geiſtſtraße 32 (Ecke Hermannſtr.), 2 Eingänge, 12 Zimmer und Zubehör, Bad, S Abitur.-, Priman.- Halle a. S., Geiſtſtraße 19 r 20 V

Gas c. Dachgarten im erſten Stock mit ſchöner Straßenausſicht; außerdem S Examen S sehneil u. sicher. W zahlt bis auf Weiteres pro Stück m c e
800 Im Hinkergarten ev. Stallung und Remiſe, wegen Verſetzung per I. Oktober S Hr. Schrader“s i Pfennig für zurückgebrachte Flaſchen Leipzigerstrasse 22
wieder zu vermiethen. Wird vollſtändig renovirt. e Mil.-Vorb.-Anstalt, MNagdeburg. mit obiger Firma im Glaſe und auf prig

Näheres Reilstrasse 101, im Coutor. 15976 Patentverſchluß. nnd
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

theat

man:
die
Morn
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M al e e ne
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Landeszeitung fü

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Löbejün, 9. Mai. (Soliſten-Konzert.) Vergangenen

Freitag fand im Saale zu Gottgau ein Konzert der Großherzogl.
Sächſ. Hofopernſängerin Frau Hofmann-Formanek aus Halle und
der Herren Paul Klaus und Richard Schröter aus Leipzig ſtatt.
Trotz ungünſtigen Wetters hatten ſich doch zahlreiche Zuhörer ein
gefunden. In Herrn Klaus lernten wir einen tüchtigen Pianiſten
mit ſchönem, weichem Anſchlage und vollendetem Vortrage kennen.
Den Glanzpunkt des Konzertes bildeten die Geigenſoli des Herrn
Schröter. Der junge Künſtler verfügt über einen ſeelenvollen, großen
Ton und vollendete Technik. Sein großes Können zeigte ſich beſonders
in dem Nocturno v. Chopin (Ps-dur) und der Legende von Bolun.
Reicher Beifall lohnte den talentvollen Künſtler. Recht bedauerlich
war es, daß durch die Heiſerkeit der Frau HofmannFormanek eine
Aenderung des Programms eintreten mußte. An die Stelle der
erkrankten Künſtlerin trat eine Schülerin derſelben, die aber leider
den Anſprüchen noch nicht voll genügen konnte. Die Begleitung der
Lieder hatte Frau Anna Schmillinsky.

Das prächtige Denkmal, das den weltberühmten Forſchern

der Univerſität Göttingen, Gauß und Weber, dortgeſetzt werden ſoll, wird am 17. Juni feierlich enthüllt werden. Zu
dem Feſtakt ſind Prinz Albrecht von Preußen und der Kultus
miniſter Dr. Voſſe eingeladen. Letzterer hat ſeine Theilnahme bereits
zugeſagt.

Am Nachmittag des 3. Mai iſt in Baſel das Denkmal
eines freundlichen Dichters, des alten Heusfreundes aller Allemannen,
Johann Peter Hebels, eingeweiht worden.

Eine Deputation buddhiſtiſcher Kirgiſen
und Burjäten Unterthanſchaft hat ſich dem in Petersburg
weilenden Prinzen Chakgbron von Siam vorgeſtellt, um
ſeine Fürſprache bei dem König von Siam nachzuſuchen, da
mit ein Theil der aufgefundenen Buddha-Reliquien nach
Rußland gebracht werde. Die Deputation überreichte dem
Prinzen blaue Atlasſchärven, die ſonſt nur beim Opfern dargebracht
werden.

Von deutſchen Hochſchulen. Der ordentliche Profeſſor
Dr. Erwin v. Esmarch zu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher
Cigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der Univerſität zu Göttingen
oerſetzt worden. Dem Privatdozenten an der techniſchen
zu Aachen Dr. Arthur Dannenberg iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden. Jn Würzburg ſtarb der Univerſitätsprofeſſor
der Archäologie Sittl an einem Schlaganfall, der ihn auf dem
Weg ins Kolleg ereilte.

„Flotten-Manöver“ iſt der Titel eines neuen
Schwankes in drei Akten von Curt Kraatz und Heinrich
Stobitzer, welchen die Autoren ſoeben vollendet haben.

Siegfried Wagner iſt mit dem Entwurf einer
neuen Oper beſchäftigt, deren Text er der Novelle „Die
Richterin“ von Konrad Ferdinand Meyer entnommen hat.
Denſelben Stoff hat ſchon Reinhold C. Hoffmann in einer Oper
behandelt, die unlängſt in Kaſſel zur Aufführung gelangte, und
Roman Wörner in einem Trauerſpiel, das am Schweriner Hof-
theater einen Achtungserfolg fand.

Ein neues Stück für die Duſe. Aus Rom ſchreibt
man Dieſer Tage ließen ſich Eleonora Duſe und Ermete Zacconi
die neue Komödie „Satiro“ vorleſen, die den Journaliſten
Morcello,, der unter dem Namen „Raſtignac“ Mitarbeiter der
„Tribuna“ iſt, zum Verfaſſer hat. Das Stück behandelt einen

3. Beilage zu Nr. 218 der Halleſchen Zenung. 10. Mar 1899

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

politiſchen Stoff. Zacconi und die Duſe nahmen es an und wollen
es in Mailand zur erſten Aufführung bringen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberarzt Dr. med. Bock in Erfurt

der Charakter als Sanitätsrath. Dem Rittergutsbeſitzer Hertwig
in Gotha, Kreis Delitzſch, der Charakter als Oekonomierath.
Der Berg Inſpektor Schennen in Clausthal iſt unter Bei-
legung des Titels „Bergmeiſter“ zum Bergrevierbeamten für das
Revier Zellerfeld ernannt worden. Der bisherige Rektor Otto
Bismarck aus Eilenburg iſt zum Kreis-Schulinſpektor ernannt
worden. Dem erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Schmidt in
Wittenberg iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen worden.

Veränderungen bei Pfarr- und Schulſtellen.
Die Pfarrſtelle zu Vatterode (b. Mansfeld) iſt vakant geworden.
Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt; ebenfalls über die Pfarrſtellen zu
Detershagen, Diöceſe Burg; Steincke, Diöceſe Klötze.
Bewerbungen für die Pfarrſtelle zu Lindſtedt, Dibceſe Garde-
legen ſind an das Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Be
werbungen für die erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Auleben,
Kreis Sangerhauſen, die zum 1. Oktober neu zu beſetzen iſt, ſind bei
dem Kirchenpatron von Eberſtein zu Auleben einzureichen. Die er
ledigte ev. Pfarrſtelle zu Kirch ſcheidungen (Ephorie Freyburg
a. U.) iſt dem Pfarrer Joh. Reinhorſt verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. 1. Preis von

Köpenick. Klubpreis 3000 Mk. Diſt. 1600 Meter. 1. Hrn. H.
v. Treskows Filo u (Warne), 2. Hrn. G. v. Bleichröders Belle Dame
(Sopp), 3. Hrn. Weinbergs Ferro (Jones). Tot.: 80: 10. Platz I:
44: 26, Platz II: 44: 20. 4 Pferde liefen. 2. Staatspreis
2. Kl. 4500 Mk. Diſt. 2800 Meter. 1. Hrn. V. May's Geranium
(Jones), 2. Hrn. R. Haniels Gadoſh (Hecktord), 3. Dr. Lemckes
Magiſter (Ballaupine). Tot. 21: 10. Platz 1: 22:20, Platz H.
22: 20. 4 Pferde liefen. 3. LogirhausHandicap. Klubpreis
3000 Mk. Diſtanz 1400 m. 1. Hrn. G. v. Bleichröders
Bayreuth (Robinſon), 2. Lt. Graf Hoffmanſeggs Shotley (Lippold),
3. Geſtüt Mariahalls Ballmama (ZJbett). Tot. 42: 10. Platz I:
29:20, Platz II: 42:20. 8 Peerde liefen. 4. Preis von
Müncheberg. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Frhrn.
v. Reinhardts Conradin (Warne), 2. Herrn A. Klönnes Caſtrop
(Heckford), 3. Hrn. U. v. Oertzens Bohnenkönigin (Bratt). Tot.
15: 10. 5 Pferde liefen. 5. Dorn-Rennen. Graditzer Geſtüt
Preis 4000 Mk. Diſtanz 2009 Meter. 1. Hrn. N. Cordes' Jrmnin o
(Jbett), 2. Hrn. H. v. Treskows Trumpf (Warne), 3. Hrn.
R. Haniels Guadiana (Heckford). Tot.: 14 10. Platz 23:20.
Platz II: 24:20. 4 Pferde liefen. 6. Orkan Rennen.
Clubpreis 1500 Mark. Diſtanz 1600 Meter. 1. Letzter Heller
(Jones), 2. Trovadore (Hughes), 3. BenBow (Sopp). Tot. 25: 10.
Platz I: 90: 20. Platz II: 20: 20. 6 Pferde liefen. 7. Waſſer-
thurm- Jagd Rennen Clubpreis 2000 Mk. Handicap.
Diſtanz 4009 Meter. 1. Hrn. O. Brekows Rote Tante (Prin-
ton), 2. Hrn. H. v. Kotzes Roboham (Wandelt), 3. Lt. v. Fiſcher
Treuenfelds Laurel (Ferabeck). Tot.: 35: 10. Platz I: 30:20.
Platz II: 27: 20. 5 Pferde liefen.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. Kr. „Jrene“, Kommandant Fregatten

Kapitän Obenheimer, iſt am 9. Mai von Toochow nach Kiautſchau
in See gegangen. S. M. Kr. „Prinzeß Wilhelm“, Kom-
mandant Kapitän z. S. Truppel, iſt am 9. Mai in Saigon einge
troffen und will am 12. Mai die Reiſe nach Singapore forkfetzen.

M. S. „Friedrich Karl“ hat am 8. Mai die Geſchäfte des
Wachtſchiffes in Kiel von S. M. S. „Odin“ übernommen.
S. „Rhein“ iſt am 8. Mai von Warnemünde in See gegangen.
S. M. S. „Hay“ iſt am 8. Mai in Curxhaven eingetroffen und
beabſichtigt am 9. Mai nach Helgoland in See zu gehen.

Norddeuntſcher Lloyd. „Wittenberg“, von Oſtaſien
kommend, 6. Mai 2 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Bamberg'“, nach
Oſtaſien beſt., 6. Mai Vm. in Singapore angek. „Heidelberg“
6. Mai Vm. in Yokohama angekomm. „Kaiſer Wilhelm II.“,
v. New York kommend, 8. Mai 9 Vm. Punta Delgada paſſirt.
„Oldenburg“ 8. Mai 1 Nachm. Reiſe v. Southampton nach
Genua fortgeſ. „Marxburg“ 8. Mai 12 Mittags Reiſe von
Oporto n. Liſſabon fortgeſ. „Saale“ 8. Mai 11 Vm. Reiſe von
Gibraltar n. New York fortgeſ. „Königin Luiſe“ 8. Mai
8 Morgens Reiſe v. Southampton n. NewYork fortgeſ.

Hamburg Amerika -Linie, 9. Mai. „Antillian“
Sonnabend in New-York, „Canadia“ geſtern in Boſton, „Con-
ſtantia“ in Kingſton angekommen, „Pennſylvania“ auf
Heimreiſe heute von Piymouth, „Patricia“ von Boulogne nach
NewYork abgegangen

Holland-Amerika-Linie, 9. Mai. „Spaarndam“, von
New-Hork nach Rotterdam, heute Nachmittag Scälly paſſirt.

Caſtle-Linie, 8. Mai. „Tintagel Caſt l e“ auf Aus-
reiſe in Durban (Natal) angek. „Arun del Caſtle“ geſtern auf
Heimreiſe in London angek. „Doune Caſtle“ geſtern auf Aus
reiſe in Mauritius angek. „Lismore Caſtle“ geſtern auf
Heimreiſe Liſſabon paſſirt.

Union-Linie, 8. Mai. „German“ Sonnabend auf Aus-
reiſe in Kapſtadt angek.

Vermiſchtes.
Von der Kolonialſchule in Witzenhauſen. Ein Theil der

angemeldeten Kolonialſchüler iſt bereits in die deutſche Kolonial
ſchule eingezogen. Indeſſen findet die offizielle Eröffnung des
Sommerſemeſters erſt am 15. Mai ſtatt. Der Eröffnungsakt mit
größerer Feierlichkeit wird erſt am 29. Mai erfolgen. Der Protektor
der Anſtalt Herzog Paul von Mecklenburg wird ihr vorausſichtlich
beiwohnen.

Der Tiefwaſſerhafen in Cuxhaven. Entgegen der Meldung
eines Antwerpener Blattes, die Hamburg-AmerikaLinie
habe den Tiefwaſſerhafen in Cuxhaven, deſſen Bau
ſieben Jahre gedauert und 7 Millionen Mark gekoſtet habe, als
verfehltes Unternehmen aufgegeben ſtellt die „Hamb. Börſenh.“
feſt, daß die Hamburg-Amerika-Linie fortgeſetzt mit dem
Bau der Häuſer für die Offiziere und Arbeiter be-
ſchäftigt iſt. Die Verzögerung in der Eröffnung des Hafens liegt,
wie das Blatt ſchreibt, lediglich daran, daß immer noch nicht der Ver-
trag zwiſchen Hamburg und der Verwaltung der preußiſchen Staats-
bahnen bezüglich der bis zum Hafen führenden Anſchlußgleiſe ge
ſchloſſen worden iſt. Sobald dieſer Vertrag fertig iſt, ſoll mit der
Errichtung der Wartehallen begonnen werden. Die Hamburg-
AmerikaLinie hofft beſtimmt, im nächſten Jahre den Betrieb beginnen
zu können.
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109.
Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die an grenzenden Staaten.

Halle a. S., Mittwoch, den 10. Mai.———J-m=„«”2-d
1899.

(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
Roman von S. Halm.

„Florence,“ klang es im leiſen Franzöſiſch, „auch Sie haben
ihn erkannt

„Wenn ich mir meiner ſcharfen Augen nicht bewußt wäre,
ſo könnte. ja eine Täuſchung möglich ſein!“ kam es etwas
ſpöttiſch zurück.

„Gut, gut, meine Liebe! Es genügt!“
„Aber was wollen Madame la eomtesse thun?“ fragte
Aeltere beſorgt, ihrer Herrin, welche die Abſicht

12]

die

zu haben ſchien, das junge Paar einzuholen, auf dem Fuße
folgend.

Ein leiſes, häßliches Lachen antwortete und erſt als Florence
ſichtlich geängſtigt ihre Hand wie beſchwörend auf den Arm
der eilig Vorwärtsſtrebenden legte, ſtieß dieſe, die hindernde
Hand brüsk von ſich abſchüttelnd, zornig hervor: „Laſſen
Sie mich! Jch will doch ſehen, ob ich unſerm monsieur
Herwig durch meinen Anblick nicht eine kleine Extrafreude be
reiten kann

„Aber, gnädigſte Gräfin, bedenken Sie doch! Dieſer REelat,
die vielen Menſchen!“ ſtammelte die Franzöſin entſetzt.
Madame la comtesse können ſich geirrt haben! Auf offener
Straße eine Szene Jch bin gern erbötig, den Spuren
jenes Paares zu folgen. Gnädigſte Gräfin können verſichert
ſein, daß ich genau beobachten und ebenſo genau berichten
werde

Eine Handbewegung ihrer Gebieterin ſchnitt ihr das Wort
ab; doch hatte Mademoiſelle Florence wenigſtens die Freude,
ihre Herrin die vorige raſche Gangart mäßigen zu ſehen.

„Sie haben Recht, Florence! Auf offener Straße
gewiß das verletzt den guten Ton! Aber ich will
Gewißheit! Mich mit eigenen Augen überzeugen! Kommen
Sie! Folgen Sie mir aber ſchweigen Sie und laſſen Sie
uns vorſichtig ſein! Falls man uns bemerken ſollte, bleiben
wir mehr zurück und unterhalten uns anſcheinend harmlos!
Verſtanden

„Wollen Madame la comtesse mir nicht lieber allein die
Verfolgung überlaſſen? Monſieur Herwig möchte Sie

„Kommen Sie!“ herrſchte die Gräfin ihr zu und ſchnitt
damit jegliche weitere Einwendung ab. Währenddeſſen führte
Herwig, nichts ahnend von dem Verhängniß, das ihm auf den
Ferſen folgte, Barbara heimwärts.

Eben bogen ſie in die Taunusſtraße ein und Barbara bat
Dormin jetzt, von einer ferneren Begleitung abzuſtehen, da ſie
eine Entdeckung fürchtete.

„Ganz wie Du es wünſcheſt, liebe Barbara!“ pflichtete ihr
Herwig bei, und in den Schatten eines Hauſes tretend, fragte
er, ihre Hand in die ſeine nehmend: „Und wann werden wir
uns wiederſehen

Ein wenig verlegen ſah Barbara an ihm vorbei; etwas
im Blicke Dormins und ſein heißer Händedruck machten ſie
verwirrt.

„Wir werden uns ſicher bald wieder ſehen bei Felice
gab ſie ausweichend zur Antwort; Herwig aber wiegte unge
duldig den Kopf. „Ach nicht doch, Barbara! Was liegt mir
daran, Dir in Gegenwart dieſer Leute gegenüber zu ſitzen und

über Dinge zu reden, die und als ob ihm der Ge
danke käme, daß ſeine Worte vielleicht einen unangenehmen
Eindruck auf das junge Mädchen machen könnten, fügte er
abbrechend wieder mit dem leichten Vibriren in der Stimme,
das Barbara gefangen zu nehmen pflegte, hinzu: „Du kannſt
Dir doch denken, Barbara, wie ich mich darnach ſehne, mit Dir
zu plaudern, alte liebe Erinnerungen aufzufriſchen! Auch heute
verging die Zeit wie im Fluge, mir blieb keine Gelegenheit,
Dir von dem zu ſprechen, was mein Herz bedrückt, es ganz
erfüllt Herwigs Haupt neigte ſich tiefer zu Barbarg
herab. Seine Blicke ſuchten die ihrigen; da machte dieſe eine
zurückweichende Bewegung.

„Dormin
Dieſer, der den leiſen Schreckensruf für einen Ausdruck

mädchenhafter Sprödigkeit nahm, drückte die kleine Hand, die ſich
ihm zu entziehen trachtete, nur noch feſter.

„Aber Kleine doch entſchiedener drängte Barbarg
ihn von ſich.

„Haſt Du ſie nicht bemerkt, die beiden Damen
die hier eben an uns vorbei gingen

„Nein entgegnete Dormin etwas erſtaunt und dann
ſetzte er im leichten Tone hinzu: „vVielleicht ein paar Dir be
kannte Damen Nun, ſie können mich kaum erkannt haben, ich
kehrte ihnen den Rücken und ſollte Beate dennoch etwas er
fahren, ſo könnteſt Du den Baron

Barbara unterbrach ihn ſichtlich ängſtlich: „Nein, ich
kannte ſie nicht! Es waren Fremde! Aber die eine be-
ſonders ſah erſt Dich, dann mich ſo ſonderbar, faſt drohend
an

Ueber Herwigs Zuge ging es wie ein leichtes Erſchrecken.
„Unſinn!“ murmelte er dann, wie ſich ſelbſt beruhigend doch
auch er ſchien es jetzt eilig zu haben. „Willſt Du morgen, wenn
das Wetter günſtig, um 4 Uhr Nachmittags in der Nähe des
Nerotempels auf mich warten fragte er haſtig und ebenſo
beklommen antwortete Barbara: „Jch werde dort ſein, wenn es
mir möglich iſt, fortzukommen.“

Herwig preßte flüchtig die kleine Hand, die er noch immer
in der ſeinen hielt, und gab ſie dann frei. „Gut, Barbara,
ich erwarte Dich alſo morgen und ſollteſt Du nicht kommen, ſo
werde ich am folgenden Tage am ſelben Ort und zur ſelben
Stunde dort ſein. Anderenfalls ſehen wir uns am Sonntag
bei Frau de Favier. Laß uns jetzt ſcheiden Schlaf' wohl und
träume ſüß und ſei vorſichtig, Kleine! Jch will mich zuerſt ent
fernen! Adieu Barbara!“ Noch ein feſter Händedruck, ein Zögern
von Dormins Seite, als ſchwebe ihm noch ein Wort auf den
Lippen, dann entfernte er ſich eilends.

An einer Biegung wandte er ſich ſpähend um. Jn der
Ferne glaubte er Barbaras helles Kleid verſchwinden zu ſehen,
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doch nirgends gewahrte er eine Spur Derjenigen, die er zu er
blicken gefürchtet.

„Jch war ein Thor,“ murmelte er, ſich zum Weitergehen
wendend, „ein Thor, mich durch die Aengſtlichkeit der Kleinen
und meinen plötzlichen Verdacht um den erhofften Abſchiedskuß
bringen zu laſſen!“ und leiſe eine Operettenmelodie
pfeifend, ſetzte er mit einem Lächeln, ſich ſelbſt tröſtend, hinzu
„Nun, aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Die Kleine iſt mir
ſicher

2
2

Barbara hatte ihre Wohnung erreicht; flüchtigen Fußes
hatte ſie die kurze Strecke von der Stelle, da ſie von Dormin
Abſchied genommen, bis hierher, ohne ſich umzublicken, zurück
gelegt und doch war es ihr geweſen, als ob ſie jenſeits der
Straße jene ſelben Geſtalten, die ſie vorhin derartig in Schrecken
verſetzt, gewahrt hätte.

Jetzt, da ſie ſich vor jedem Späherauge geborgen glaubte,
lieü ſie den Blick ängſtlich umhergleiten nirgends aber ſah ſie
eine Spur der Gefürchteten. Doch regte ſich's nicht dort
innerhalb des dunklen Thorwegs Oder täuſchten ſie nux die
erregten Sinne

„Nun, Fräulein Barbara, auf wen warten Sie denn
hier, doch nicht etwa auf mich? Jch würde mich glücklich
ſchätzen, wenn ich mir dies einbilden dürfte Es war Fritz
Millers jugendfriſche Stimme, die Barbara erſchreckt zuſammen
fahren ließ.

„Ach Sie!“ Das klang ſo ſichtlich erleichtert, daß Fritz die
Augenbrauen mißtrauiſch emporzog. „Sollte die Kleine etwa
dachte er, doch ſchnell verwarf er den aufkeimenden Gedanken
wieder mit einem leiſe gemurmelten „Ach Unſinn!“

„Wie ſagten Sie?“ fragte Barbara, an ſeiner Seite in's
Haus tretend. Fritz ſchloß die Thür mit einem energiſchen
Ruck. „Nichts, nichts, liebes Fräulein Barbara! Wollen Sie
nicht noch bei meiner Mutter einſehen?“ „Ach nein, Beate
erwartet mich gewiß bereits!“ und mit einem zerſtreuten Lächeln
eilte Barbara, dem jungen Hausgenoſſen ein flüchtiges „Gute
Nacht“ zurufend, die Treppe hinauf.

Erſtaunt blickte Fritz Miller der Entſchwindenden nach.
Was war das? Jn ſeinem ehrlichen Geſicht, das Zug um Zug,
nur verſchönert, dem der Mutter glich, malte ſich deutlich die
Enttäuſchung, die er über dieſen flüchtigen Abſchied empfand.
Nicht einmal die Hand hatte ſie ihm, wie ſie es doch ſonſt ſtets
gethan, gereicht! Sonderbar, ſonderbar! und kopfſchüttelnd ging

Fritz Miller zur Mutter, mit dem Vorſatz, der „Kleinen“ in
Zukunft doch gelegentlich einmal auf die Finger zu ſehen, der
leicht erregten Mutter gegenüber jedoch von ſeiner Wahrnehmung
und der ſich daranſchließenden Vermuthung zu ſchweigen. Er
kannte ja ſeine gute Mutter; ſie hätte ſicher aus reiner Angſt
um ihr „Goldkind“ eine Sache ins Fürchterliche aufgebauſcht,
die vielleicht ſehr harmloſer Natur war.

e

„Florence!“
„Gnädigſte Gräfin befehlen?“
„Jch muß wiſſen, Florence, wer jenes Mädchen iſt! Sie

jind des Deutſchen wenigſtens ſoweit mächtig, um ſich ver
ſtändlich machen zu können Sie werden ſofort Erkundigungen
einziehen über die Bewohner jenes Hauſes. Die Geſchäfte ſind
noch nicht geſchloſſen. Vielleicht könnten Sie

„Jch verſtehe. Gnädigſte Gräfin brauchen nur zu befehlen!“
Dieſes in franzöſiſcher Sprache leiſe geführte Zwiegeſpräch
hatte zur Folge, daß Mademoiſelle Florence zuerſt ſich der be
treffenden Hausnummer vergewiſſernd in einem der nächſten
Läden verſchwand und nach einer Dauer von kaum 10 Minuten
wieder neben ihrer Herrin ſtand. „Nun?“ es zitterte in dem
einen Wort Erwartung und Ungeduld.

„Nur zwei Partien bewohnen jenes Haus berichtete die
Franzöſin, „im Erdgeſchoß eine Frau Miller nebſt Sohn und
Bruder

„Weiter, weiter!“ drängte die Gräfin ungeduldig.
„Und im Stockwerk eine junge Wittwe mit ihrer jüngeren

Schweſter

„Der Name, der Name!“
„Frau von Wehrenberg; das Fräulein, berichtete man

mir, trage den gleichen Namen. Vermuthlich habe Frau von
Wehrenberg alſo wegen eines unbekannten Grundes den Namen
ihres verſtorbenen Mannes wieder mit ihrem Mädchennamen
vertauſcht

„Ah!“ die Hand der Gräfin umſpannte mit ſchmerzen
dem Druck den Arm der Gefährtin. „Florence
es iſt

„Aber theuerſte Gräfin, was iſt Jhnen?“ Mademoiſelle
Florence ſtützte erſchreckt die wankende Gebieterin. Dieſe ſchien
ſich zu faſſen. „Es iſt klar!“ murmelte ſie ſo leiſe, daß die
aufhorchende Florence kaum die Worte verſtehen konnte.
„Beate und ihre Schweſter! den Namen des Gatten abgelegt!

Des verſtorbenen Gatten! Ha ha!“ ſie lachte ſchrill auf,
„und er, der Elende, treibt ein doppeltes, nein, dreifaches Spiel!
Es iſt ja Alles ſonnenklar! Der verlaſſenen Gattin hat er ſich
genähert; mit der jungen Schweſter knüpft er hinter dem Rücken
der Anderen eine Liaiſon und mich ach, der Bube, er ſoll
es mir büßen! Kommen Sie, Florence!“ ſprach ſie im lauten,
völlig unveränderten Tone. „Jch danke Jhnen für Jhre
Hülfe! Es ſoll Jhr Schaden nicht ſein, daß Sie mir „dieſe“
Auskunft gebracht!“ Und einen gerade vorüberfahrenden Taxa
meter heranwinkend, rief ſie dem Kutſcher ein „Hotel zu
den vier Jahreszeiten“ zu und fuhr mit ihrer Begleiterin
davon.

X.

„Mein beſter Herwig, Stana iſt bereits in Wiesbaden
angelangt!“ mit dieſen Worten trat am folgenden Morgen
zu früher Stunde Rudolf Wallis in das Gemach ſeines
Freundes.

Die Wirkung dieſer Ankündigung blieb nicht hinter Wallis
Erwartung zurück.Mit einem Ruck richtete ſich Herwig aus ſeiner nachläſſigen

Haltung, die er noch eben eingenommen, empor und warf den
Reſt der Zigarre mit einem zornig hervorgeſtoßenen „Sapristi“
in weitem Bogen durch das geöffnete Fenſter auf den Hof-
platz hinaus, auf welchen ihm ſein Logis den Ausblick ge
ſtattete.

„Alſo doch: Sie war es! Hat meine Ahnung mich alſo
nicht getäuſcht!“ murmelte er ingrimmig, während Wallis, ohne
eine Einladung des Freundes abzuwarten, Platz nahm und
dieſen aufmerkſam betrachtete.

„Sie ſagten
„Nichts, nichts!“ wehrte Herwig, ſich zu einem Lächeln

zwingend, ab. Wozu, dachte er, braucht Wallis von meiner
Zuſammenkunft mit Barbara zu wiſſen der Pedant würde nur
neuen Anlaß zum Moralpredigen finden, laut ſagte er ironiſch:
„Oder doch, ich gab eben nur meinen Gedanken Ausdruck. Mich
ſcheint heute ſchon in früher Morgenſtunde mein bekanntes Pech

zu verfolgen und mir dazu immer in der Geſtalt eines Frauen
zimmers entgegenzutreten, das na, um es kurz zu ſagen
ich hatte heute das zweifelhafte Vergnügen, bei meinem
Morgenſpaziergange la bonne Beate, wie die reizende Frau
Felice ſagt, zu treffen

(Fortſetzung folgt.)
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Nachdruck verboten.

Adolf Lette.
(Geb. 10. Mai 1799.)

Von Dr. Fritz Specht (Charlottenburg).
Am 18. Oktober 1817 zogen die deutſchen r

prr Wartburg hinauf, das 300 jährige Jubelfeſt der Re
ormation zu feiern. Sie verbrannten verſchiedene mißliebigeWerke, darunter des deutſchen Dichters und ruſſiſchen Söld

lings Kotzebue elendes Machwerk, betitelt „Geſchichte des
Deutſchen Reiches“, außerdem einen Schnürleib der preußiſchen
Garde, einen Zopf, wie ihn damals heſſiſche Regimenter trugen,
und einen öſterreichiſchen Korporalſtock. Es war ein kindlicher
Enthuſiasmus, aber ſtatt das ſymboliſche Kinderſpiel zu über
ſehen, entbrannten die Regierungen in heiligem Zorn über den„revolutionären“ Geiſt auf deutſchen Hochſchulen und als nun

ver überſpannte Fanatiker stud. theol. K. L. Sand aus Wun
ſiedel Kotzebue am 23. März 1819 erdolchte, mußte gar mancher
der jungen Schwarmgeiſter ſeine Jugendeſelei ſchwer büßen.
Die ſogenannten demagogiſchen Unterſuchungen brachten auch
dem noch nicht zwanzigjährigen cand. jur. Wilhelm Adolf
Lette er war am 10. Mai 1799 zu Kyritz in der Neumark
eboren eine Gefängnißſtrafe von einem Monat und den
usſchluß vom Staatsdienſt. Die Regierung verzieh ihm. Schon1821 wurde er wiederum als Auskultator in Frankfurt a. H.

angenommen.Er war ein tüchtiger Verwaltungsbeamter und Juriſt, wir
finden ihn 1835 als Oberlandesgerichtsrath in Poſen, 1840 als
Dirigenten der landwirthſchaftlichen Abtheilung der Regierung
ju Frankfurt a. O., 1843 als vortragenden Rath im Miniſterium
des Jnnern und 1845 endlich als Präſident des neuerrichteten
Reviſionskollegiums für Landeskulturſachen wieder. „Die
Landeskulturgeſetzgebung des preußiſchen Staates“ iſt denn auch
ſein Hauptwerk geworden das er 1853-—1854 zu Berlin im
Verein mit dem bekannten Rechtslehrer Rönne herausgab.
Vorher hatte er u. a. das preußiſche Eherecht, die Geſetzgebung
über Benutzung der Privatflüſſe zur Bewäſſerung der Grund
ſtücke und die ländliche Gemeinde und Polizeiverfaſſung in
Preußens öſtlichen und mittleren r juriſtiſch und volks
wirthſchaftlich in eigenen Schriften beleuchtet. 1848 war er
einer der Begründer des konſtitutionellen Klubs geweſen, in der
preußiſchen Nationalverſammlung rechnete er ſich zur ſoge
nannten Kaſinopartei, im Abgeordnetenhauſe wurde er einer
der der nationalliberalen Partei. Seinem Wirken als
pr ußiſcher Volksvertreter nachzuſpüren, würde für den eine
lohnende Aufgabe ſein, der ſich in das Werden des re
Verfaſſungsſtaates vertieft. Königsberg i. d. Neumark ent
ſandte ihn in den konſtituirenden Reichstag, und als dieſer
Wahlkreis im nächſten Jahre ſeine Liebe für den ſpäteren
Reichstagspräſidenten v. Levetzow entdeckte, dem er Treue hielt,
ſchickte ihn das Fürſtenthum Waldeck in den norddeutſchen
Reichstag. Es war das letzte Ehrenamt, das ihm übertragen
wurde, denn ſchon am 3. Dezember 1868 ſetzte der Tod ſeinem
raſtloſen Wirken ein Ziel.

Sein Wirken iſt mit der bisherigen Aufzählung nicht er-
ſchöpft. Es iſt untrennbar verbunden mit dem Centralverein
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, mit dem Kongreß
deutſcher Volkswirthe, der National Jnvalidenſtiftung, dem
PeſtalozziWaiſenhaue in Pankow, dem Berliner Handwerker-
verein und dem Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit
des weiblichen Geſchlechtes, der ſeinen Gründer dadurch ehrte,
daß er deſſen Namen ſeiner Firma einverleibte er nennt ſich
auf Anregung des Profeſſors v. Holtzendorff ſeit 1869 „Lette
Verein zur Förderung höherer Bildung und Erwerbsfähigkeit
des weiblichen Geſchlechtes“. Dieſe Schöpfung hat ſeinen Namen
über den Erdball getragen. Außer Aſien haben alle Erdtheile
Schülerinnen in den LetteVerein entſandt.

Die praktiſche Frage des Frauenerwerbs oder, wie Lette
ſie formulirte, die Frage: wie erwerben die unverheiratheten
Frauenzimmer derjenigen mittleren wie auch der höheren Klaſſen
eine Ausbildung zum Erwerb, die ſich vermöge ihrer gewerb-
lichen Beſchäftigungen über den unterſten Arbeiterſtand erheben
iſt ſchon beinahe unmodern geworden. Gleichberechtigung mit
dem Manne, vor Allem in der heiß umſtrittenen Politik und in
den akademiſchen Berufen, iſt heute das Schlagwort geworden.
Der Gründer des Lette-Vereins und ſeine Helfer aus dem
Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Preußen
zeigten ihre Meiſterſchaft in kluger Beſchränkung. Die politiſche
Emanzipation und Gleichberechtigung der Frau wurde den
Vereinszwecken fern gehalten man erkannte für die Ausbildung
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der W zur Erwerbsbeſchäftigung die naturgemäße Grenze in
der Verſchiedenheit der Befähigung beider Geſchlechter. Der
Frau werden ſolche Geſchäfte und Arbeiten zugewieſen, zudenen praktiſche Fertigkeit und Geſchick, wie ſorgfältige, kinſt

ſinnnige und zuverläſſige Arbeit gefordert wird. Und dieſeArbeit fand ch faſt in allen Zweigen der Volkswirthſchaft.

Auf dem wiſſenſchaftlichen Gebiete ſollte die Frau zunächſt die
Gehilfin des Arztes ſein; Kunſt und Kunſthandwerk boten der
geſchickten Frauenhand reichliche Gelegenheit zur Bethätigung.
Die Buchhalterei, Kaſſenführung, der Waarenverkauf wurden
von vornherein in den Bereich des Unterrichts des Lette
Vereins gezogen. Die Stenographie und Bedienung der
Schreibmaſchine bildeten die naturgemäße Ergänzung, ja, der
Gründer des Vereins zählte ſogleich Telegraphiren, Poſtdienſt
und Fahrkartenverkauf mit, und der Lette-Verein ſtellte für
den erſten Unterricht im Telegraphiren für wen ſeine
Räume zur Verfügung, Beſchäftigungen, die den Frauen
heute Beamteneigenſchaft und Penſionsberechtigung gebracht
haben. Photographiren, Setzen und Buchdruck kam hinzu.
Daß die Hauswirthſchaft jeden Zweiges nicht vernachläſſigt,
ſondern im Gegentheil den modernen Anforderungen der Hygiene
entſprechend ihr Unterricht vertieft wurde, verſteht ſich von ſelbſt.
gen rm die Haushaltungsſchule ein eigenes Haus allein in

nſpruch.
Die vorſichtige Bemeſſung der Aufgabe und die richtige

Erkenntniß der Zeitbedürfniſſe brachte die Einrichtungen des
Vereins, über den die damalige Kronprinzeſſin, die ſpätere
Kaiſerin Friedrich das Protektorat ausübt, bald zu hoher
Blüthe. Gleichwohl iſt der Verein nicht mehr in der Lage,
ſeinen ſtetig wachſenden Aufgaben mit den vorhandenen Räumen
zu genügen. Schon ſeit Jahren müſſen Schülerinnen wegen
Ueberfüllung abgewieſen werden, und Miethsräume ſind ange
miethet, ganz abgeſehen von dem Zurückbleiben der jetzigen
Räume hinter den modernen hygieniſchen Der
Vorſtand hat ſich unter Leitung der thatkräftigen Frau
Profeſſor Kaſelowsky zu einem Aufruf an die Freunde
des Vereins entſchloſſen, die fehlenden 500 000 Mark auf-
bringen zu helfen. Der hundertſte Geburtstag Lettes ſo
ren kein für eine neue Entwickelung ſeiner Schöpfung
werden.

Jm goldenen Saale des Berliner Rathhauſes wird der
LetteVerein, in ſeinen eigenen großen Räumen der Berliner
Handwerker-Verein in dieſen Tagen das Andenken dieſes
Mannes feiern, der ein ſo feines Empfinden für die ſozialen
Bedürfniſſe ſeiner Zeit wie Wenige beſaß. Mögen vor Allem
die erwerbsthätigen Frauen der mittleren und oberen Klaſſen
an dieſem Tage ſeiner gedenken. Jhnen, die damals nur
Näherin, Gouvernante oder Lehrerin werden konnten, hat er
die Bahn frei gemacht für den Erwerb, der ſie heute ſchon
J den meiſten Gebieten, wo nicht die rohe Kraft den Aus-
ſchlag giebt, zur Mitbewerberin des Mannes macht. So
gründlich hat er es verſtanden, daß man heute wenigſtens
in der Großſtadt für ſelbſtverſtändlich hält, was damals
ein kühnes und großes Unterfangen war, dem allgemeines Kopf
ſchütteln begegnete.

Allerlei.
Chriſti Himmelfahrt.

Staubgeborene Göttergiöße,
Schwebend zwiſchen Licht und Schatten,
Dorngekrönt, gebenedeiet,
Fluw geweitſcht und allgeſegnet!

ngefeindet bis zum Tode
Und geliebt in allen Zonen
Wird er in den Herzen thronen
Als der Gott der Nächſtenliebe,
Als das Bild des Allerbarmers,
Als das Opferlamm der Liebe,
Das mit ſeinem heilgen Blute
Tilgt die Sünde aller Welten.
Menſchgewordener Himmelsodem,
Ausgegoſſen in die Seelen
Heil, in alle Welt geſendet!
Mann mit reinem Kinderherzen
Und mit Gotteskraft begnadet.
Nimmer ſtrafend, nimmer haſſend,
Alle Welt in Lieb' umfaſſend,
Schwebt er über unſ'rer Erde
Und ragt auf weit in den Himmel.
Wohl uns, wenn wir ihn verſtehen
Wohl uns, wenn wir ihm nur folgten
Er zjebt urs hinan zur Gräße!
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Himtnelfahrtsorauche. Von Alters her haben ſich an den

Himmelfahrtstag mancherlei Bräuche geknüpft. Erſt um das Jahr 300
herum wurde er als Feiertag eingeſetzt, aber bald ebenſo pomphaft
begangen wie Oſtern, beſonders in Jeruſalem. Jm 15. und 16. Jahr
hundert kam man zu feſtlichen Mahlen zuſammen, bei denen es
Ehrenſache war, einen ganzen Vogel zu verſpeiſen. Manche wollen
die Sitte des Vogeleſſens auf die Pfingſttaube beziehen und daraus
das Vogelſchießen, wie ſolches z. B. am Niederrhein mit dem
Himmelfahrtstage ſeinen Anfang nimmt, herleiten. Jn Venedig
fuhr dereinſt der Doge in einem eigens dazu erbauten prachtvollen
Schiffe auf das Adriatiſche Meer hingus, um ſich im Namen der von
ihm vertretenen und Seehandel treibenden Republik aufs Neue mit
dem flüſſigen Elemente zu vermählen und es ſich geneigt zu machen.
Das Hineinwerfen des Ringes in die Fluthen beſiegelte den Akt, dem
ſodann die berühmte Venetianiſche Meſſe und ein Karneval folgten.
Erſt im Jahre 1797 ſchlief mit dem Ende der Republik dieſe inhalts-
volle Cermonie ein. In Deutſchland wurde der Himmelsfahrtstag
vielfach mit Mythe verfochten. Jmmer waren ja die Donnerstage
und zumal die im Mai dem Gewittergotte Donar von den Germanen
geweiht geweſen. Da drängte ſich denn wie von ſelbſt Manches auf
den Himmelfahrts Donnerstag zuſammen. Weil dem Gott Donar
das rothe Tuch wie überhaupt die auf den himmliſchen Blitzſtrahl
deutende rothe Farbe geweiht war, ſo tragen in vielen Gegenden
alter Sitte gemäß auch noch heute am Himmelfahrtstage die Frauen
mit Vorliebe rothe Kleidung. Jn Schwaben windet man von
weißen und rothen Blumen zwei Kränze, welche in den Ställen über
dem Vieh aufgehängt werden, damit der Donnerer dahin nicht ſeine
Blitze lenke. Nach norwegiſchem Volksglauben ſonnt am „helig
Thörsdag“ der große und ſchreckliche Lindwurm ſeine ungeheueren
goldenen Schätze, was bedeuten ſoll, daß die Erde dem Gewittergotte
den Zugang geöffnet hat. Dieſer Volksglaube hatte auch in
Deutſchland Eingang gefunden daher handhaben in dieſer Donners
tagnacht Schatzgräber fleißig Spaten und Karſt.

Die Himmelfahrtswoche, die mit dem zweiten Sonntage vor
Pfingſten „Rogate“, das heißt „bittet“, ihren Anfang nimmt, iſt
für gar Manchen eine ſehr bedeutungsvolle, hochwichtige Zeit
See Viele, die den größten Theil des Jahres feſtgeſchmiedet an des

auſes und Berufes enge Klauſe ſind, harren und hoffen dieſen hoff
nungsvollen, ſchönen Maitagen entgegen, die da kommen ſollen und
den erſten Ausflügen, Landpartien, Fußtouren des langerſehnten
„Himmelfahrtstages“, praenumerando ſchon des frohen Feſtes, das
uns ja als Herold kündigt: „Pfingſten!“ Wie viele Wünſche
wurden freilich ſchon getäuſcht, wie viele Pläne wurden leider nur zu
oft im wahrſten Sinne des Worts zu Waſſer! Doch ſoviel

ehende Blicke ſich auch in dieſer Zeit gen Himmel richten um „gut
etter!“ und ſo ſehr auch allen Intereſſenten Erhörung zu wünſchen

wäre, was find dieſe ſtummen, ſehnſuchtsvollen Fragezeichen gegen
die herzinnigen Bitten, die juſt in dieſer Woche emporſteigen um
„Wetterſegen!“ Heißt ſie doch nicht umſonſt: „Bet, Kreuz, Bitt
und GangWoche“, denn ſeit im Jahre 452 der fromme Geiſtliche
Mamertus zu Vienne in Frankrecch feierliche Bußandachten mit
gottesdienſtlichen Umzügen drei Tage vor Chriſti Himmelfahrt
anordnete, als Bettage und zur Einweihung der Felder, dazu ver
anlaßt durch Unglücksfälle innerhalb ſeines Kirchſprengels, ſeitdem
herrſcht der kirchliche und Volksbrauch der „Rogationen“, (von
„Rogate bittet oder „Bettage“, das heißt: „Bitt Prozeſſtonen
and Bittage“, in den katholiſchen Ländern, woraus ſpäter die prote
ſtantiſchen, die „Buß und Bettage“ entſtanden. So wandelten
urſprünglich heidniſche Feldumgänge, zum Schutz der Fluren, in
chriſtliche ſich um, zur Abwendung allgemeiner Landplagen, erſt
abgehalten in der Oſterzeit und alsdann verlegt in die Himmelfahrts-
woche, dieſen drei Vorträgen von „Chriſti Auffahrt“, mit hoch
ragendem Kreuz und wehbenden Fahnen durch die Aecker ziehend in
Prozeſſionen, und in die Kirchen wallfahrend, um auf des Landmanns
harte Arbeit des gütigen Himmels Segen herabzurufen, ohne den ja
keine Frucht gedeiht!

Ein Viertel des großen Looſes von 300 000 Mk. einer
auswärtigen Lotterie iſt an drei Berliner gefallen und zwar an be
dürftige Leute. Jeder Spieler hat rund 21 000 Mk. erhalten. Und
das kam ſo Zwei Arbeiter und eine Arbeiterin ſpielten Loos der
betreffenden Lotterie. Bei der letzten Ziehung kam nun ihre Rummer
als letzte mit einem Gewinn von 3000 Mk. heraus, wozu die plan
näßige Prämie von 300 000 Mk. trat. Keiner der Spieler hatte eine
Ahnung davon, welchen Reichthum ihnen die Glücksgöttin in den
Schooß geworfen hatte, als eines Tages zwei Herren in der Hut
fabrik, in der einer der Männer und die Frau arbeiteten, erſchienen
and fich bereit erklärten, den Arbeitern den angeblich nur einige
Tauſend Mark betragenden Gewinn gegen Verabfolgung des Looſes
ſofort auszuzahlen. Zufällig war der Buchhalter des Geſchäftes Zeuge
der Unterhandlung, und in der richtigen Vorausſetzung, daß hier ein
anlauteres Geſchäft abgeſchloſſen werden ſollte, ſetzte er die beiden
Beſucher einfach vor die Thür und rettete dadurch den Spielern den
vollen Gewinn. Der eine Gewinner, der Familienvater iſt, hat
einerlei Aenderung in ſeiner bisherigen Thätigkeit eintreten laſſen, er

arbeitet nach wie vor ais Hutmacher in der Fabrik weiter und hat das
gewonnene Geld in ſicheren Papieren angelegt. Die Gewinnerin, die
ebenfalls Familie hat, errichtete ein Grünkramgeſchäft und ſorgte für
ichere Unterbringung des übrigen Kapitals. Der dritte Gewinner
begrüßte den ihm unverhofft zugefallenen Mammon am lauteſten. Er
ſt ein Gewohnheitstrinker, und die frohe Botſchaft von dem ihm zu

gefallenen Reichthum erreichte ihn in einer Heilanſtalt bei Potsdam,
wo er Befreiung vom „Delirium tremens“ ſuchte. Er wandte der
Heilanſtalt ſofort den Rücken und macht ſeitdem die Kneipen im Oſten
Berlins unſicher. Seine zahlreichen Bekannten werden fortwährend
freigehalten. Der Gewinn würde auf dieſe Weiſe wohl bald zerſtoben
ſein, wenn nicht ſein Mitgewinner fürſorglich den größten Theil ſeines
Geldes in ſicheren Papieren angelegt hätte.

Von der Familie Heinrich Heines. Der herrliche Heine'ſche
Landſitz an der Elbchauſſee bei Altona wird in dieſem Sommer
Beſuch aus Paris erhalten, und zwar haben mehrere der Heine'ſchen
Erben die Abſicht, dieſe Beſitzung, die ſie nie zuvor geſehen, zu be
ſuchen. Bei dem Ableben der Frau Cecilie Heine, geb. Furtado,
iſt über den Heineſchen Park mit dazu gehöriger Villa gar keine
Beſtimmung getroffen worden. Erbin ſind die Herzogin von Rivoli
und die ſechs unmündigen Kinder des Prinzen Murat und zwar fünf
Prinzen und eine Prinzeſſin. Die Heine'ſche Villa iſt zuletzt im
Jahre 1866 von dem damaligen Chef der Familie Heine, der ſpäter
in Nizza durch einen unglücklichen Sturz das Leben verloren hat,
beſucht worden. Seit dieſer Zeit hat kein Mitglied der Familie Heine
die Villa beſucht.

Die Bälle der „Junggeſellinnen“. Seit Kurzem ſind auf
dem Lande und in kleineren Städten Englands „Junggeſellinnen-
Bälle“ in Mode gekommen. „Bachelor Dances“ (Junggeſellen
Kränzchen) exiſtiren ſchon ſeit längerer Zeit im Lande des Nebels
jetzt aber haben die Töchter Albions, denen es nie an Unternehmungs-
geiſt fehlt, die Sache nachgeabmt, und man behauptet, daß es bei
den „SpinſterDances“ noch viel amüſanter zugeht als bei den von
jungen Männern veranſtalteten Tanzgeſellſchaften. Zehn, zwölf dis
zwanzig ledige Damen zwiſchen 18 und 30 Jahren bilden ein Komitee,
um gemeinſam alle Vorbereitungen zu treffen. Mit bewunderns
werther Umfſicht ſorgen die Ladies für Alles, was zur Beluſtigung
und Annehmlichkeit ihrer Gäſte beitragen kann. Die Einladungen
ergehen aber nicht etwa nur an Damen, wie man im Hinblick auf
die Benennung dieſer Tanzgeſellſchaften vielleicht vermuthen
könnte, ſondern an die gleiche Anzahl Herren. Das Sonderbarſte,
aber auch Amüſanteſte an der Sache iſt nun, daß die tanzluſtigen
Schönen nicht erſt darauf zu warten brauchen, von den Herren
der Schöpfung zum Tanze aufgefordert zu werden. Bei dieſen neu
modiſchen Veranſtaltungen hat das Ewig- Weibliche dieſelben, wenn
nicht gar größere Rechte als die Vertreter des ſtarken Geſchlechts.
Sieht eine der mehr oder weniger jugendlichen Wirthinnen,
daß ein ſchüchterner Jüngling dazu verurtheilt iſt, die Wand zu zieren,
ſo hat ſie nichts Eiligeres zu thun, als eine der hübſcheſten und ge
en Tänzerinnen aufzuſuchen und ſie dem verlaſſenen männlichen

auerblümchen vorzuſtellen, indem ſie es der Sylphide überiäßt, den
Erröthenden um das „Vergnügen eines Tanzes“ zu bitten oder ihn
aufzufordern, in ihrer Geſellſchaft in irgend einem lauſchigen Winkel
eine kleine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. Kurz und gut, das ganze
Ballſaal Syſtem, wenn man es ſo nennen kann, iſt hier auf den
Kopf geſtellt. Die „Entrepreneuſen“ der r
ſind an beſonderen Abzeichen kenntlich. Entweder tragen ſie farbige
Bandroſetten oder eine beſtimmte auffällige Blume. Bei einem der
letzten dieſer eigenartigen Vergnügungen hatten die Mitglieder des
Feſtkomitees ſilberne Diſteln an der linken Seite des Decolleté be

re Hom Hüchertiſch.
Leben und Treiben der Eingeborenen auf Samoa, auch

bildlich durch zahlreiche Jlluſtrationen von Land und Leuten zur Dar
ſtellung gebracht, wird in dem großen Schlußartikel über „Samoa“
und die Südſeeinſeln geſchildert, den Weſtermanns Jlluſtrirte
Deutſche Monatshefte in ihrem ſoeben erſchienenen aus
der Feder eines der beſten Kenner Polyneſiens veröffentlichen. Da
ſehen wir nicht bloß die Hauptſtraßen von Apia, die hervorragendſten
Gebäude der Europäer, Schulen, Plantagen, Poſt, Konſulate u. ſ. w.,
ſondern auch die charakteriſtiſchen Bauten der Eingeborenen, ihre
Lang und Rundhäuſer, ihre Wohnungsausſtattungen, und mitten
darunter, was zweifellos das intereſſanteſte, die verſchiedenſten Tyven
der Jnſulaner ſelbſt: Salomonsinſulaner und Fidſchianer, ſtattliche
Polyneſierinnen im Nationalſchmuck, ſamoaniſche Jünglinge von
geradezu idealem Körperbau, ſamoaniſche Mädchen nicht ohne Anmuth,
eine ſamoaniſche Mutter mit Backfiſch und Baby, ſamoaniſche Greiſe,
Vornehme und Häuptlinge. Wer ſich ein anſchauliches Bild von
den ſamoaniſchen Kulturverhältniſſen machen will, ſei angelegentlich
auf dieſe illuſtrirten Aufſätze verwieſen. Dasſelbe Heft enthält
außerdem eine von fünfzehn kunſtvoll ausgeführten Abbildungen
(Reproduftionen ruſſiſcher Gemälde) begleitete Studie „Malerei in
Rußland“, eine literarhiſtoriſche geiſtvolle Charakteriſtik „Jean Racines“,
deſſen zweihundertſten Todestag Frankreich vor Kurzem begangen hat,
und einen biographiſchen Aufſatz über „Oliver Cromweill“, deſſen
geſchichtliche Erſcheinung hier eine völlig ſelbſtſtändige Auffaſſung
und Auslegung erfährt. Georg Steinhauſen, der verdienſtvolle Ver
faſſer der „Geſchichte des deutſchen Briefes“, theilt neu aufgefundene
„Fürſtliche Frauenbriefe aus dem Mittelalter“ mit, Dr. Julius Thilo
berichtet über einen „Neuen Forſchritt in der Ernährungsfrage“
(Tropon). Im belletriſtiſchen Theile ſteigert ſich Adolf Wilbrandts
erſchütternde und doch ſo zartſinnige Novelle „Erika“ zu immer er
greifenderen Wirkungen, während Karl Buſſe in feiner, humorvoller
Weiſe die Lebens und Liebesſchickſale ſeines „Heinrich Timm“ zu
einem freundlichen, ſonnigen Ende führt.

Verantwortl. Redalteur: Dr. Walt ber Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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